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Das Jubiläum der Reichs
verfaſſung.

Am 16. April 1871, alſo genau vier Jahre ſpäter als
der Norddeutſche Bund nach dem Feldzuge 1866, erhielt das
durch den gemeinſamen Krieg 1870/71 erſtandene Deutſche
Reich als Bundesſtaat ſeine Verfaſſung, indem die Ver-
faſſung des Norddeutſchen Bundes mit den nöthigen redak-
tionellen Aenderungen auf das Deutſche Reich übertragen
und die Verträge mit den ſüddeutſchen Staaten hinzugefügt
wurden. Durch die Verfaſſung wurde das Deutſche Reich ein
konſtitutioneller Bundesſtaat, deſſen Oberleitung dem König
von Preußen unter Verleihung des erblichen Titels „Deut-
ſcher Kaiſer“ übertragen iſt. Dieſer verkündet und vollzieht
die übereinſtimmenden Mehrheitsbeſchlüſſe des Bundesraths
und des Reichstags, jedoch ſteht ihm nicht das Recht der
Sanktion noch ein abſolutes oder ſuspenſives Veto hierbei
zu. Gleichzeitig hat er das Reich völkerrechtlich zu vertreten,
im Namen des Reichs Krieg zu erklären und Frieden zu
ſchließen, Bündniſſe und Verträge mit fremden Staaten ein-
zugehen, Geſandte u. ſ. w. zu beglaubigen und zu empfangen;
ihm unterſteht die geſammte Landmacht des Reiches (mit
gewiſſen Beſchränkungen betreffs Bayerns 2c.) ſowie die
Kriegsmarine; er hat den Reichstag und den Bundesrath zu
berufen, zu eröffnen, zu vertagen und zu ſchließen. Jedoch
unterliegen einige dieſer Machtbefugniſſe gewiſſen Beſchrän-
kungen. Zur Erklärung des Krieges im Namen des Reichs
iſt die Zuſtimmung des Bundesraths erforderlich, wenn es
ſich nicht um die Abwehr eines Angriffes auf das deutſche
Bundesgebiet oder deſſen Küſten handelt. Ferner iſt zum
giltigen Abſchluß von Verträgen, welche in den Bereich der
Reichsgeſetzgebung gehören, (z. B. Handels-, Zoll, Poſtver
träge u. ſ. w.) die Genehmigung des Reichstags und Zu-
ſtimmung des Bundesraths erforderlich. Sämmtliche Ver-
ordnungen und Verfügungen des Kaiſers werden „im Namen
des Reichs“ erlaſſen und bedürfen zu ihrer Giltigkeit der
Gegenzeichnung des Reichskanzlers oder ſeines Vertreters.
Es fällt alſo die vollziehende Gewalt dem Reiche zu: dem
Kaiſer, dem Bundesrath und dem Reichskanzler bezw. deſſen
Vertreter. Dem gegenüber liegt die geſetzgebende Gewalt
für die deutſchen Reichsintereſſen dem Bundesrath und der
Volksvertretung, dem deutſchen Reichstage ob.

Der Bundesrath ſetzt ſich zuſammen aus den von
den Staatsoberhäuptern der das Reich bildenden Staaten
ernannten 58 Bevollmächtigten. Von dieſen fallen auf
Preußen 17, Bayern 6, Sachſen und Württemberg je A,
Baden und Heſſen je 3, Mecklenburg-Schwerin und Braun-
ſchweig je 2 und auf die übrigen 14 kleineren Staaten und
die freien Städte Bremen, Hamburg und Lübeck je 1 Ver-
Jahre 1894, die letztere erſt nach einer Auflöſung des Reichs-
tage zu machenden Vorlagen und die von demſelben ge-
faßten Beſchlüſſe 2) über die zur Ausführung der Reichs-
geſetze erforderlichen allgemeinen Verwaltungsvorſchriften
und Einrichtungen, ſofern nicht durch Reichsgeſetz etwas
anderes beſtimmt iſt; 3) über Mängel, welche bei der Aus-
führung der Reichsgefetze oder der vorerwähnten Vorſchriften
oder Einrichtungen hervortreten. Die Beſchlußfaſſung er-
folgt mit einfacher Stimmenmehrheit. Wenn indeß bei Ge-
ſetzesborlagen über das Militärweſen, die Kriegsmarine
und üher die Abgaben von dem im Reichsgebiet gewonnenen
Salz, Tabak, Branntwein, Bier und Rübenzucker im Bundes
rath Meinungsverſchiedenheit auftritt, dann giebt die Stimme
Preußens den Ausſchlag, falls dieſes ſich für Aufrechterhal-
ding der beſtehenden Einrichtungen ausſpricht. Anträge auf
Lerfaſſungsänderung gelten ſchon als abgelehnt, wenn 14
Vundesrathsmitglieder ihr Veto einlegen, ſo daß alſo Preu-
ßen, welches allein 17 Stimmen führt, jede Verfaſſungs-
änderung ablehnen und verhindern kann. Von den Aus-
ſchüſſen, welche die Vorberathung der Vorlagen für den
Bundesrath erledigen, iſt beſonders zu erwähnen der Aus-
ſchuß für die auswärtigen Angelegenheiten, der aus je
einem Vertreter Bayerns, Sachſen und Württembergs, ſo-
wie zwei alljährlich vom Bundesrath zu wählenden Vertretern
anderer Staaten beſteht und in dem der bayeriſche Bevoll-
mächtigte den Vorſitz führt. Dieſer Ausſchuß trat bekanntlich
im vorigen Jahre einmal wieder zuſammen, um über eine
etwaige Einberufung des Reichstags wegen der entſtandenen
Chinawirren Beſchluß zu faſſen. Er erklärte ſich gegen die
außerordentliche Einberufung.

Betreffs des Reichstags iſt bisher die einzige Aen-
erung an der beſtehenden Verfaſſung getroffen und zwar am

Februar 1888, die als Geſetz am 19. März desſelben
amtlich veröffentlicht wurde; ſie betraf die Ver-
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Jahres
längerung der Legislaturperiode des Reichstags von 3 auf
9 Jahre.
ar Die von dieſen Körperſchaften beſchloſſenen Reichsgeſetze
üben anf die ſonſtige Geſetzgebung der Einzelſtagten und
deren Kompetenz keinen Einfluß aus. Es kann jeder Bun
desſtant ſonſt ſeine Angelegenheiten des ſtaatlichen Lebens
einrichten und verwalten, wie es ihm nach ſeinem Gutdünken
zweckmäßig erſcheint. Aber die verfaſſungsmäßig an-
genommenen Reichsgeſetze heben in den dieſen unterliegenden
Fragen die Landesgeſetzgebung auf. Der Beaufſichtigung
und der Geſetzgebung des Deutſchen Reiches unterliegen
en „Berl. N. N.“ zufolge, welchen wir dieſe Ausführungen

entnehmen, nur die nachſtehend aufgeführten Punkte:

1. Die Beſtimmungen über Freizügigkeit, Heimaths und
Niederlaſſungs-Verhältniſſe, Staatsbürgerrecht, Poſtweſen und
Fremdenpolizei und über den Gewerbebetrieb, desgleichen über
die Koloniſation und über die Auswanderung nach außerdeutſchen
Ländern; 2. die Zoll- und Handelsgeſetzgebung und die für die
Zwecke des Reiches zu verwendenden Steuern; 3. die Ordnung des
Maß, Münz und Gewichtsſyſtems nebſt Feſtſtellung der Grund
ſätze über die Ausgabe des Papiergeldes; 4. die allgemeinen Be
ſtimmungen über das Vankweſen; 5. die Erfindungspatente; 6. der
Schutz des geiſtigen Eigenthums; 7. Organiſation des gemeinſamen
Schutzes des deutſchen Handels im Auslande, der deutſchen Schiff
fahrt und ihrer Flagge zur See und Anordnung gemeinſamer kon
ſulariſcher Vertretung, welche vom Reiche ausgeſtaltet wird; 8. das
Eiſenbahnweſen und die Herſtellung von Land und Waſſerſtraßen
im Jntereſſe der Landesvertheidigung und des allgemeinen Ver
kehrs; 9. der Flößerei und Schifffahrtsbetrieb auf den mehreren
Staaten gemeinſamen Waſſerſtraßen und der Zuſtand der letzteren,
ſowie der Fluß- und ſonſtigen Waſſerzölle; desgleichen die See
ſchifffahrtszeichen; 10. das Poſt und Telegraphenweſen; 11. Be
ſtimmungen über Beglaubigung von öffentlichen Urkunden; 12. die
gemeinſame Geſetzgebung über das geſammte bürgerliche Recht, das
Strafrecht und das gerichtliche Verfahren; 13. das Militärweſen
des Reiches und die Kriegsmarine; 14. Maßregeln der Medizinal
und Veterinärpolizei; 15. die Beſtimmungen über die Preſſe und
das Vereinsweſen.

Auf allen dieſen Gebieten, welche zu den Reichs an-
gelegenheiten gehören, ſind ſeit der Errichtung des Deutſchen
Reiches zahlreiche und höchſt bedeutungsvolle Geſetze erlaſſen,
bezw. zu verſchiedenen Malen ergänzt und verbeſſert worden.
Wir wollen nur erwähnen: das Freizügigkeitsgeſetz, das Ge-
ſetz für den Unterſtützungswohnſitz, die Gewerbeordnung,
die Maß und Gewichtsordnung, das Münzgeſetz, das Bank-
geſetz, die Geſetze zum Schutze des geiſtigen Eigenthums, über
Muſter und Markenſchutz, das Patentgeſetz, das Geſetz über
die Beurkundung des Perſonenſtandes und der Eheſchlie-
ßung, das Strafgeſetzbuch, das Gerichtsverfaſſungsgeſetz, die
Civilprozeß, Strafprozeß-, Konkurs- und Rechtsanwalts-
ordnung, die Jnvaliden-, Kranken- und Unfallverſicherungs-
geſetze, das Jmpfgeſetz, das Preßgeſetz, die Poſt und Tele
graphengeſetze, die Zoll- und Skenergeſetze, das Bürgerliche
Geſetbuch und das Handelsgeſetz ſowie die Militärſtrafprozeß-
ordnung u. ſ. w. Ferner ſind beſonders ſchwerwiegende Ve-
ſchlüſſe zum Schutze des Deutſchen Reiches für den Kriegsfall
zu erwähnen. Jn den Jahren 1880 und 1887 wurden das
Septennat und die Fortſetzung des Septennats bis zum
Jahre 1894, die letztere erſt nach einer Auflöſung des Reichs
tags, bewilligt, 1893 fand die bedeutendſte Vermehrung des
Landheeres mit Einführung der zweijährigen Dienſtzeit
ſtatt 2c. Jn der letzten Zeit wurde beſonders auf den Ausbau
unſerer Flotte Bedacht genommen. Nach den ſonſtigen fort-
laufenden etatsmäßigen Bewilligungen wurde im März 1898
die erſte Flottenvorlage mit 212 gegen 139 (8 1) bezw. mit
193 gegen 118 2) und zwei Jahre darauf am 12. Juni
das zweite Flottengefetz mit 201 gegen 103 Stimmen ange-
nommen.

Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches hat ſich ſeit einem
Menſchenalter im Ganzen ſo gut bewährt, daß an ihren
Grundſätzen um ſo treuer feſtgehalten und jede Beſtrebung
i Mberdurgen mit der größten Vorſicht behandelt werden
muß.

Freiſinnige Rechenkünſte.
Schon einmal hatten wir Gelegenheit darauf hinzuweiſen,

wie die freihändleriſche Agitalion gegen die Agrarzölle ſich zur
Jrreführung der Maſſen bewußter Unrichtigkeiten bedient. Die
„Frankf. Ztg.“ war es, welche uns dazu Veranlaſſung gab, in
dem ſie Graf Limburg's Behauptung, die Landwirthſchaft pro-
duzire ebenſoviel Werthe wie die Jnduſtrie, als ein deutliches
Zeichen zu charakteriſiren unternahm für die Art und Weiſe,
„wie die Agrarier die Bedeutung der Landwirthſchaft für das
deutſche Wirthſchaftsleben übertreiben“. Zu dieſem Zweck hatte
das genannte Blatt als die von der Landwirthſchaft
produzirten Werthe lediglich den Verkaufswerth des erzeugten
Getreides einſchließlich Kartoffeln den Jnduſtriewerthen gegen
übergeſtellt, den Werth der Produkte der Viehzucht, den
Dr. Dade kurz zuvor auf Grund ſehr eingehender Unterſuchungenallein auf faſt vier Milliarden Mark berechnet hatte, einfach

unterſchlagen, und nicht die geringſte Andeutung gemacht von
den großen Werthen, welche die Landwirthſchaft außerdem noch
an Wolle, Pferden, Geflügel, Wein, Zuckerrüben, Hopfen c.
erzeugt.

Indeſſen dieſes Kunſtſtück iſt nur ein Kinderſpiel im Ver-
gleich zu dem, was ſich dasſelbe Organ des Freihandels ſoeben
wieder geleiſtet hat. Und wieder iſt es eine Arbeit von
Dr. Dade, welche dazu benutzt wird.

Jn den „Nachrichten vom Deutſchen Landwirthſchaftsrath“
vom 4. d. M. hat Dade in einer überaus fleißigen und gründ-
lichen Arbeit die Frage unterſucht, welcher Grundbeſitz, der
Groß, Mittel oder Kleinbeſitz, dem deutſchen Volke die größte
Menge Brotgetreide liefert. Er führt darin den ſtrikten
Beweis, daß an die nicht landwirthſchaftliche Bevölkerung der
bäuerliche Beſitz unter 100 Hektar 2 780 000 Tonnen des Brot
bedarfs derſelben liefert, während der Beſitz über 100 Hektar
nur etwa 1 850 000 Tonnen übrig hat. An dieſe Zahlen
knüpft die „Frankf. Ztg.“ eine Kritik, die ſo bezeichnend für die
ſchlechte Abſicht der freiſinnigen Agitation gegen die Agrarzölle
iſt, daß ſie im vollen Wortlaut niedriger gehängt zu werden
verdient. Es heißt dort:

„Ueber 100 Hektar beſitzen in Deutſchland bloß 25 061 Eigen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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thümer, unter 100 Hektar dagegen 5 533 256 Eigenthümer. Nehmen
wir an, daß die von Dade gegebenen Zahlen ungefähr richtig ſind,
was ſoll daraus folgen Daß ſchließlich die mehr als 54 Millionen
Grundbeſitzer insgeſammt mehr Getreide verkaufen, als die 25 000,
iſt doch nicht überraſchend es iſt auch unſeres Wiſſens das Gegen
theil nirgends behauptet worden. Was behauptet wurde und aufrecht
zu erhalten iſt, das iſt lediglich der überwiegende Vortheil, den der
Großgrundbeſitz aus den Getreidezöllen zieht. Hierfür aber
liefert Dade ſelbſt den ſchlagendſten Beweis. Wenn 25000
Beſitzer 1850000 Tonnen Brotgetreide verkaufen,
ſo treffen auf den einzelnen im Durch,ſſchnitt
74000 Tonnen. Bei einem Zoll von 35 Mark ergiebt
das für den einzelnen den ungeheuren Mehrerlös
von 2 590 000 Mk., bei einem Zoll von 60 Mk. würde dieſer Mehr
erlös ſogar auf 4440 000 Mark ſteigen. Umgekebrt aber ver
bleiben für die 5,5 Millionen Mark Betriebe unter 100 Hektar zur
Abgabe an die nichtland wirthſchaftliche Bevölkerung d. h. zum
Verkauf nur 2780 000 Tonnen, das iſt auf den einzelnen Be
trieb faſt genau eine halbe Tonne und demgemäß ein durchſchnitt
licher Mehrerlös infolge des Zolles von 17,50 Mk. oder bei einem
Zoll von 60 Mk. von 30 Mk. Man braucht nur dieſe
beiden Zahlen 17,50 Mk. und 2590 000 Mark gegen-
überzuſtellen, um den Kernpunkt der ganzen Zoll-
frage vor Augen zu haben.“

Wir trauten unſeren Augen nicht, als wir dies Rechenkunſt-
ſtück laſen. Nach Adam Rieſe giebt doch das Rechen
exempel: 1850000 dividirt durch 25000 nur 74. Wenn da-
her die „Frankf. Ztg.“ ſtatt deſſen für jeden einzelnen dieſer
25 000 ſogen. Großgrundbeſitzer 74000 Tonnen Verkaufs-
getreide in Rechnung ſtellte, ſo konnte doch, meinten wir, das
nur auf einem Druckfehler beruhen. Aber die weiteren Aus-
führungen des Blattes belehrten uns eines Beſſeren. Denn die
ganze weitere Berechnung und die ſchließliche Gegenüberſtellung
der 17,50 Mk., welche jeder Kleinbeſitzer, mit den 2590 000
Mark, welche jeder einzelne Großgrundbeſitzer ſchon jetzt bei
einem Zoll von 35 Mk. als Mehrerlös für verkauftes Getreide
in die Taſche ſtecken ſoll, beweiſt, daß es ſich dabei um eine
ganz ernſt gemeinte Behauptung handelt. Zudem haben wir
auch in den nächſten Nummern des genannten Blattes ver
gebens eine nachträgliche Richtigſtellung geſucht.

Es bleibt alſo nur die Wahl zwiſchen zwei Erklärungsmöglichkeiten Entweder in der Redaktion des reihändleriſchen Blattes

fehlt die Fähigkeit, ein einfaches Diviſionsexempel richtig
auszurechnen, oder dasſelbe hat bewußt auf die Oberflächlichkeit
ſeines Leſerkreiſes gerechnet und jene falſchen Zahlen, die
übrigens faſt von der geſammten Freiſinns- und Sozialiſten
preſſe ohne Skrupel nachgedruckt worden ſind, als einen Beweis
des unerhörten „Brotwuchers“, den die agrariſchen Großgrund-
beſitzer treiben, abſichtlich eingeſetzt, damit rechnend, daß dies
nicht gemerkt wird. Wie ſchlecht muß es um die Sache des
Freiſinns beſtellt ſein, wenn er zu ſolchen Mitteln greift.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. April.

Der Kaiſer und der Kauzler. Es darf als bemerkens-
werth bezeichnet werden, daß der Kaiſer, wie gemeldet wird,
ar Vormittag den nach Berlin zurückgekehrten Reichs
anzler Grafen von Bülow im Reichskanzlerpalais

beſuchte und längere Zeit bei demſelben verweilte. Die Be
deutung der Erholungsreiſe unſeres Reichskanzlers nach Jtalien,
wie das e Zuſammentreffen mit dem italieniſchen
Miniſterpräſidenten gewinnen durch das gemeldete Detail eine
neue Beleuchtung.

Die Kaiſerin iſt geſtern mit den Prinzen Auguſt Wil
helm und Oskar bei regneriſchem Wetter in Plön ange-
kommen; ſie wurde vom Prinzen Eitel Fritz auf der dem
Prinzenhauſe benachbarten Halteſtelle erwartet. Während Prinz
Eitel Fritz bis zum 7. Juli, ſeinem 18. Geburtstag, in Plön ver
bleiben wwird, um dann nach alter Tradition in die Armee einzu
treten, werden die jüngeren Prinzen jetzt mit dem älteren Bruderdort noch eine Weile am ſein, denn Prinz Adalbert wird am

17. ds. in die Marine aufgenommen werden. Gouverneur der
Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar wird Major von Gontard; das
Lehrerkollegium wird in ſeiner W im Großen
und Ganzen dasſelbe ſein. Der Kaiſerin wird der Abſchied
von den jüngeren Prinzen beſonders ſchwer ſie hat daher ihre
Söhne ſelbſt nach Plön geleitet, wo ſie den Unterricht in Ver
bindung mit dem Kadettenhauſe erhalten ſollen.

Die Glasbilder des Kaiſerpaares im Blindenheim zu
Königs-Wuſterhauſen, von denen, wie mitgetheilt, das eine
die Kaiſerin als heilige Eliſabeth, das andere den Kaiſer als mittel-
alterlichen gewappneten Ritter darſtellte, ſind jetzt erfreulicherweiſe
wieder entfernt worden.

Truppenverlegung und Aendernug der Friedens
gliederung. Durch Königliche Kabinetsordre iſt beſtimmt
worden I. Nach Beendigung der Herbſtübungen 1901 wird das
2. Leib-Huſarenregiment Kaiſerin Nr. 2 von Poſen nach Danzig
(Langfuhr) (die 1. Eskadron nach Danzig) und die Eskadron Jäger
zu Pferde Nr. 17 von Danzig nach Graudenz dieſe unter Zu
theilung zum Küraſſierregiment Herzog Friedrich Eugen von Württem-
derg (Weſtpreußiſchen) Nr. 5 verlegt. 2. Die am 1. Oktober 1901
in Poſen zu errichtenden 5 Eskadrons Jäger zu Pferde erhalten die
Bezeichnung „Kombinirtes Jägerregiment zu Pferde (Eskadrons Jäger
zu Pferde Nr. 2, 3, 4, 5 und 6)“. 3. Die beiden in Langen-
ſalza unter einem Stabsoffizier vereinigten
Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 10 und 11 erhaltendie Bezeichnung „Kombinirtes Jäger- Detachement
zu Pferde (Eskadrons Jäger zu Pferde Nr. 10 und
11)“. 4. Nach Beendigung der Herbſtübungen für das Kombinirte
Jägerregiment zu Pferde vom 1. Oktober 1901 ab gilt für die
10., 35. und 36. Kavalleriebrigade die der Kabinetsordre beiliegende



Friedensgliederung, wonach die 10. Brigade dem 5. Armeekorps, die
35. und 36. Brigade dem 17. Armeekorps zugetheilt werden.

Aus dem Okfizierkorps. Den am Freitag amtlich bekannt
gegebenen Verabſchiedungen von drei Generalleutnants (des Feld
r Stern und zweier Diviſionskommandeure) werden in

n nächſten Tagen noch weitere folgen es haben noch mehrere
Diviſionäre den erbetenen Abſchied bewilligt erhalten.

Provin ialdotationsgeſetz. Wie gemeldet, wird dem
Landtag ein neues Provinzialdotationsgeſetz vorgelegt werden.
Aus dem in Vorbereitung befindlichen Geſetzentwurf verlautet,
daß die Dotationsrente erhöht wird: für die Provinz Weſtpreußen
um 1400 000 Mk., für die Provinz Poſen um 1 100 000 Mk.,
für SchleswigHolſtein um 500 000 Mk. und für Hannover um
600 000 Mk.

Bezüglich der Nachricht „Eutfeſtigung der Stadt Köln“theilt die hein Weſtf. Ztg.“ nach an zuſtändiger Stelle ein
gezogenen Erkundigungen mit, daß über ſolche Abſichten des Militär
ſiskus bezüglich der Abtretung des Feſtungsgeländes an die Stadt
Köln unter den angeführten Bedingungen dort abſolut nichts
bekannt iſt. Wohl ſchweben ſeit längerer Zeit Verhandlungen der
Stadt Köln mit dem Militär Fiskus über die Entfeſtigung von
Deutzz; ſie ſind aber noch in keiner Weiſe ſo weit gediehen, daß eine
Erledigung dieſer Frage in naber Ausſicht ſteht.

Unterrichtskurſe für Sittenärzte. Das Kultusminiſterium
der „Vierteljahrsſchrift für ger. Med.“ zufolge, in

Berlin, reslau, Düſſeldorf, Kiel und Königsberg Unterrichtskurſe
für Sittenärzte einzurichten, die ſich auf die Klinik und Bakteriologie
im Bereiche des Sondergebietes dieſer Aerzte beziehen ſollen. Der
r von Spezialärzten für Haut- und verwandte Krank

eiten ertheilt.
Miett sentſchädigung der Volksſchullehrer. Bekanntlich

ſind verſchiedene Städte von Volksſchullehrern auf Zahlung einer
böheren, als der im Verwaltungswege von den Gemeinden feſtge
ſetzten HMiethsentſchädigung verklagt worden. Die Klage wird
damit begründet, daß den Lehrern nach dem Geſetz als Theil ihres
Dien einkommens entweder freie Dienſtwohnung, oder eine ent
ſprechen de Miethsentſchädigung gewährt werden muß, daß aber
die für die klagenden Lehrer feſtgeſetzte Miethsentſchädigung zur Er
langung einer angemeſſenen Wohnung nicht ausreiche. Rechtskräftige
Entſcheidungen ſind in dieſen Prozeſſen noch nicht ergangen; ſie ſind
dadurch verzögert worden, daß der J erhoben, d. h.
behauptet wurde, der Rechtsweg, die Klage beim Civilgericht, ſei in
vorliegendem Falle überhaupt nicht zuläſſig. Die entſtehenden
Streitfragen werden vom Stadtrath Roſenſtock im „Preußiſchen
Verwaltungsblatt“ unterſucht. Verfaſſer kommt an der Hand des
Lehrerbeſoldungsgeſetzes und des über den Entwurf desſelben dem
Abgeoidnetenhauſe erſtatteten Kommiſſionsberichtes zu dem Ergebniß,
daß der Rechtsweg zwar zuläſſig, die Klage aber als unbegründet
abzuweiſen ſei, weil für den Civilrichter die im ordnungsmäßigen
Verwaltungswege feſtgeſetzte Höhe der Miethsentſchädigung bindend
ſein müſſe, ſelbſt wenn ſie im einzelnen Falle zu niedrig bemeſſen
ſein ſollte. Man kann darauf geſpannt ſein, ob ſich die Rechtſprechung
dieſen Ausführungen anſchließen wird.

Ueber die Auskunftertheilung im Perſonen nud
Güterverkehr hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine
Verfügung erlaſſen, in welcher es heißt:

Durch die neue Bureauordnung für die Königlichen Eiſenbahn-
direktionen iſt die Einrichtung von Auskunftsſtellen in den Verkehrs
bureaus vorgeſehen, denen vornehmlich die Auskunftertheilung in
Angelegenheiten des Güterverkehrs zufallen ſoll. Die für Ängelegen-
heiten des Güterverkehrs am Direktionsſitz etwa beſtehenden beſonderen
Auskunftſtellen werden mit dieſer Einrichtung daher entbehrlich und
find aufzulöſen oder in das Verkehrsbureau zu verlegen. Jn
Angelegenheiten des Perſonenverkehrs kann die Auskunft
ertheilung auch den Ausgabeſtellen für zuſammenſtellvare Fahrſchein
hefte übertragen werden. Anfragen, die auf Grund vorhandenen
Materials nicht beantwortet werden können, ſind von den genannten
Dienſtſtellen je nach Beſtimmung der Eiſenbahn Direktion entweder
nach Rückfrage beim Verkehrsbureau zu beantworten oder dem letzteren
zur Erledigung zu überweiſen. Ob nach Lage der örtlichen Verhältniſſe
die räumliche Verbindung der Ausgabeſtelle für zuſammenſtellbare
Fahrſcheinhefte mit dem Verkehrsburegu angängig und zweckmäßzig
in iſt von den Königlichen Eiſenbahndirektionen zu prüfen.

Der Verbaud der Spezialitätentheater-Direktoren, welcher
dieſer Tage in Berlin zuſammentrat, veſchloß die Einführung
eines einheitlichen Kontraktformulars, das vom
1. Mai d. J. ab Giltigkeit haben ſoll. Streitigkeiten zwiſchen Artiſten
und Direktoren ſollen von einem Schiedsgericht geſchlichtet werden.
Der neue Kontrakt ſcheint nach der „Poſt“ ziemlich einſeitig die
alen der Direktoren gegenüber denen der Artiſten zu berück-

tigen.
Von „Weltfeiertage“. Der Bund der Arbeitgeber

(Nachdruck verboten.)

Der Pfanmenverkänfer.
Von Cva Gräfin v. Baudiſſin (Dresden).

I.

An jedem Morgen, wenn er aus der kleinen Querſtraße
jenſeits der Moskwa heraustrat, ſtand der junge Pflaumen-
verkäufer ſtill und bekreuzte ſich tiefernſt dreimal. Das thut
freilich jeder „Prawoſlawnik“, jeder Rechtgläubige angeſichts
des Kreml, der ja faſt alle Heiligthümer der ruſſiſchen Kirche
umfaßt. Bei Piotr Wladimirowitſch aber miſchte ſich in die
anerzogene Ehrfurcht noch ein gut Theil Entzücken über den
herrlichen Wunderbau, der ihm ſo im jungen Morgenlichte
immer von Neuem Bewunderung abforderte: in keuſcher Ab
wehr umſchloſſen die weiten Mauern all die Schätze, die blauen,
grünen und goldenen Kuppeln leuchteten in der Sonne und
über ihnen erhoben ſich aus feinſtem Filigran, graziöſe Kettchen
nach allen Seiten herabſendend die doppelt getheilten
griechiſchen Kreuze.

Gerade dem Schloß gegenüber verließ Piotr ſeine Gaſſe,
faſt zärtlich ſah er auf die vorgebauten Altane, folgte den
zahlloſen Fenſtern entlang und warf einen Blick auf das ſchöne
neue, von Marmorſäulen umgebene Denkmal des armen Kaiſers
Alexander. Zartes Grün deckte die ſteilen Abhänge, hier und
da ſtanden ſchattenſpendende Bäume oder feinblättrige Büſche
und unten zog friedlich in tiefem Blau das Waſſer des
Fluſſes dahin.

All die Kirchen und Paläſte, die Kuppeln und Thürmchen
nahmen etwas Perſönliches, Lebendes für Piotr an, ſie ſchienen
ſeinen ſtummen Gruß zu erwidern und ſich gleich ihm über die
tägliche Begegnung zu freuen. Der Kreml der war ihm
der Jnbegriff von Vaterland, Heimath und Elternhaus er
Wo ſich weder fremd noch einſam und war doch ſeit früheſter
Jugend auf ſich ſelbſt und den kärglichen Verdienſt ſeines kleinen
Handels angewieſen.

Den täglichen Vorrath kaufte er „en gros“ ein bei ſeinem
Nachbar immer ein Tablett voll Früchte, je nach der Jahres-
eit, Erdbeeren, Kirſchen, Aepfel und viele monatelang
flaumen. Zu den theueren Weintrauben und Birnen reichte

das Anlegekapital faſt nie, das er mühſam von einem Tag
zum andern auf der Höhe von zwanzig oder dreißig Kopeken
hielt. Für ſich ſelbſt brauchte er wenig genug: ein Glas Thee
Morgens und Abends, dazu eine warme Pliregge, Mittags

im Berliner Baugewerbe hat, wie dem „Vorwärts“ mitgetheilt
wird, geſtern den Beſchluß gefaßt, alle n en Arbeiter,
welche den erſten Mai feiern, bis zum Schluß der Woche
anszuſperren.

Renteu Empfänger und Juvalideunhäufer. Von der im
da des neuen Jnvalidenverſicherungsgeſetzes den Vorſtänden der
Verſicherungsanſtalten gegebenen Befugniß, Rentenempfängern auf
ihren Antrag an Stelle der Rente Aufnahme in ein
Jnvalidenhaus oder in ähnliche, von Dritten unterhaltene An
ſtalten auf Koſten der Verſicherungsanſtalt zu
währen, iſt bisher nur vereinzelt Gebrauch gemacht worden. Nur
zwei Verſicherungsanſtalten haben Jnvalidenhäuſer, und zwar
zunächſt ausſchließlich für männliche Rentenempfänger errichtet.
Ueber die Ausführung des S 25 find von dieſen Verſicherungs
anſtalten nähere Beſtimmungen ausgearbeitet worden, welche die Ge
nehmigung des Reichsverſtcherungsamtes erhalten haben. Jn dieſen
Beſtimmungen iſt namentlich vorgeſehen, daß den Vorſtänden der
Verſicherungsanſtalten nicht nur ein Recht zuſteht, den Renten
empfängern den Aufenthalt in dem Jnvalidenhauſe zu kündigen,
ſondern daß ſie auch in beſonders vorgeſehenen Fällen ſchwerwiegen
der Art zur ſofortigen Entlaſſung der Pfleglinge defugt ſind. Um aber
die Rechte der Pfleglinge gegen die Maßnahmen des Vorſtandes zu
ſchützen, iſt den erſteren ein Beſchwerderecht an das Reichs-Verfiche
rungsamt eingeräumt worden. Bei drei weiteren Verſicherungs
anſtalten iſt die Errichtung von Jnvalidenhäuſern in Vorbereitung.

Konfeſſionelle Zwiſtigkeiten in DentſchOſtafrika. Aus
den Kreiſen der Leipziger Miſſion kommen neuerdings bittere
Klagen über Störung des konfeſſionellen Friedens
in DeutſchOſtafrika durch die dortige römiſche Miſſion.
Unſer Leipziger (O-Korreſpondent ſchreibt uns darüber: Jm
Oktober v. Js. wurde den Miſſionaren der ſeit vielen Jahren in
dem Gebiete des Häuptlings Mareale von Marangu am
Kilimandſcharo beſtehenden luk herriſchen Station Mamba
bekannt, Hauptmann Johannes von Moſchi habe dem Häuptling
mitgetheilt, die Katholiken beabſichtigten jetzt auch in Marangu zu
unterrichten. Daraufhin begab ſich der Vorſteher der Station,
Miſſtonar Althaus, in die römiſche Miſſion nach Kilma, um Pater
Kornmann zu erſuchen, er möge innerhalb der e ſeiner Land
ſchaft bleiben und erklärte, als dieſer ſich auf Befehle ſeiner Oberen
in Zanſibar berief, formell, daß alſo von den Katholiken
hier der Anfang gemacht werde, in andere
Arbeitsgebiete einzudringen und daß die katholiſche
Miſſion allein für alle üblen Folgen des Nebeneinanderwirkens
beider Miſſionen verantwortlich ſei. Tags darauf ſchon erſchien ein
eingeborener Lehrer der Katholiken auf dem Häuptlingsplatze von
Marangu und rief die männliche Jugend unter der Drohung
zuſammen wer ausbleibe, werde geſchlagen und durch Wegnahme
Liner Ziegen beſtraft, eine Drohung, die auch in verſchiedenen
fällen wahr gemacht wurde. Sofort lichteten ſich die Reihen der
chüler in der proteſtantiſchen Miſſion. Doch ſoll noch ein anderes

Moment mitgeſpielt haben. Als Althaus die Schüler fragte, warum
ſo viele zu den Katholiken liefen antworteten dieſe nach der
„Leipz. Ztg.“, bei den Katholiken würde es mit dem Bier
trinken und Tanzen nicht ſo genau genommen,
und wenn ſich etwa einer gegen das ſechſte oder ſiebente Gebot ver
ſündige, würde ihm leicht J gewährt. Mareale kam den
Katholiken durch Ueberlaſſung eines Bauplatzes entgegen. Er wagte
es nicht, die Patres abzuweiſen, zumal ſie ſich durch den deutſchen
Befehlshaber hatten anmelden laſſen.

Der dentſche Kronprinz in Wien.
„Aus Wien wird noch gemeldet Am geſtrigen Vormittag ver

breitete ſich im Rat hhauſe das Gerücht, der deutſche Kronprinz
ſei unangemeldet im Rathhauſe erſchienen, um es zu beſichtigen.
Dies wurde ſofort dem Bürgermeiſter Lueger gemeldet, der ſeinen
Empfangstag ſofort abbrach, um den Kronprinzen zu empfangen und
zu begrüßen. Der Kronprinz war aber nirgends zu finden. Er war
zu Fuß vom Generalkommando in das Rathhaus gegangen, um den
großen Arkadenhof zu beſichtigen, und hatte dasſelbe durch das ent
gegengeſetzte Thor wieder verlaſſen. Nachmittags fuhr der Kronprinz
mit dem Korvettenkapitän Höhnel nach Schönbrunn, und beſichtigte
daſelbſt die Menagerie ſolange, daß er ſich ſehr beeilen mußte, um
das Familiendiner nicht zu verſäumen.

Das Ballfeſt, welches geſtern Abend beim deutſchen
Botſchafter ſtattfand, nahm einen glänzenden Verlauf. Sämmt
kiche anweſenden Erzherzöge und Erzherzöginnen, die Miniſter, das
diplomatiſche Corps und die Mitglieder des Hochadels waren an
weſend. Kaiſer Franz Joſef verweilte eine Stunde, von 0
der deutſche Kronprinz bis 2 Uhr Nachts auf dem Ballfeſte.

Wegen des in Wien niedergehenden heftigen Regens dürfte die
für heute in Ausſicht genommene Truppenrevue ausfallen.

Ausland.
Frankreich.

Waldeck-Rouſſeau
reiſt heute nach Mailand ab. Der ihn begleitende Leibarzt Poirikehrt nach Paris zurück. zt Poirier

Rußland.
Es gährt weiter.

Die Polenblätter bringen wieder beunruhigende Nachrichten über
die Lage in Rußland. Jn Odeſſa wurden u 1500 Verhaftungen
vorgenommen, in Petersburg im Schlüſſelburger Viertel ſind 18 000
Arbeiter im Ausſtand. Es kommt zu lebhaften Zuſammen
ſtöhßen mit der Polizei. Jn Petersburg und Moskau wird
eine große Agitation eingeleitet, um an den Zaren eine
Adreſſe wegen Gewährung einer Verfaſſung ge
langen zu laſſen. Bis jetzt ſind 15 000 Unterſchriften geſErwelt
Der neue Unterrichtsminiſter hat 200 Studenten und 183 Studen
tinnen amneſtirt.

Oſtaſien
Aus Korea.

Die „Frkfrt. Ztg.“ meldet aus Petersburg Einer Privatdepeſche
der „Nowoje Wremja“ aus Wladiwoſtock zufolge gewährte die
koreani r Regierung einer Privatperſon das Recht, Kupfer-
und ckelmünzen zu prägen. Der Pächter der Konzeſſion
er der Regierung monatkich Doll. Die Dauer der Konzeſſion
eträgt zwei Jahre. Das Budget Koreas für 1901 beträgt

9079 456 Doll. Den größten Ausgabepoſten macht das Budget
des Kriegsminiſteriums aus.

Es iſt ein r erlaſſen worden, daß Opiumraucher
mit dem Tode beſtraft werden. An 32 Küſtenorten werden
auf Befehl des Kaiſers von Korea Feſtungen angelegt werden.

Der Krieg in Südafrika.
Die Nachricht über die Gefangennahme des

Generals French hat in London wenig Bewegung unter
der Bevölkerung hervorgerufen, Niemand nimmt die Meldung
als wahrſcheinlich auf. Die heutigen Morgenblätter ſchlagen
einen ſehr optimiſtiſchen Ton an infolge der letzten Telegramme
Lord Kitcheners. „Daily Mail“ iſt der Anſicht, daß der Krieg
innerhalb zweier Monate veendigt ſein wird. Die
Engländer verfügen, ſo meint das Blatt, augenblicklich über
250 000 Mann Truppen, darunter 60 000 Berittene.

Das Londoner Kriegsamt veröffentlicht ein Telegramm
Lord Kitcheners, worin er berichtet, General Babington habe
die Berge von Smiets, nordweſtlich von Cſergsdorp beſetzt. Sechs
Buren wurden getödtet, zehn verwundet, 23 gefangen genommen.
Die Engländer erbeuteten einen Zwölfpfünder, ei. kleineres Geſchütz,
zwei Munitionswagen Pferde und Vieh. Die Engländer hatten
nur drei Verwundete. Aus Kradock wird gemeldet: Die
Buren befinden ſich immer noch im hieſigen
Diſtrikte. Kommandant Kruitzinger erklärt, ſein einziger Zweck
ſei, die Engländer zu berunruhigen.

Die „Times“ melden aus Pretoria: Die Hauptſtreit-
kräfte der Buren hatten ſich, angeſichts des heran
nahenden Winters, in das hohe Gras zurückgezogen.
De Wet ſoll dagegen mit wen n in die Gegend von
Ventersburg zurückgekehrt ſein. Aus Kapſtadt wird berichtet:

Man befürchtet heute einen Handſtreich der Buren
gegen Johannisburg durch die verbündeten Streitkräfte
Botha's und De Wets.

Die vom Kriegsamte veröffentlichte Verluſtliſte
der engliſchen Truppen in Südafrika umfaßt für
geſtern fünf Todte, neun Verwundete, einen Vermißten,
14 an Krankheiten Verſtorbene und einen gefangenen Okffizier,
der aber wieder frei gelaſſen wurde.

China.
Jn der Perſon eines jungen Chineſen iſt geſtern, wie

wir telegraphiſch bereits gemeldet haben, der Verbrecher
verhaftet worden der dem deutſchen r
Bartſch meuchlings erſchoſſen hat. Der Mörder iſt
eſtändig, er will die That im Affekt wegen einer angeblichen
tißhandlung du den Offizier begangen haben indeſſen iſtdie Unterſuchung über die ürſachen des Verbrechens noch nicht

abgeſchloſſen. Ein Telegramm des „L.-A.“ meldet noch:
Peking, 15. April. Der Mörder des Hauptmanns Bartſch

iſt heute verhaftet worden. Er iſt ein Chineſe Namens Howan, ein

einen Teller voll Kohlſuppe, alles von fliegenden Händlern
uſammengekauft Sonntags einmal, wenn er nicht wider-
tehen konnte, draußen in Sſokolniki, der Kirmeß von Moskau,

ein paar harte, bunt gefärbte Eier.
Nur Stiefel muß der Menſch anſtändig haben dieſe Aus

gabe gehört zum Leben wie Athmen und Schlafen; und er
putzte ſeine hohen, gutſitzenden J x jeden Morgen mit
einem wahren Feuereifer, ſo daß ſie an ſtrahlendem Glanz alle
Fußbekleidungen ſeiner Kollegen übertrafen.

Für ſeinen übrigen Anzug entwickelte er weniger Ehrgeiz.
Der fleckige Pelz reichte bis zu den Knieen und verbarg das
aus tauſend Flicken zuſammengeſetzte und in ebenſo vielen
Farben ſchimmernde Beinkleid; er entſann ſich, daß er, als er
nach tagelangem, entſetzlichem Handeln mit dem alten Juden den
Pelz erſtand, ihn beim Laufen mit beiden Händen hochhalten
mußte. Nun war er glücklich hineingewachſen und lobte ihn
immer von Neuem, wenn er ſich Morgens das verblichene lila
Band um die Taille knüpfte. im Kreuz, wo der Schooß
des Pelzes in die üblichen tiefen drei Falten gelegt war, trug
er, einfach unter den Gürtel geſchoben, ein Päckchen braunen
Papiers, um ſeinen Kunden die Früchte ſauber einwickeln zu

können. IEs giebt in jedes Menſchen Daſein trübe und heitere Tage,
und beide Arten laſſen ſ oft durch ihren Anfang vorausſagen.
Ein kleines Unglück am Morgen verſcheucht die gute Stimmung,
und in dumpfer Ahnung wartet man des kommenden Unheils,
das ſicher noch bis zum Abend eintreten wird.

Was war es das heute Piotr angeſichts des Kreml
ſtolpern ließ, ehe er noch das zweite Kreuz geſchlagen hatte
Weshalb hatte die linke Hand nicht die Kraft, das Tablett im
Gleichgewicht zu halten welcher böſe Geiſt ließ alle Pflaumen
nach der gefährdeten Seite rollen und von da wie ein Sturz-
bad über Piotrs Arm und Schulter hinab zur Erde? Und
wie kam es, daß auf dem ſtillen, faſt menſchenleeren Quai
plötzlich wie aus dem Boden gewachſen eine Schaar barfüßiger
Jungen auftauchten, die wortlos, in ängſtlicher Eile die weit
verſtreuten Pflaumen zwiſchen den Pflaſterſteinen auflaſen

Piotr warf das Holzbrett hin, um ſo viel wie möglich von
ſeinem Eigenthum zu retten aber er hatte das runde kleine
Kiſſen vergeſſen das er 837 Schutz auf dem Kopf trug und
bas nun mit Windeseile luſtig die Uferböſchung gbwärts rollte.

Mit einem Schrei ſprang Piotr hinter ihm her, zum Froh
locken der jungen Räuber, die ſich die geſtickten Hemden vor der

Bruſt hurtig mit Pflaumen vollſtopften und ungeſtört auch noch
die verſprengteſten aufſammelten.

Ganz erſchüttert kam Piotr mit dem fahnenflüchtigen Kiſſen
in der Hand zurück: das Holzbrett ſtand etwas krumm gebogen,
wie verzagt, an einer Hausmauer. Rathlos ſah er ſich um;
dann holte er die Börſe aus der Taſche: vier Kopeken kaum
enug zu einem Glas Thee an eine Wiedereröffnung des
andels war nicht zu denken!

Was hatte er gethan er nicht geſtern noch ſeine
Schutzpatronin, der hl. Katharina, die mit ſo mildem Lächeln
aus ihrem blauangeſtrichenen Häuschen herausblickte, eine Kerze
mit goldenen Sternchen angezündet? War es am Ende doch
ein Unrecht, eine Sünde, daß er zu dieſer Heiligen betete, weil
er erfahren hatte, daß auch „ihr“ Namenstag der der heiligen
Katharina ſei?

Daß „ſie“ u die deutſche Abkürzung „Käthchen“ hört
und wahrſcheinlich ſehr indignirt e wäre, wenn Jemand

e mit dem altmodiſchen Namen Katharina angeſprochen hätte,
as konnte er ja nicht ahnen.

Was wußte er überhaupt von ihr Daß ſie hier am
Quai wohnte, in dem weiten Haus, deſſen vergitterter Balkon
von zwei ſchlanken Säulen getragen wurde daß ſie ſehr,
ſehr reich ſei und ſehr vornehm denn einen ſo dicken
Kutſcher mit einem ſo gewaltigen wattirten Rock und einem
gänzenden faſt ſchirmloſen Hut auf dem Kopfe haben nur die

ller, Allervornehmſten ach, und daß ſie ſehr hübſch ſei!
So kleine ſchmale Füße ſetzte ſie auf das Trittbrett, wenn ſie
in den Wagen ſtieg, und immer hatte ſie ein ſo gütiges „danke“
oder „nachher“ für ihn, wenn er ſie ſo bittend anſah, und er
zen ſein „pachalujssta pachalujssta (darf ich bitten?)
o demüthig, ſo unterwürfig und mit leiſe bebender Stimme,
daß ſie ihm immer noch einmal freundlich zunickte, wenn ſie
ſchon im Wagen ſaß. Sollte die Heilige beleidigt ſein war
es denn etwas Unheiliges, Verwerfliches, ſie in Verbindung
mit dieſem ſchönen guten angebeteten Geſchöpf zu bringen?
Oder was mochte ſie ſonſt erzürnt haben

Er überdachte das Sündenregiſter des geſtrigen Tageſ;
gewiß, er hatte den kleinen Kolja geohrfeigt, er hatte ſich aber
auch fünf der ſchönſten Pflaumen ſtait der einen erlaubte
enommen ja, und Abends war er ſchnell herausgelaufen auber Dampfbad, ohne dem Aufſeher die üblichen fünf Kopcken

„natſchai“, z Thee, zu r Aber er war ſo hungrig ge
eweſen und hatte ſich noch ein Stück S Störs gelauft.

Wenn er ehrlich überlegte die beiden Vergehen waren keine
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junger Burſche mit einer wahren Verbrecherphyſiognomie, mit unver
ſchämtem Benehmen und rohem Charakter. Er geſteht die
That nicht nur ein, ſondern rühmt ſich ihrer noch. Er
dehauptet, der Hauptmann habe ihn auf dem Wege überholt;
er, Howan, habe gegrüßt, aber Bartſch habe ihn im Vorbeireiten
über den Kopf geſchlagen. Darauf zog Howan, wie er
weiter erzählt, einen Revolver älteſten Syſtems hervor, feuerte und
rannte weg. Hauptmann Bartſch verfolgte ihn einige Schritte weit,
aber ſein Pferd bockte plötzlich; er wurde aus dem Sattel geworfen
und ſtürzte in einen Graben. Das Pferd lief davon. Howan fing
es aber mit Hilfe eines anderen chineſiſchen Spießgeſellen der
gleichfalls heute verhaftet wurde ein. Beide ſetzten ſich dann
auf das Pferd. Als ſie geſtern von der Polizei erblickt wurden,
erſchraken ſie und ließen das Pferd entlaufen. Das Pferd wurde
dann eingefangen. Soweit find beide Schuldige geſtändig, indeſſen
ſetzte die Polizei ihre Nachforſchungen in der Nachbarſchaft fort und
verhaftete zwei weitere Chineſen, welche zu der Mordthat in Be
iehung ſtehen ſollen ſie wurden der deutſchen Präfektur übergeben.
Die Unterſuchung iſt in vollem Gange.

Der Pariſer Korreſpondent der „Exchange Telegr. Company“
hatte eine Unterredung mit dem chineſiſchen Ge-
andten in Paris. Dieſer gab dem Korreſpondenten

olgende Erklärungen
Die Geſammtentſchädigungen, welche die verbündeten

Mächte von China fordern werden, erreichen wahrſcheinlich die
Summe von dreihundert Millionen Taels. China
hoffe die Summe durch Zolleinkünfte decken zu können.
Der Kaiſer werde nicht eher nach Peking zurückkehren, bis die
Stadt von den verbündeten Truppen geräumt worden ſei.
Was die Frage des Mandſchurei- Abkommens betreffe, ſo
werde dieſe nicht vor Abſchluß des Krieges endgültig geregelt werden
können. Li-Hung-Tſchang gebe ſich in keinem Falle dazu her,
eine Verſtändigung zwiſchen den verbündeten Mächten herbeizuführen;
er trachte nur die Mächte untereinander zu verfeinden. Nur zwei

Mächte ſeien mit einander einig geworden, nämlich Rußland und
Japan, die übrigen Mächte unterſtützen auf alle Weiſe die Wünſche
dieſer beiden Mächte. Der jetzige Kaiſer werde, mas die militäriſche
Organiſation anbetrifft, nichts an dieſer ändern.

Aus Shanghai wird berichtet, am chineſiſchen Hofe
herrſche die größte Unruhe über die Lage der Provinz
Kanſu. Die Mohamedaner ſtänden im Begriffe, eine unab-
hängige Stadt im Himmliſchen Reiche zu gründen. „Daily
News“ melden aus Shanghai, mehrere Mandarine hätten Mit
theilungen aus Singanfu erhalten, in welchen es heiße, daß
der Hof im Begriffeſtehe, nach Hſiangan in die
Provinz Hupe überzuſiedeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt nud Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der

juriſtiſchen Doktorwürde wird Herr Fritz Heyer, Aſſeſſor aus
Berlin, auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Selbſthilfe
nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch“ am Sonnabend, ven 20. April er.,
Nachmittags 1 Uhr öffentlich in der Aula hieſiger Univerſität disputiren.
Als Opponenten werden fungiren Herr Dr. jur. Barthelmer
und Herr Dr. jur. Rechtsanwalt Fört ſch. Auf Grund ſeiner
JnauguralDiſſertation „Das Zunftweſen in der Stadt Alitenburg“
erhielt Herr Walther Zeidler aus Altenburg (S.A.) von der
philoſophiſchen Fakvltät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Der außerordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät
Dr. phil. Otto Auhagen, Extraordinarius für Landwirthſchafts
kunde, iſt vom Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal
an gelegenheiten auf ein Jahr bis 1. Mai 1902 als agrariſcher Beirath
an das Kaiſerlich deutſche Generalkonſulat nach Petersburg
beurlaubt worden.

Die Univerſität Königsberg war bisher die einzige
preußiſche Hochſchule, an der noch keine ſelbſtändige Profeſſur für
Geologie beſtand; dieſe Lücke iſt jetzt ausgefüllt. Durch den dies
jährigen Etat iſt eine außerordentliche Profeſſur für Geologie und
Paläontologie an der Univerſität Königsberg geſchaffen. Sie iſt nun
dem Königsberger Privatdozenten Dr. Schellwin übertragen
worden.

Der Privatdozent der Zoologie Dr. Fritze iſt aus dem
akademiſchen z der Univerſität Freiburg i. B. aus-
geſchieden, um eine Profeſſur an der Univerſität Tokio (Japan)
zu übernehmen. Dr. Fritze war bereits früher in Tokio als
akademiſcher Lehrer thätig.Der erledigte Lehrſtu l der Statiſtik und des öſterreichiſchen

Staatsrechts an der Univerſität Krakau wird getheilt werden:

Zum Profeſſor des Staatsrechts wird der Honorarprofeſſor des pol
niſchen und deutſchen Rechts an der Univerſität in Lemberg,
Dr. Michael Bobrzynski, zum Profeſſor der Statiſtik der außer
ordentliche Profeſſor der politiſchen Oekonomie Dr. Alekſander
Wladimir Czerkawski ernannt werden.

Der Beſuch der techniſchen, Hochſchulen Oeſter
reich s im Winterſemeſter 1900/1901 belief ſich auf insgeſammt
5331 Studirende (um 842 mehr als in der S en Periode des
Vorjahres). An der Spitze ſteht Wien mit 1881 Studirenden, es
folgt die böhmiſchtechniſche Hochſchule in Prag mit 1262 Studirenden,
Lemberg mit 711, die deutſch-techniſche Hochſchule in Prag mit
585, Brünn (deutſch) 451, Graz 383, Brünn (ezechiſch) 78.

Der Privatdozent in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Marburg Dr. Krätzſchmar iſt zum außerordentlichen Profeſſor
für Altes Teſtament ernannt worden, und der Privatdozent der
Pſychiatrie Dr. Buchholz, Oberarzt an der pſychiatriſchenUniverſitätsklinik daſelbſt (rüber Oberarzt an der ProvinzialJrren

anſtalt zu Nietleben) erhielt das Prädikat „Profeſſor“.
Dem Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der

Akademie Münſter i. W. Dr. Julius Schwering iſt das
Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden.

Prof. Dr. Graſer in Erlangen iſt als Ordinarius für
Chirurgie und Direktor der chirurgiſchen Klinik an die Univerſität
Roſtock berufen worden.

Dem r für neuere Kunſtgeſchichte an derUniverſität in Wien und Kuſtos am Kunſthiſtoriſchen Hofmuſeum
Dr. Julius Ritter v. Schloſſer iſt der Titel eines außerordent
lichen Univerſitätsprofeſſors verliehen worden.

Dr. Hermann Julius Hermann iſt als Privatdozent für
neuere Kunſtgeſchichte, Dr. Wilhelm Hein als Privatdozent für
allgemeine Ethnographie an der philoſophiſchen Fakultät in Wien,
Dr. Moriz Wellſpacher als Privatdozent für öſterreichiſches
Civilrecht und Dr. Leopold Wen ger als Privatdozent für römiſches
Recht an der rechts und ſtaatswiſſenſchaftlichen Fakultät der Uni
verſität in Gra z beſtätigt worden.

Der bisherige Kuſtos am Naturhiſtoriſchen Hofmuſeum und
Privatdozent der Univerſität in Wien, Dr. Franz Wähner, iſt,
der „Neuen Freien Preſſe“ zufolge, zum ordentlichen Profeſſor der
Mineralogie und Geologie an der deutſchen techniſchen Hochſchule
in Prag ernannt worden.

Der Privatdozent Dr. Auguſt L r e iſt zum
außerordentlichen Profeſſor der Zoologie an der Univerſität Agram
ernannt worden.

Dr. med. Alfred Schitten helm aus Stuttgart hat einen
Ruf an die mediziniſche Univerſitätsklinik und Poliklinik in Bres
la u erhalten und angenommen.

Eine ſeltene Auszeichnung iſt einem Volksſchul
lehrer im Königreich Sachſen zu Theil geworden. Das
Miniſterium hat dem Mitarbeiter der Königlich ſächſiſchen geologiſchen
Landesanſtalt in Leipzig und Kuſtos der naturwiſſenſchaftlichen
Sammlung der Stadt Chemnitz, Oberlehrer Dr. phil. Johann Trau-
gott Sterzel in Chemnitz, in Anerkennung ſeiner Verdienſte um
die paläontologiſch geologiſche Erforſchung Sachſens, ſowie um die

aläobotanik im Allgemeinen den Titel „Profeſſor“ verliehen.
Sterzel, geb. 1841, war Schüler des Waldenburger Seminars und

unterrichtet ſeit 1863 in Chemnitz an der höheren Mädchenſchule.
Auch den Doktortitel hat er ohne beſondere Univerſitätsſtudien erlangt.

Der Poaptelker Einwohner Johann Papp, ein
penſionirter Bukareſter Gymnaſialprofeſſor, machte zwiſchen ver
ſchiedenen Klauſenburger Telegraphenämtern Verſuche mit ſeiner
Erfindung, Teletypia benannt, Photographien, Bilder,
Zeichnungen, läne und Landkarten zu tele-
graphiren. Die Verſuche ſind glänzend gelungen.

Am 24. April begeht zu Heidelberg der Altmeiſter der
Turnerei Dr. Waßmannsdorff, bekannt als Turnſchriftſteller
und durch Erforſchung der Sportsgeſchichte, ſeinen 80. Geburtstag.

Leoncavallo hat endlich die ihm vom Kaiſer Wilhelm be
ſtellte Oper „Der Roland von Berlin“ fertiggeſtellt. Während
der Roman tragiſch ausläuft, läßt Leoncavallo, der ſeiner Gewohn
heit gemäß das Textbuch ſelbſt geſchrieben hat, die Oper durch die
Verſöhnung des Markgrafen mit dem Gegner zu einem friedlichen
Schiuß gelangen. Als gewiſſenhafter Künſtler hat Leoncavallo das
deutſche Leben im ſechzehnten Jahrhundert gründlich ſtudirt und viele
damalige deutſche Weiſen, unter Anderem ein Lied des Prinzen
Joachim Ernſt von Anhalt, ärßerſt wirkungsvoll ſeinerPartitur eingeſlochten. Die Oper wird beſtimmt während des nächſten

Winters im Berliner Opernhauſe erſcheinen.
Moderner Geſchmack. Man meldet aus Leipzig:

Baron v. Wolzogens „Ueberbrett!“ feiert hier geradezu
Triumphe vor ausverkauften Häuſern, während Nuſcha Buge
mit ihrem Berliner Neuen Theater“ hier vor leeren Bänken
ſpielt, obwohl von ihrer Geſellſchaft in ſchauſpieleriſcher Beziehung
ganz Hervorragendes geleiſtet wird.

W. Weimar, 15. April. Jm Großherzogl. Hoftheater fand in
Anweſenheit des Großherzogs geſtern Abend die Première des
Ernſt von Wildenbruüch ſchen 4aktigen Schauſpiels DerGeneral Feld Oberſt“ ſtatt und hatte einen großen Erfolg
zu verzeichnen. Der Dichter wurde nach dem erſten und zweiten
Alte durch mehrmals wiederholte Hervorrufe ausgezeichnet und erhielt
einen großen Lorbeerkranz mit rother Schleife. Der Großherzog
zeichnete ſowohl den Dichter als auch die Schauſpieler durch wieder

holten Beifall aus.
Fuldas „Zwillingſchweſter“ fand bei ſeiner Erſi

aufführung am Reſidenztheater in München bei guter Darſtellung
lebhaften Heiterkeitserfolg.

Süllivans nachgelaſſenes Opern-Fragment,
„Die EmeraldJnſel“, deren ext von Kapitän Bafil Hood herrührt,
iſt jetzt von Eduard German vollendet worden und wird am 27. d. M.
im Savoy Theater in London zur Aufführung gelangen.

Fremdenliſte.
Graud Hotel Bode. Graf d'Hauſſonville aus Merſeburg.

Graf Werthern aus Beichlingen. Kammerherr von Boxberg und
Sohn aus Kleinwelka. von der Laſſa und Frau aus Berlin.LandesOekonomieRath Wölbling aus Berlin. Major Eichert und

Söhne aus Berlin. Kapitän Nelidoff aus Vortedel. Leutnant
Kuhne aus Berlin. RegierungsRath Dr. Convay aus Coburg.
RegierungsRath Raven und Frau aus Stettin. Prof. Böttcher
aus Jimenau. Dr. phil. von Seydlitz aus Göttingen. Dr. Felgner
und Frau aus Altona. Dr. Lucke aus Prag. Dr. Rieger und
Sohn aus Breslau. Dr. Schulte und aus Metz. Direktoren:
Rudolph aus Salzungen, Herdiekerhoff aus Raguhn. Geſchäfts
führer Willing und Frau aus Salzungen. Frau Kommerzienräthin
Kemme und Frau aus Odeſſa. Frau Bürgermeiſter Sottau und
Tochter aus Dahlenberg. Ingenieur Schmittmann, aus Hanau,
Architekt Hecht aus Hannover. Rentiere: Kriewitz und Frau aus
Poisdam, Bergmann und Sohn aus Breslau, Stierling und Frau
aus Auſtralien. Fabrikanten Köttner und aus Berlin, Prager
aus Liegnitz. Oberamtmann Zerſch aus Weimar. Adminiſtrator
Troy und Frau aus Neuendorf. Kaufleute: Reis, Grünebaum aus
Mainz, Spiegelberg, Bode, De Lewi aus Hannover. Vibraus aus
Kaltenförde, Schwalbe aus Geringswalde, Großmann, Presſch,
Ehrich, Michaelis, Zwirner, Weydling aus Berlin, Beſchke, Rettich,
Michel aus Magdeburg, Richter und Frau, Hawley aus Hamburg,
Meyer, Koyquende und Frau, Heine und Frau, Mosler, Cohn aus
Leipzig, Schaeffer aus Viſſehörde, Abramezyk und Frau aus Breslau,
Cohn, Roſenblatt aus Gotha, Heß, Heilbrunner aus Erfurt, Stieber
aus ergl Oppenheimer aus Deſſau, Blum aus Mannheim,
Beckers, Roſenbaum aus Köln, Schaeffer, Schlüchtern aus Fürth,
Pfeiffer aus Bamberg, Berger aus Franffurt, Lerche aus Coburg.

J 7C J J ,;,Z r(Standesamts Nachrichten befinden fich in der 1. Brilage.)

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreche
ſunden der Redaktion von d bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlice

O. Brakel, Halle a. S.
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81 3 Bluſen, Beſatz liefern wir direkt an Private.

2 Man verl. Muſter unſerer großen Auswahl.e von Elten a Keussen, Zanatert Krefeld.,
Berechtigtes Aufſehen erregt eine neue Erfindung, welche für

die ganze Seifeninduſtrie eine geradezu epochale Bedeutung hat. Es
iſt näwlich gelungen, Seife aus Hühnerei herzuſtellen und hat das
Kaiſerliche Patentamt das neue Verfahren bereits patentirt. Die
mit dem Präparate von Profeſſor Paſchkis und anderen ausgeführten
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ſind glänzend ausgefalten. Die
NaySeife, unter welchem Namen die neue Erfindung in den
Handel kommt, hat eine erſtaunliche Wirkung auf die Haut, welche
ſie in bisher nicht gekannter Weiſe verfeinert und verſchönt. Ray-
Seife ſchäumt ſelbſt im kälteſten Waſſer und iſt ohne jede Reiz-
wirkung, ſodaß ſie ſchon allein wegen dieſer Vorzüge bald ein unent
behrlicher Toiletteartikel werden wird.

ſo harte Strafe werth. Etwas wie Groll regte ſich in ihm
gegen die heilige Katharina nicht gegen die irdiſche!

„Solch ſchönes Licht,“ ſagte er traurig, „es brannte ſo
hell wie eine Gasflamme und kein Tropfen Wachs iſt herunter
geleckt! Jſt das der Dank, daß ſie mich heute ſo im

Stich läßt m
Muthlos wanderte er vorwärts, das leere Tablett in der

g3p0. das runde Kiſſen unnöthigerweiſe auf dem Kopfe tragend.
uf der Großen Kamemichibrücke blieb er ſtehen, lehnte ſich

ans Geländer und ſah träumeriſch hinüber zur Erlöſerkirche:
die mächtigen goldenen Kuppeln funkelten in der Sonne, die
bronzenen Portale hoben ſich in ſcharfen Umriſſen von den
marmornen Wänden ab, und nun begannen in klaren, weithin
ſchallenden Tönen all die Glocken der umliegenden Kirchen
und Kapellen zu läuten. Es war ſchön, wunderſchön
ganz befangen lauſchte Piotr und vergaß ſeine Sorgen

Plötzlich P er hinter ſich eine bekannte Stimme, er
fuhr herum die Wagenreihe hatte ſich auf der Brücke geſtaut,
und gerade vor ihm hielt der dicke Rutſcher mit feſten Händen
den unruhigen Rappen, deſſen faſt bis zur Erde reichende
Mähne ſchon von Schaum beſprengt war. Und im Wagen
ſaß die heilige Katharina; er dachte es mit andächtigem
Schauer: noch nie hatte er ſie ſeiner Schutzheiligen ähnlich
geſehen, denſelben verklärten Ausdruck trugen ihre Züge, und
ein himmliſches Lächeln ſchwebts um ihre Lippen.
Piotr ſtürzte vorwärts: „Pachalujssta“, ſtammelte er, da

erſt fiel ihm ein, daß er ja garnichts anzubieten habe!
Wer denn das?“ fragte der junge Herr neben

Kätbaen, „und was hat er für ein wunderbares Ding auf dem
o

„Das iſt mein Pflaumenverkäufer, mein beſonderer Protegé,“

antwortete ihm ſeine Braut. „Und was Du für eine be
S intereſſante Kopfbedeckung hältſt, iſt nur ſein Trage

n

Dann wandte ſie ſich an Piotr und ſagte: „Komm heute
Nachmittag zu mir ins Haus und bringe mir recht ſchöne
Pflaumen, hörſt Du? Sie ſprach mit einem beſonderen aus-
ländiſchen Accent ruſſiſch, Piotr kiangen ihre Worte wie Muſtk,
und lange, lange ſah er dem Wagen nach, bis er in eins der
großen KremelThöre einbog.

„Geh doch, von dem ſchmutzigen Bengel kauſſt Du Obſt
e der deutſche Offizier, als Käthchen ihm ihre Beſtellung

erſeßt hatte.

heiligen Rußland
„Ja, ja,“ entgegnete ſie hingebend, „nimm mich fort!

Aber Du mußt mich ſehr lieb haben, draußen in der Fremde,
daß ich Alles hier vergeſſe und nie, nie Heimweh bekomme
237 ogfan, nach dem Kreml, nach dem heiligen Glocken
geläut

„Und nach dem grauäugigen Pflaumenverkäufer
„Auch nicht nach dem er gehört ja dazu er iſt ein

Stück der Heimath
ſ er Offizier zog ihre Hand an die Lippen, und feierlich
agte er

„Du ſollſt vergeſſen! Jch will Dir Alles ſein, Heimath
und Elternhaus

Jn wortloſem Glück ſaßen ſie nebeneinander, bis der
Wagen vor dem Bahnhof hielt. Dort erwartete ſie Käthchens
Vater, und eine S einſtündige Eiſenvahnfahrt brachte die drei
zu dem ſchönen Zarizina.

Es war ein wundervoller Tag, und der kleine See war
von den im bunten Laub prangenden alten Bäumen wie von
einem farbigen Kranz umrahmt. Nach kurzer Wanderung
ſtanden ſie vor der mächtigen Ruine des nie vollendeten
Schloſſes, das einſt Potemkin ſeiner hohen Gebieterin Katharina
hatte bauen wollen. Die Kaiſerin fuhr eines Tages hinaus,
um den Bau zu beſichtigen, aber ſchon x der Landſtraße ließ
ſie rief entſetzt: Das Schloß mit den eckigen Thürmen
an jeder Ecke ſieht ja aus wie ein Katafalk mit Kandelabern

nie, nie werde ich dort hinziehen!“ und mit jagenden Roſſen
kehrte ſie nach Moskau zurück. Sofort wurde die Arbeit ab
gebrochen und das Schloß und der bereits angelegte Park dem
Verfall preisgegeben. Aber die Natur nahm ſich gütig des
verſtoßenen Baues an; ſie zog zarte Gewinde von Kletter
pflanzen um die leeren Fenſterhöhlen, und auf den Simſen,
den Altanen nnd den erhaltenen Theilen des Daches ließ ſie

ohe Bäume erſtehen: Birken mit dem graziöſen, jetzt wie
oldſtückchen ſchimmernden Laub, ſchlanke, prachtvoll entwickelte

Tannen, trotzig grüne Eichen und Ahorne mit den ſcharf ge-

ackten Blättern. Käthchens Vater erzählte dem Offizier von
em Schickſal des Schloſſes und dem trauigen Ende des

Architekten, der ſich aus Kummer über das verdammende Urtheil
Katharinas in den Mauern ſeines unvollendeten Werkes er-
hängt haben ſoll. Käthchen ſchritt träumeriſch an der Seite
ihres Verlobten durch all die Schönheit, ſie genoß die wunder-
bare Farbenpracht ringsum, und lange verharrte ſie auf der
ierlichen n deren Steingeländer von wilden Roſen-
üſchen geſprengt iſt, und ſah zurück nach dem Schloß, auf

deſſen Dach es wie in einem Wald rauſchte und wogte.
„Siehſt Du, ſelbſt die Baumkronen neigen ſich dort oben

vor Dir,“ ſagte der Offizier zärtlich. „Du biſt die Königin
von heute, eine neue Katharing aber willſt Du jemals ſo
grauſam, ſo unerbittlich ſein wie die ſtolze Kaiſerin

„Nein, nein,“ antwortete ſie lächelnd, „Grauſamkeit liegt
mir gar nicht, ich möchte alle Welt glücklich machen können,
ſo glücklich wie ich ſelbſt es bin

„Trotz des Abſchiedes?“ fragte er dringend. „Bleibt kein
leiſes Bedauern zurück, keine Wehmuth?“

Sie ſchüttelte den Kopf, aber er ſah doch, wie ihre Augen
ſich verdunkelten.

„Käthchen, Käthchen,“ bat er flüſternd, „laß mich Deinen
Schmerz nicht ſehen, es kommt mir faſt wie ein Unrecht vor,
Dich von hier fortzunehmen

Jhm zu Liebe überwand ſie die Traurigkeit, die immer
von Neuem ihr Glück umſchleierte, und es gelang ihr bald, ihre
heitere Laune und fröhliche Worte zurückzugewinnen.

„Warte nur, heute bekommſt Du ein ganz ruſſiſches Diner,“
ſagte ſie, als der elegante, mit hellem Holz getäfelte Eiſenbahn
wagen wieder von ihnen beſtiegen war.

Er wies durch eine der großen Scheiben hinaus auf die
Ebene, in der ſich ein Kohlfeld an das andere reihte: „Kochſt
Du mir auch daraus Delikateſſen, Liebchen

„Ganz gewiß“, verſicherte ſie. „So wie die Petersburger
behaupten, nur mit Newa-Waſſer hergeſtellten Thee trinken zu
können, ſo verachten wir jeden Kohl, der nicht im Schatten des
Kreml gewachſen iſt ich habe lauter Ueberraſchungen für Dich.“

Jhm lag noch eine Frage auf der Zunge aber er ver
ſchluckte ſie weshalb ihr weh thun? Sie ſchien ſich wirklich
darauf zu freuen, ihm heimathliche Gerichte vorzuſetzen.

„Aber für heute Nachmiltag mußt Du mich entſchuldigen“,
bat ſie, „mach nur noch einen Spaziergang durch die Stabt
Moskau liebt man erſt, wenn man es bis in ſeine tiefſten
Falten hinein kennt.“ (Schluß folgt.
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Klei Stoffe, fertige Kleider, Zlousen, Kleiderröcke, Morgenröcke
in groösser Auswahl, sowie die Anfertigung nach Maass

empfehltr. Ulrichstr. 18. C. A. Boe elseacke, Er. Ulrichstr. 18.
r u. Auskunfts-InstitutDetsoetiv- Otto Harnisch,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

c

Wer fertigt mit Erfolg
Einkomnmenſtener-

Reklamation
an Meldungen unter Z. 160
poſtlagernd Wettin a. S.

Als ganz vorzüglich reüssirt und sebr preiswerth
ompfehlen

1895 er Medoc NMargaux Fl. 80 Pfg.

1897 er Laubenheimer 75
4897 er Valviger Mosel 75

Bei Mehrabnahme Preisermässigung.
Unser Lager weist in jeder Preislage vorzüg-

liche, gatgelagerte Sorten zu den mässigsten Preisen
auf und stohen Proben kostenlos zu Diensten,

Pottel Broskowshki.

S mit vorzüglich ausgekochten, vollstündig luft-
leeren Röbren, sowie alle Sorten

Metall-Barometer
owpliehlt

btto Unbelcannt,
e Gr. Ulrichstr. 1 a.

Werkstatt für mathematische, physik.
und optische instrumente.

Königlich Preussische Lotterie.
Zur am 20. d. M. beginnenden Schlußzziehung habe ich Looſe

abzugeben. Der Königliche Lotterie-Einnehmer FrenKel.

Jeckolt c Rauſte,
Halle a. S., Bankgeschäft, Riebeckplatz.

Einfösung von Coupons.
An- und Verkauf von Werthpapieren

Check- und Wechsel- Verkehr.

Dampfziegelei Nietleben
bei Halle a. S. e
S S S rn

e
S

Specialit
Gelbe, weisse und rothe

S Verblend- u. Rohbausteine,
Hochfeuerfeste

r ee S Boe S o et e e 2
s v Dar W

e an Corr a a

nene S u 7 7
werden Donnerstag, den 18., Freitag, den 19. und Samskag,
den 20. dé, Mis.

alte Zahnngebisse

S

Sounnensehirm-Veberzüge in besonders reicher Auswahl.

Schuſter bleib bei deinen Leiſten!
Das Beſie in jedem Artikel kauft man doch beim

Fachmanne Spezialiſten Schuhe beim Schuhmacher,
Schirme beim Schirmmacher; hier findet man auch die
größte Auswahl. Weitgehendſie Garantie für die Haltbarkeit
meines Fabrikats. Ergebenſt empfohlen

VFrüätz Behrens.
Schirmfabrik, Gr. Steinſtraße 85, Ecke Neunhäuſer.

Seide billiger

Georg Thienemann
Schillerstrasse 42

empfehlt den geehrten Herrschaften für Visit-, Mochzeits-
und Sparierſahrten ete, seine eleganten

I 0Coupèés und 6quipagen
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399., Fernsprecher 399.
Taxameter-Betrieb, [3164

Wer bauen will
Wer seine Papp- oder MetallI-

Däcdckier
dauernd dicht haben und

mehr e Geld spuren
vwill, verlange Cataloge nebst Auskunft,
Attesten etc. (gratis).

Dachpix- Gesellschaft
Kleemann Co.,
Berlin S. 42,

Prinzessinnen-Strasse 8.

Lang jährige Garantien

Wer wit einer guten deutschen Feder gehreiben will, fordere
Brause- Federn wit dem Pabrikstempel:

8r u Ct

5 Oer nhe
Probesort. I. EF., F. od. M.-Spitzo zu 20 Pfg. L a. Sehreibw. Handlg

Für Studirende
in Leipzig.

Die Studirenden, die im nächſten
Semeſter die Univerſität in Leipzig
zu beſuchen gedenken, machen wir
auf den vorzüglichen Mittagstiſch
aufmerkſam, welcher im dortigen
evangeliſchen Vereinshanus (Roß
ſtraße 14) reichlich und kräftig für
den billigen Preis von 60 Pfg. in
einem geräumigen Saale geboten
wird. Beſonders angenehm wird
es empfunden, daß dort niemand
W iſt, etwas zu trinken oder

rinkgeld zu geben. Es liegen
gegen 300 Tagesblätter auch
die „Hall. Ztg.“ und illuſtrirte
wie wiſſenſchaftliche Zeitſchriften aus.
Da die Ueberſchüſſe des Wirth-
ſchaftsbetriebes den Anſtalten der
Jnneren Miſſion zugute kommen,

RVeform-

Heinkleider
für Damen u. Mädchen in
Cheviot, Loden, Tricot, Panama

und Satin, ſowie

Damen-Keithoſen
empfiehlt äußerſt preiswerth

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

Halle a. S.,
Gr. Steinſtraße 84.

ſo unterſtützt man durch Beſuch
des Mittagstiſches deren Liebes
arbeit. Uebrigens kann man auch
im Hoſpiz des Vereinshauſes ſehr
preiswerth logiren.

n
XIKON

Aue kett e

M Käuren Bowlenete.
e empfiehlt billigſt in Flaſchen,

ſowie in Gebinden jeder Größe.

Otto Thieme,
Aepfelweinkelterei,.

Aepfelwein
prima Qualität aus feinſtem
und nur total reifem Tafel-

obſt gekeltert.

ERSTER. BAND

ERSCHEINTA
J S0EBENMM I.
e e

Bekanntmachung.
Die ordentliche GeneralVerſammlung der Ortskranken

kaſſe des Saalkreiſes findet
am 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr

im Reſtaurant „Mars la Tour“ hier
ſtatt, wozu die Mitglieder hierdurch eingeladen werden.

s Tagesordnung
1. Prüfung und Abnahme der Jahresrechnung pro 1900 und
2. S re Vorſtandsmitgliedes ſeitens der Vertreter der

Arbeitgeber.
Halle a. S., den 12. April 1901.

Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur, Vorfitzender.

Handelsschule zu Halle a. S.,
Leipzigerstrasse 11.

Die freien „Akademischen Abendkurse“
für Kaufleute, Beamte u. Gewerbetr. betreff.

Beginn desKursus in Gabelsborg. Stenographie ar e ape

heute Dienstag, 8 Uhr ahbends,
der VorlesungModerner Geld-, Bank- und Börsenverkehr

heute Dienstag, 9 Uhr abends
(unter Einhaltung des akad. Viertels).

Beginn desKursus in doppelter Buchhaltung
morgen Mittwoch, s Vhr abends,

des Kursus in engl. Sprache und Schönsechreiben
am Donnerstag, s Vhr abends,

Theilnehmer zu diesen und den anderen nicht genannten
Kursen können sich noch melden.

Die Anmeldungen für diese Abtheilung, sowie für dio Lehr-
Iingsabtheilung und den Fachkxkurs sind in der Schul-
Expedition zu bewirken. Daselbst auch Prosp.

2 Die Schulleitung: Mertig.
Fortbildungsschule
des Kaufmännischen Vereins

2u Halle a. S.
Anfang der Kurse:

Rechnen II 2 Uhr.
Rechnen I (Anf.) 31 Uhr.
Schönschreiben 2 Uhr.
PEnglisch III 8 Uhr.
Handelsgeographie 8 Ubr.
Französisch III 8 Uhr.
Deutsch II 2 Uhr.
Doppelte Buebführung B 8 Ubr,

Bildungsanstalten f. frauenberuf, ver
Direktion: Laegel, Gymnasiallohrer.

Damen, welebe an den im Laufe dieser Woche beginnonden

Soparatkursen für Latein., Französ. u. Englisech
theilnehmen wollen, werden erg. um baldgefl. Anmeld. gebet., damit
bei Legung d. Stund. alle Pinzelwünsche berücksichtigt werd. könn,

Vaterländiſcher Frauen Zweigverein

für Halle und Umgegend.
Den geehrten Mitgliedern unſeres Vereins theilen wir ergebenſt

mit, daß die Jahresbeiträge unſeres Vereins in den nächſten Wochen
eingeſammelt werden. Wir rechnen darauf, daß die Mitglieder dem
Vereine, der ſich ſeit mehr als 30 Jahren ſegensreich erwieſen hat, ihre
Treue bewahren und auch andere Mitglieder ihm beitreten werden.
Wir bitten um ſo herzlicher darum, da unſere Friedensthätigkeit durch
die Errichtung der Wiederheil- und Pflegeſtätte eine bedeutende
Erweiterung erfahren hat, welche beträchtliche Aufwendungen erfordert.

Auch in dem verfloſſenen Jahre hat die Anſtalt ſegensreich gewirkt
und wir danken herzlich Allen, die bisher uns mit ihrer Beihülfe
unterſtützt haben. Jeder weitere Beitrag zu dieſem Liedeswerke wird
uns zu innigſtem Danke verpflichten.

Der Vorſtand.
Antonie Dehne. Lina Mühlmann. Anna Schmidt.

Eliſe Emicke. A. Staude.
Kommerzienrath Steckner. Konſiſtorialrath D. Goebel. General
major a. D. Baath. u Rüffer. Oberbürgermeiſter

ude.

Weimar, Töchterhort, Harthſtraße,
bietet konf. j. Mädchen prakt. gediegene Durchbildung in allen gewerd
lichen, hauswirthſchaftl. und wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik. Beſte
Körperfl. Penſion inkl. Unterricht Mk. 50. mon. Aufnahme jederzeit
Proſp. mit Referenzen durch Dr. phil. Curt Weiss.

Mittwoch, 17. April

Donnerstag, 18. April.

freitag, 19. April

(Künstliche), [5638„Hotel Stadt Berlin“, Feipzigerſtr.,

Bad Sachsa
im Südharz,

Hotel u. Pension Pfaffenberg.
Besitzer Otto Wiedemann.

Inmitten hberrl. Nadelwaldang
gelegen. Reinsto Höbenluft, herrl.
Fernsicht,. Fernsprecher No. 16.

Fahrrad-
Reparatur Werkſtalt

für alle Fabrikate.
Lager in Erſatz und

Zubehörtheilen.
h. Schöning,

e Brennabor-Fahrräder.

m ä d

S Naturheülanstalt, in3 nur GoetheI haturbeibuehent
16. d. all. Buchh. u. Bi I2Verlag,

Leipzig. Tausende verdanken Genesung.

Hals-, Brust-,
frischen oder ahnen

Uehberaus erfolgreiches,

billigstes Haus und
Heilmittel bei allen

Hals ungHungenleiden
Engbrüstigkeit, Asthma, Verschleimung, Ziehen, Stechen, Husten,
Heigerkeit, Folgen von Influenza etc. etc. Einig Wo
stohende Rrfolge. Unendliche Dank u. Heilderichte
chou ca. go in Woche). Beweise, Prosporte, Atteste et gratis 9

Prospekto gratis. [5451 K. Schulze, Weſerlingen 282 Prov. Sachsen.
d zr ma m mm

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
m
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Tägliche Geſchichts-Notizen,
Der Trfinder der Schnellpreſſe, Friedrich König, wurde

am 17. April 1774 zu Eisleben geboren. Nachdem er das Gym-
naſium beſucht hatte, lernte er als Setzer und Drucker und ſtudirte
in Leipzig Mathematik und Mechanik. König trug ſich mit dem
Gedanken, die Handpreſſe in eine durch Dampf getriebene ſelbſtthätige
Preſſe zu erſetzen. Für ſein Unternehmen fand König Theilnehmer
n England, wo die erſte Schnellpreſſe auch gebaut wurde, die nach
mehreren Verbeſſerungen vielfach patentirt wurde.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. April.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Die Verſamm
lung genehmigte geſtern die Beförderung des Herrn Kriminal
Kommiſſars Büſgler zum Kriminal Inſpektor und hieß die Errichtung
e zwei un Stellen für techniſche Lehrerinnen an den Volks
chulen gut.

Robert Franz Denkmal. Nachdem in vielen anderen
Städten zu Gunſten des Robert Franz Denkmals Konzerte mit
ſchönem Erfolg veranſtaltet ſind wird der Denkmalsausſchuß uns
auch hier noch nach Schluß der Muſikſaiſon mit einem muſikaſiſchen
Genuß erſten Ranges erfreuen. Herr Dr. Franz Wüllner,
einer der inkereſſanteſten Liederſänger unſerer Zeit, hat ſich freundlichſt
bereit erklärt, am 4. Mai 1901 hier in einem Konzert zu Gunſten
des Denkmals zu ſingen. Außer n wird die uns Hallenſern
als Franzſängerin bekannte Frau Profeſſor Schmidt von
hier ſingen, und außerdem ſollen Franz'ſche Quartette von einem
kleinen Chor zum Vortrag gebracht werden. Kartenverkauf in der
Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Der Sommerfahrplan eng auf der Hauptlinie Bebra
Halle bezw. Leipzig neben der Einführung der üblichen Vor,
Nach und Sonntkagszüge mehrfache Aenderungen. Die Riviera
Luxuszüge kommen in Wegfall, und an deren Stelle treten die
Expreßzüge BerlinLuzern und umgekehrt, die nur vom 1. Juli bis
30. September täglich verkehren und S Halle und Bebra
lediglich in Erfurt anhalten. Die Abfahrt erfolgt dortſelbſt nach
Süden 7 Uhr 25 Min. Abends, nach Norden dagegen um 10 Uhr
29 Min. Vormittags. Die Nachtſchnellzüge Nr. 1 und 2 Berlin
Frankfurt a. M.Baſel-Zürich und zurück ſollen nicht mehr in Neu
dietendorf anhalten; auch wird der Zug von Frankfurt behufs Auf
nahme eines Anſchluſſes von Paris ſpäter gelegt und dabei be
ſchleunigt. Zwiſchen Bebra und Erfurt verkehrt in öſtlicher Richtung

im v und e ein Sonderſchnellzug als Vorzugdes Aachen- Leipziger Tagesſchnellzuges 185. ie üblichen, im
vorigen Sommer als D-Züge gefahrenen und beſonders beſchleunigten
BerlinKiſſinger werden in dieſem Jahre wieder wie
früher als gewöhnliche Schnellzüge, aber bereits vom k. Mai ab,
bis zum 15. September verkehren. Jn Erfurt e die Abfahrt
nach Kiſſingen 12 Uhr 10 Min., die Ankunft von Kiſſingen 4 Uhr
51 Min. Nachmittags. Der Tagesſchnellzug Nr. 3 Frankfurt a. M.
Berlin verliert feinen Aufenthalt in Corbetha, weil ein beſonderer
Vorſchnellzug den Anſchluß nach Leipzig vermitteln wird. Die
Verlin Münchener A-Züge über Jena ſollten in beiden Richtungen
nicht mehr in Probſtzella halten.

Wohnung für Beſucher der laud wirthſchaftlichen
Ansftellung. Der ohnungsnachweis welcher zwecks Unter
bringung der zahlreichen Beſucher der im Juni d. J. ſtattfindenden
großen landwirthſchaftlichen Ausſtellung hierſelbſt eingerichtet iſt,
t ſeine Thätigkeit am 1. April begonnen und befindet ſich Rath
hausſtraße 19, Zimmer 55. Die Leitung des Wohnungsnachweiſes
iſt dem Polizeiſekretär Trautmann übertragen worden. Näheres
ſiehe im Anzeigentheil in der heutigen Zeitung.

Jnbilänm. Am heutigen Tage kann der Hausmann und
Laboratoriumsdiener der hiefigen WaiſenhausApotheke Herr Chriſtian
8illing auf eine 30jährige Thätigkeit daſelbſt zurückblicken.

Der Konſervative Verein deginnt mit morgen, Mittwoch,
Abend im „Goldenen Schiffchen“ nach den Oſterferien ſeine zwang
loſen Zuſammenkünfte wieder, und zwar ſoll morgen Abend mit der
Beſprechung der Verfaßung begonnen werden.

Der Halleſche Bienenväter- Verein hielt am Sonntag
Nachmittag in Bauer's Brauerei eine Verſammlung ab. Herr Buch
bindermeiſter Th. Löbeling ſprach über das Thema „Ueber
winterung und Auyswinterung“. Er hob hervor, daß zu einer guten
Ueberwinterung, die als das Meiſterſtück der Jmkerei bezeichnet wurde,
vor Allem eine gute Einwinterung gehöre. Man ſolle nur weiſel
richtige, ſtarke, mit 20 25 Pfund Wintervorrath verſehene
Tölker mit in den Winter nehmen zu vermeiden ſei
jede Störung durch Mäuſe, Spechte u. ſ. w., auch ſei eine
warme Verhackung unerläßlich. Bei 10--12 Grad Wärme nach
Reaumur ſolle man einen Reinigungsausflug ermöglichen, die Boden
bretter bei eingetretener Wärme reinigen und die Völker auf Vor
rälbe und Weiſelrichtigkeit unterſuchen. Eine Tränke ſei einzurichten,
gleichviel ob innerhald oder außerhalb des Stockes, ebenſo eine
Vehlfütterung. Die Auswinterung ergiebt, daß der nachhaltende
ſtrenge Winter bei faſt allen größeren Ständen einige Oefen verlangt
hat. Mit der Betriebsweiſe des Herrn Preuß werden einige
Jmker Verſuche machen und ſ. Zt. über die Erfolge Bericht erſtatten.

Der Kriegerverein „Alemannia“ hörte in ſeiner Monats
verſammlung zunächſt einen weiteren Vortrag des Kameraden Müller
über „Hohenzollern Humor“. Derſelbe wurde recht beifällig auf
genommen. Als Delegirte auf den Frühjahrsdelegirtentag des Nord
oſthüringer Bezirls wurden die Kameraden Strackfeld und Schliack
gewäuhlt.

Tie Varbier- und Friſeur-Junnug zu Halle hielt geſtern
Nachmittag in der „Tulpe“ ihre Quartalverſammlung ab. Nach
Erledigung von Geſchäftlichem wurden 12 Lehrlinge aus und
U Lehrlinge eingeſchrieben. Hieran ſchloß ſich die Vertheilung der
Diplome an die jungen Leute, welche beim Schaufriſiren die beſten
Cenſuren erhalten hatten. Es ger dies in Haararbeiten
K. Pötſch (bei Großklaus) 1. Preis, K. Be r (bei Otto)
2 Preis, R. Amberg (bei Otto) 2. Preis, Wagenknecht
(bei Stollbherg) 3. und E. Lauch (bei Rackwitz) 3. Preis; im
Haarbrennen O. Fiſcher (bei Stemmler) 1. Preis, G. Schäfer
bei Hoffmann) 2. und K. Abraham (bei Blüthgen) 3. Preis
im Haarſchneiden K. Teutſchbein (bei Hödicke) 1., F. Hammel
mann (bei Berger) 2. und K. Bennemann (bei Lärm) 3. Preis
im Frifiren K. Hetmann (bei Göhre) 1. und P. Kühne (bei
Oito) 2. Preis. Es wurden ſodann fünf neue Mitglieder auf
genommen. Veim Bericht über die Fachſchule wurde
hervorgehoben, daß die Jnnung die Schule aus
tigenen Mitteln unterhalte und keinerlei Zuſchuß von
gend welcher Seite erhalte. Bisher ſind recht befriedigende
efultate zu verzeichnen geweſen. Der Bezirkstag findet in der
Woche nach Pfingſten in Naumburg ſtatt und wird die Jnnung
durch vier Delegirte vertreten ſein. In den Vorſtand wurden ge
wählt die Herren Heinrich zum Schriftführer und Wilke als
VBeiſier. An dieſe Verſammlung ſchloß ſich eine außerordent
liche Generalverſammlung, welcher von Seiten der
Aufſichtsbehörde Herr Stadtrath Dönitz beiwohnte, an. Dieſelbe

Zu Gunſten der Halleſchen Ferien- Kolonien veranſtaltet
der theatraliſche Verein „Thaliag“ am Donnerstag,

den 18. April, Abends 8Uhr im großen Saale der „Kaiſer-
ſäle“ eine Theater-Vorſtell ung. Zur Aufführung gelangt
„Mein Leopold“. Der Verein war bereits im vorigen Jahre in der
erfreulichen Lage, über 200 Mark zu Gunſten der Ferien Kolonie ab

zu können. Möge er auch diesmal einen recht guten Erfolg

erz 3Wohnungsuoth vor 50 Jahren. Da in der jüngſten
Zeit die Wohnungsfrage ſeitens der ſtädtiſchen Behörden und der
bürgerlichen Kreiſe in eingehende Berathung genommen worden iſt,
ſo iſt es wohl am Platze, wenn daran erinnert wird, daß vor 50
Jahren aus gleichem Anlaß ein Konſortium von Bürgern hier
r ment das den Bau von Familienhäuſern mit billigen

ohnungen in die Hand nahm. An der Spitze dieſes gemeinnützigen
Unternehmens ſtanden die den älteren Hallenſern wohl noch bekannten
Herren VBorsdorf, Fraric Jacob, Mangold, Weiſe und
Wolff. Zur Beſchaffung der Mittel zum Erwerb von Land und
zum Bau der Häufer wurden Aktien ausgegeben, die im erſten Jahre
mit 2 Proz. verzinſt wurden. Was die Miethspreiſe anlangt, ſo
zablten die Miether für Stube, Kammer, Küche, Boden und Keller
ge.aß 13 Thaler, 14 Thaler 22 Silbergroſchen, 16 Thaler 14 Silber
groſchen und 18 Thaler 6 Silbergroſchen je nach Lage und Größe
pro Jahr. Daraus ſieht man, wie im Laufe der 50 Jahre die
Miethspreiſe in die Höhe gegangen ſind, man zahlt heute mindeſtens
das vierfache.

Vom neuen Juſtizpalaſt. Der bisherige königliche
Regierungsbaumeiſter Jl lert zu Pforta iſt, wie ſchon gemeldet,
um königlichen Landesbauinſpektor ernannt und ihm die ſelbſtſtändigeKituoo des Land und Amtsgerichts- Neubaues in Halle a. S. über

tragen worden.
Preis-Ausſchreiben. Die „Deutſche Tapezierer-Zeitung“

hat ein Preis Ausſchreiben erlaſſen, in welchem ſie die Künfſtler,
Kunſthandwerker und Fachleute im Jn- und Auslande zum Wett-
bewerb einladet. Es werden insgeſammt 2000 Mk. für 15 farbige
Original-Entwürfe von Jnterieurs, Einzel- Dekorationen und
PolſtermöbelArrangements ausgeſchrieben. Die ausführlichen
Bedingungen ſendet der Verlag der „Deutſchen Tapezierer-Zeitung“
(Berg u. Schoch) in Berlin O., Schilling- Straße 30, auf Verlangen
koſtenfrei zu. Das Preisrichteramt haben folgende Herren über
nommen: Herr Dr. Jeſſen, Direktor am Kunſtgewerbe-Muſeum in
Berlin, Herr Profeſſor Max Koch in Potsdam, Herr Architekt Alfred
Grenander, Lehrer am Kunſtgewerbe-Muſeum in Berlin, Herr
E. Mauer, Leiter der Tapezierer-Fachſchule in Berlin, Herr Beck,
Dekorateur in Berlin und Herr Rich. Schoch, Chef-Redakteur der
„Deutſchen TapeziererZeitung“.

Eine beachtenswerthe Verfügung hat die Magdeburger
Regierung zur Bekämpfung anſteckender Krankheiten in der Schule
erlaſſen: „Nicht ſelten ziehen diejenigen Lehrer, welche im Schulhauſe
wohnen, bei den in ihrer Familie auftretenden Krankheiten einen
Arzt nicht zu Rathe. Bei anſteckenden Krankheiten kann hieraus
eine ernſtliche Gefahr für die Umgebung und namentlich für die
Schulkinder entſtehen. Um ſolchen Gefahren möglichſt vor
zubeugen, machen wir es den Lehrern zur ſtrengſten Pflicht,
auch ſchon bei dem Verdacht einer anſteckenden Krank
es in ihrer Familie ſofort dem Schulvorſtand und der Orts

ehörde von dem Krankheitsfall Anzeige zu erſtatten. Die Polizei
behörde wird dann, ſofern von ſeiten des Lehrers ein Arzt noch nicht
hinzugezogen worden iſt, durch Entſendung eines Arztes auf ihre
Koſten feſtſtellen, ob eine anſteckende Krankheit vorliegt und nöthigen
falls die vorgeſchriebenen Maßregeln ergreifen. Wir betonen, daß die
Lehrer nicht verpflichtet ſind, ihre Angehörigen durch den von der
Polizeibehörde hinzugezogenen Arzt behandeln zu laſſen, ſondern daß
dieſem lediglich die Feſtſtellung der Natur der Krankheit und die An
ordnung derjenigen Maßregel obliegt, die zur Verhinderung weiterer

dienen. Die Koſten hierfür fallen dem Lehrer nicht
zur

Unterfuchungsamt für anſteckende Krankheiten. In
der mit dem hygieniſchen Jnſtitut der Univerſität verbundenen
ſtädtiſchen Unterſuchungsſtelle für anſteckende Krankheiten ſind im
Laufe des Monats März 88 Proben zur Prüfung gelangt. Davon
rührten 14 aus den kliniſchen Anſtalten, 7 aus ſonſtigen Kranken-
häuſern, 67 von privaten Aerzten her. In 53 Fällen beſtand der
Verdacht auf Tuberkuloſe, in 14 auf Diphtherie, in 13 auf
Typhus uſw. Der Nachweis auf Tuberkuloſe konnte 6 Mal, auf
Diphtherie 2 Mal, auf Typhus 5 Mal erbracht werden.

Das Walhallatheater bringt in ſeinem neuen, heute be
Spielplan als Glanz- und Effektnummer eine große

Lirkus-Scene, ausgeführt von dem rühmlichſt bekannten
Cirkus- und Schulreiter Mr. C. Reinſch. Der Genannte führt
ſeine Vollbluthengſte mit däniſchen Doggen zuſammen in allen
Gangarten der hohen Schule vor und hat durch dieſes Experiment
überall die größte Senſation erregt.

Bevormundung der Polizei. Jn einer in „Osborgs
Bellevue“ ſtattgefundenen Verfammlung ſtreikender Maurer zog man
natürlich lebhaft über die Unternehmer, die Arbeitgeber, über die
„Halleſche Zeitung“ und vor Allem über die hieſige Polizei her. Da
es ohne eine Reſolution ja überhaupt nicht mehr abgeht, ſo wurde
natürlich auch eine ſolche angenommen. Sie lautet:

„Die heute in „Osborgs Beilevue“ tagende Volksverſammlung
erklärt: Da nach S 152 der Gewerbeordnung ſtreikende Arbeiter
das zweifelloſe Recht haben die von auswärts kommenden Berufs
kollegen vom Vorhandenſein des Streiks zu unterrichten, darf
die Polizei die Ausübung dieſes ſtaatsbürgerlichen Rechts nicht
hindern. Sie muß vielmehr den Streikenden beiſtehen,
falls ihnen ſeitens des Unternehmerthums die Ausübung
dieſes Rechts erſchwert oder unmöglich gemacht werden ſollte.
Die Polizei ſoll in Lohnkämpfen abſolute Neutralität bewahren
ſie darf ſich nicht einſeitig zum e der Unternehmer

e hergeben. Wenn das geſchieht, ſetzt ſich die Polizei in
iderſpruch zu ihren geſetzlichen Pflichten. Nach den der Ver

gemachten Mittheilungen über das Auftreten der
Polizei Maurerſtreik ſcheint die Annahme berechtigt, daß
mehrfach ein polizeiliches Auftreten wahrnehmbar geweſen iſt,
welches aufs h etadelt werden müßte, falls die vorgebrachten
Beſchwerden auf Wahrheit beruhen. Um Klarheit darüber zu
gewinnen, werden die Stadtverordneten erſucht, in ihrer nächſten
Sitzung die Einſetzung einer Unterſuchungs-
Kommiſſion zu beantragen. Des Weiteren ſtellt die
Verfammlung an den Magiſtrat erneut das Verlangen, aus
allen Verträgen, die er mit Unternehmern abſchließt, die Streik
klauſel zu entfernen. Durch Beibehaltung derſelben ergreift der
Magiſtrat Partei zu Gunſten des Unternehmerthums. Die
Verſammlung ſpricht den Streikenden ihre vollſten Sympathien
aus und gelobt, ihnen mit allen Mitteln beizuſtehen, daß ſie zum
Siege xDaß die Poligei den Streikenden beiſtehen müſſe, damit dieſe

die Arbeitswilligen wieder fortbringen können, iſt eine „beſcheidene“
Forderung. Man verlange doch lieber gleich, daß die Polizei alle
neu ankommenden Arbeitswilligen per Schub wieder dahin bringt,
wo ſie hergekommen ſind. Daß eine Unterſuchungskommiſſion aus
Stadtverordneten gebildet werden ſoll, iſt nicht minder beſcheiden.
Wir ſchlagen vor, daß in dieſe famoſe Unterſuchungskommifſſion nur
die ſozialdemokratiſchen und die ihnen ſo nahe ſtehenden „unent
wegten“ freiſinnigen Stadtverordneten gewählt werden die ja ſo
wie ſo ſchon in letzter Zeit ſtets dieſelbe Melodie nachtuten, die ihnen
die Stadtväter Albrecht, Krüger, Emmer c. vorblaſen. Dann kann
man wenigſtens mit Sicherheit auf den von den ſtreikenden Maurern
gewünſchten Beſchluß rechnen, und einen anderen kann man ja doch
nicht brauchen. Da man an den Magiſtrat einfach „das Verlangen
ſtellt“, die Streikklauſel zu beſeitigen ſo wird dem Magiſtrat wohl
nichts anderes übrig bleiben als „unterthänigſt, ergebenſt ge

dieſem höflichen Befehl zu entſprechen. Jedenfalls weiß
der Magiſtrat und die Polizeiverwaltung nun, was ſie zu thun

d und von wem ſie ſich Aw Anweiſungen, Belehrungen und
efehle zu holen haben. Wer lacht da

Neue Ausſchreitung Streikeunder. Es wird uns ge
ſchrieben Jn der Nacht vom 15. zum 16. ſind auf dem Neubau

der r r Kronprinzen und Kaiſervon rohen Händen die ſchon geſtellten und vermauerten
echs Sandſteinbögen a den Fenſtern und Thüren, ſowie die
Gewände derſelben durch Stemmeiſen losgebrochen und zum Theil
in die Fundamente geworfen und dabei beſchädigt worden. Sogar
das Bruchſteinmauerwerk, welches darum gemauert war, haben die
Vandalen erſt abbrechen müſſen. Bei dieſen Arbeiten haben ſich
die Buben die Hände verletzt, ſo daß das Blut noch an den Werk
ſtücken zu ſehen iſt. Nach Lage der Sache kann es nur von Leuten
geſchehen ſein, welche mit Maurerarbeiten Beſcheid wiſſen. Vor
dem Bau der Landwirthſchaftskammer treiben ſich Tags über viele
treikende Maurer herum, welche ſich dadurch genau über die

rt und Weiſe der dortigen Arbeiten informirt haben, und iſt daher
anzunehmen, daß dieſe in der Nacht derartige gemeine Bubenſtücke
ausgeführt haben. Zwar ſchreibt das „Volksblatt“, es ermahne die
ſtreikenden Maurer, ſie ſollten keine Kusſchreitungen begehen, ob

aber im Geheimen derartige „Heldenthaten“ auch mißbilligt werden,
ſcheint zweifelhaft. Die vielen Verurtheilungen vor Gericht geben
das derr daß die Streikenden Ausſchreitungen in ſehr großer
Anzahl bis jetzt begangen haben. Wohl hat eine greß Ver
ſammlung getagt, welche die großartige Reſolution gefaßt hat, die
Polizei ginge in ihren Befugniſſen z weit, aber nach Lage der
Sache ſcheint es doch ſo, daß die Polizei den Streikenden noch nicht
gemg auf die Finger ſehen kann, um derartige Rohheiten zu
verhüten.

Felblattcher. Einer gründlichen Plünderung
unterworfen wurde in Halleſcher und Giebdichenſteiner Flur eine
erhebliche Anzahl von Ackergeräthen, welche dort von ihren
Eigenthümern zur Erſparung des beſchwerlichen Hin und Rück
transportes belaſſen waren. Langfinger haben ſie ſämmtlicher
lösbaren Ciſentheile, als Anhängeketten, Schrauben, Vorſtecker, in
einem Falle ſogar des Vorſchneiders am Pflugkarren beraubt. Man
ſchreibt die That, welche in der Abendzeit ausgeführt ſein mag, den
ſogen. Feldlattchern zu. Die Rohproduktenhändler mögen ſich vor
Ankauf des Geſtohlenen hüten.

Falſch abgeſprungen. Am Sonntag Vormittag wollte die
48 jährige Frau Bertha Höhne aus Kaltenmark in der Magdebnrger-
ſtraße einen Wagen der Stadtbahn verlaſſen, um hierſelbſt Einkäufe
zu machen. Da ſie aber in falſcher Richtung abſprang, ſo kam ſie
u Falle, wobei ſie mit dem Hinterkopf auf das Steinpflaſter aufPbieg, Sie zog ſich dabei eine fünf Centimeter lange Wunde am

Kopfe zu. Die Frau wurde in die Klinik gebracht, woſelbſt ſie nach
Anlegung eines Verbandes wieder entlaſſen werden konnte.

Körvperverletzungen. Der 27 jährige Arbeiter Auguſt Eichel
gerieth am Montag auf einem Baue in H.Giebichenftein mit einem
Arbeiter in Streit, was bald zu Thätlichkeiten führte. E. wurde im
Verlauf der Schlägerei mit einer Holzlatte derartig ins Geſicht (e
ſchlagen, daß ein großer Bluterguß in der Umgebung des linken Auges
enſtand. Heute (Dienstag) mußte der 40 jährige Steinträger Wil
helm Schulze, weil er aus zwei erheblichen Wunden unter dem rechten
Auge ſtark blutete, die Klinik auffuchen. Sch. gab an, daß er mit
ſtreikenden Maurern gekneipt hätte und als er ihnen nicht
Recht geben wollte, wurde er von dieſen verhauen.

Unfälle. Als am Montag das 18 jährige Stubenmädchen
rieda Mietan mit Fenſterputzen beſchäftigt war, verlor ſie das
leichgewicht und fiel von der Stufenleiter, wobei ſie ſich eine er

hebliche Wunde am Kinn zuzog. Durch Fall von eiver Fußbank
og ſich am Montag Nachmittag das jährige SchloſſerskindEdnn Döhlert einen Bruch des rechten Oberſchenkes zu. Beide

Verletzte befinden ſich in kliniſcher Behandlung:
SHerrenlofe Maſchinentheile. Am 12. d. Mis. ſind ein

Manometer für zwölf Atm., gezeichnet C. A. Callm, Halle a. S.,
und verſchiedene Keſſel-Armaturſtücke, wie Waſſerſtandsrohr, Be
kleidung, Dampfpfeife, Schmierhahn, Kapſeln u. ſ. w. aufgefunden
worden. Da an den Gegenſtänden noch friſches Schmieröl ſitzt, ſo
wird angenommen, daß ſie von einer Dampfanlage abgenommen
und geſtohlen ſind. Der Eigenthümer wolle ſich bei der Kriminal
Abtheilung, Zimmer 66, melden.

Duoehfchultts mar rot des hentigen Wocheumarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, vro Ctr. 2,80-—3,50 Mk. Aepfel, 1 Mandel 39--80 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 28--35 Pfg. Junge Gänſe 1 St. 1--1,20 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 8--10 Mk. Hühner, pro St. 1,50 k.
Zwiebeln, 1 Liter 10--20 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,50-—2,00 Mk.
lumenkohl, pro St. 20--50 Pfg. Tauben, pro Stück 50 Vfa.

Roſenkohl, 1 Liter 30-40 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mt.
Weißkohl, 1 Stück 15-—35 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rotbkohl, 1 Stück 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Brunnenkreſſe, 3 Bund 10 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 35 Vfg.
Salat, grüner, 1 St. 5-20 Pfg. Butter, pro Stück 55—65 Vfg.
Schnittlauch, I Bund 8--10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Mohrrüben, vro Mdl. 10--20 Pig. Cier, pro Mandel 85—95 Pfg.
Kohlrüben, 2 Stück 10--30 Pfg. Schweinefſeiſch, pro Pfd. 60-80Pf.
Sellerie, vro Stück 5--15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60 70 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--10 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60 99 Vfg.
Radieschen, 2 Bund 10--20 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Verdi: Der Troubadour. Von

Theatermüdigkeit war geſtern Abend noch nichts in unſerem Stadt
theater zu ſpüren, wohl aber etwas von Abſchiedsſtimmung. Die
Opernſaiſon neigt ſich ihrem Ende zu und mit ihrem Abſchluſſe
werden uns eine gang Reihe von Mitgliedern des bisherigen
Enſembles verlaſſen. Ich finde es da recht angemeſſen, daß unſere
Theaterkreiſe ihre Werthſchätzung und Anhänglichkeit den Scheidenden

auch noch zu guterletzt durch ihren Beſuch dokumentiren.
m geſtrigen Abend kamen hierfür Frl. von Lichtenfels und

Frl. Zerny in Betracht. Beide haben gerade im „Troubadour“
ſehr dankbare Rollen und haben in denſelben auch hervorragend
Tüchtiges geleiſtet. So war denn auch geſtern der Beifall, mit dem
man ſie auszeichnete, beſonders warm und kräftig. Der Gaſt, Herr
Pichler aus Sondershauſen, wurde dadurch etwas in den Hinter
grund gedrängt, aber freilich nicht allein dadurch. Er verſtand es
nicht ſonderlich, für ſich e intereſſiren und zu erwärmen. Gegen
ſein Spiel und ſeine Erſcheinung iſt nichts einzuwenden er be
wegte ſich mit ausreichender Gewandtheit. Sein Geſang iſt auch
nicht ohne Vorzüge Herr Pichler deklamirt durchaus ſinngemäß,
ſpricht den Text ganz hübſch deutlich aus und ſingt, abgeſehen von
dem anfänglichen häßlichen Tremoliren, auch rein. Aber die
Stimme iſt nur klein, ſie wurde ſogar hier, wo von dicker
Inſtrumentation nicht die Rede ſein kann, oft übertönt. Jm zweiten
Theile ſeiner Hauptarie drang er nicht mehr durch und kam ſo um
einen ſonſt abſolut ſicheren Applaus. Wenn der Gaſt Herrn Greiff
ablöſen und damit Heldenpartien übernehmen ſoll, ſo bezweifle ich
en entſchieden, daß er ausreichen wird. Sein Organ iſt außerdem
nicht ſehr et es klingt matt und ſtumpf, der metalliſche
Charakter fehlt, auch hat man zuweilen direlt den Eindruck des
Gaumigen in ſeinem Tone. Nach alledem, ſoweit man nach dem
einmaligen Auftreten urtheilen kann, glaube ich ſchwerlich, daß er
die geeignete Kraft iſt, die wir als Heldenbariton nöthig haben.
Vom Publikum wurde er auch ziemlich kühl aufgenommen. K. B.

T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Der Spielplan hat für dieſe Woche einige Aenderungen erfahren
müſſen. So iſt die erſte Aufführung der Oper „Die Stumme
von Portici“ auf Sonnabend verlegt, während am Donnerstag,
den 18. ds. auf vielſeitigſten Wunſch eine nochmalige Wieder-



öllner ermöglicht wird. Letzteres Werk geht an dieſem
age zum Benefiz des Fräulein Gertrud Luchy,

der Interpretin des Rautendelein, in Scene.
Für den Abend gilt die Farbe gelb (144.) des Abonnements. Der
Pagrgigen letzten „Boccaccio“ Aufführung voraus geht das
Mimodrama „Die Hand von Henry Bereny, welches
t ein ſtändiges Repertoirſtück des Kgl. Hofopernhauſes in Berlin
bildet. Am Freitag iſt die vorausſichtlich einzige Wiederholung des
zweiten Theiles „Ueber unſere Kraft“ von Biörnſon.

Aus dem Burean des ThaliaTheaters wird uns ge
chrieben Dienstag zum re für Herrn Paul Otto: „Der
usflug ins Sittliche.“ Am Mittwoch wird dasſelbe Stück

wiederholt, während am Donnerstag: „Flachsmann als Er-
u bereits zum 23. Male aufgeführt wird. Herr Direktor

authner hat Hermann Bahr's dreiaktiges Stück aus dem
Theaterleben „Der Star“ (der Stern der Geſellſchaft) bereits
oweit vorbereitet, daß es noch in dieſer Woche ſeine Erſt Aufführung
n unſerer Stadt erleben dürfte.

d der Oper „Die verſunkene Glocke“ von Prof.

Standesamt.
Halle (Süd) Meldungen vom 15. April 1901.

Aufgeboten: Der Kgl. techn. Eiſenbahnſekretär Guſtav Müller,
Halle und Eliſabeth Fuchs, Magdebur. Der Metallſchleifer Wilhelm
Stelzer, Halle und Anna Klatte, Cönnern. Der Schmied Otto
Lüttig, Halle und Emma Pohlert, Cönnern. Der Maurerpolier
Herm. Koch, Halle und Emma Schaaf, Gröbers. Der Redakteur
Dr. phil. Johannes Bungers, Lindenthal und Marie Till, Halle.

Sheſchließungen: Der Bautechniker Ernſt Metzke und Jda
Bernhardt, Landsbergerſtr. 5. Der Monteur Karl Fiſcher, Spandau
und Eliſe Schweter, Berlin. Der Bahnarbeiter Karl Fiebig,
Charlottenſtr. 16 und Anna Bunzel, Albrechtſtr. 41. Der Koppel
knecht Otto Unbeſcheidt, Mittelwache 13 und Martha Wandkowsky,
Schlamm 5.

Geboren: Dem Reſtaurateur und Agenten Herm. Koch,
Bernhardyſtr. 2, T. Martha. Dem Kaufmann Oskar Müller,
Gr. Steinſtr. 1/2, S. Oskar. Dem Lehrer Adolf Roß, Pfälzer
ſtraße 23, T. Katharine. Dem Bildhauer Otto Staudte, Hutten
ſtraße 2d, S. Walther. Dem Tiſchler Karl Schulze, Thorſtr. 21,
S. Fritz. Dem Bahnarbeiter Franz Schulze, Landwehrſtr. 14, S.
Albert. Dem Gerber Felix Völker, Spitze 20, T. Eliſabeth. Dem
Markthelfer Ernſt Brömme, Robert Franzſtr. 3, S. Kurt. Dem
Arbeiter Moritz Elſte, Ludwigſtr. 20, S. Arthur. Dem Poſtboten
Karl John, Delitzſcherſtr. 76, S. Karl. Dem Monteur Max Dießner,
Bernhardyſtr. 18, Zw.-S., Max und Kurt.

Geſtorben: Des Tapezierers Friedrich Voigtmann S. Paul,
1 J., Herrenſtr. 19. Des Schneidermeiſters und Kaufmanns
Johannes Matthäus Ehefrau Thereſe geb. Lerche, 54 J., Barfüßer
ſtraße 6. Der Eiſendreher Hugo Schenk, 44 J., Neue Promenade 10.
Die Wittwe Albertine Bilgenroth geb. Billhardt, 71 J., Magde
burgerſtr. 12. Die Wittwe Pauline Kurz geb. Landgraf, 69 J.,
Klinik. Der Arbeiter Karl Koch, 51 J., Klinik. Des Arbeiters Kari
Baway S. Richard, 2 J., Klinik. Des Gaſiwirths Ferdinand
Schaller S. Karl, 3 Mon., Bergſtr. 4. Des Arbeiters Franz
Schmiga T. Marie, 1 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Arbeiters Stanislaus
Glappa T. Marie, 1 J., Klinik. Der Bergarbeiter Otto Lippert,
14 Bergmannstroſt. Der Kaufmann Arthur Richter, 24 J.,
Klinik. Des Maurers Ludwig Ebeling S. Wilhelm, 7 8, Klinik.
Des Tiſchlers Emil Holz T. Emma, 4 Mon., Kaulenderg 5

Halle (Nord) Meldungen vom 15. April 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Louis Büſching, Thalftr. 24

und Marie Mittag, Louiſenſtr. 8. Der Handarbeiter Otto Werner,
Wittekindſtr. 45 und Olga Ruhmann, Seebenerſtr. 55. Der Hand
arbeiter Karl Richter und Friederike Blöhm geb. Paul, Breiteſir. 12.

Geboren: Dem Kanzleigehilfen Fritz Reinhardt, Seyplitzſtr. 2,
T. Charlotte. Dem Stadtbahn Wagenführer Friedrich Herzer,
Deſſauerſtr. 3, S. Fritz. Dem Keſſelheizer Paul Heinzelmanny,
Harz 51, T. Klara. Dem Tarezierer Hermann Hofmann, Geiſt
ſtraße 36, Zwill., Margarethe und Charlotte. Dem Fabrikarbeiter
Hermann Kecke, Reilſtr. 8, T. Charlotte. Dem Lehrer Karl Boyde,
Hermannſtr. 7, T. Edith. Dem Verſicherungs Beamten Louis
Wilhelm, Hardenberaſtr. 38, S. Arno.

Geſtorben: Des Zimmermanns Max Sander S. Walter,
1 Mon., Schillerſr. 28. Des Maſchiniſten Max Grapentin T.
Frieda, 4 Mon., Trothaerſtr. 68.

Vermiſchtes.
Klagelied über das Bürgerliche Geſetzbuch. Jn dem be

rühmten Fremdenbuche im Batzenhäusl zu Bozen findet ſich
olgendes ſehr launige, von Herrn Landgerichtsrath Schiffer zu
agdeburg verfaßte Gedicht, das allen Juriſten viel Freude

machen wird
Melodie Wohlauf, die Luft geht friſch und rein.

Aus Deutſchland kam ein müder Mann,
Den Bergſtock in der Dextra,
Man ſah's ihm an den Augen an,
Es war ihm nicht recht extra.
Und fragt' man ihn in ſtiller Stund',
Worin ſein Weh beſteh',
Dann klagte er mit bleichem Mund
„O jeh! Das B. G. B.

Jch ſtieg empor in freier Luft
Auf manches Grates acies,
Ich kletterte durch manche Kluft
Auf manches Gletſchers glacies!

ch fuhr im Land Jtalia
uf manchem blauen See,

Doch allerwärts hinkt ſcheußlich nach
O jeh! Das B. G. B.!“

Der Du mich jetzo ſchau'ſt, o Herr,
Gebeugt wie durch sonectus,
Wie war ich unterm A. L. R.
Eo ſtol; und ſtramm erectus
Mein Haar iſt grau wenn es ſich färbt
Vorzeitig ſchon zum Schnee,
So hör! Mich hat gedrückt, verderbt,
O jeh, das B. G. B.“

Es hat das Herz mir weich gemacht
Des armen Mann's querella,
Zum Bagenhäuſel ich ihn bracht',
Setzt' ihn auf eine Se'la,
Das Mädel grüßte ihn im Saal,
Braunäugig wie ein Reh,
Da ſeufzt er auf zum letzten Mal:
„O jeh Das B. G. B.“

Als er das erſte Viertel trank,
Erhellte ſich ſein oculuw,
Rief nach dem zweiten raſch und ſchwangMit Mannerlraſt das poculum,
Er ſchwangs mit Luſt, er ſchwangs mit Macht,
Da ging ſein Weh ade,
Nur manchmal ſtill er in ſich lacht,
„Juchhei! Das B. G. B.“

Schon ſah der Lindwurm ſchläfrig drein,
Da hub er ſich vom sedes,
Stark war ſein Sinn, doch hat der Wein
Geſchwächt ihm ſeine pedes.
Da gab er ſtolz ſich einen Ruck
Und rief ſich ſelbſt zu „Steh!“
Es gilt mein leider letzter Schluck
„Juchhei, dem B. G. B.

Ich fürchte Dich jetzt nimmermehr
Mit allen Deinen eruces,
Wenn Du was von mir willſt, komm der,

ch knacke Deine nuces!
u lang ſchon haſt mich unterkriegt,
etzt komm ich in die Höh',
m Batzenhäuſel ward beſtegt

„Juchhei, das B. G. B.“
Von Ehren-Sigl. Wie ein Münchener Blatt mittheilt, hat

ſich das Befinden des bekannten dortigen Politikers und Schrift-
ſtellers Dr. Sigl, der, wie wir meldeten, vor Kurzem in eine Heil-
anſtalt gebracht werden mußte, derart gebeſſert, daß er demnächſt
die Anſtalt verlaſſen wird.

Verhaftung einer internationalen Diebesbande. Auf die An
zeige eines Gaſtwirths aus Arn heim (Niederlande), daß ihm
ſeine Haushälterin Luiſe Goldmann v einer mehrtägigen
Reiſe, die er habe machen müſſen, mit Hilfe zweier Deutſchen ſeine
ſämmtlichen Möbel, Silber und Schmuckſachen und ſich
darauf mit ihren Genoſſen wahrſcheinlich nach Brüſſel gewandt
habe, ermittelte die Brüſſeler Polizei die drei Spitzbüben in
einem Hauſe der Vorſtadt Schaerbeek. Einer der Männer, ein ge
wiſſer Henrik Killoud der Name klingt durchaus nicht deutſch
ſprang beim Eindringen der Schutzleute aus einem Fenſter des
erſten Stockes auf die Straße, verſuchte, ſich durch Ueberſchwimmen
eines Kanals der Verfolgung zu entziehen und ertrank. Die Gold
mann und ihr zweiter Mithelfer, der Slembaux heißen ſoll, wurden
dingfeſt gemacht. Letzterer führte einen geladenen Revolver bei
ſich. Jn der Wohnung der Gauner fand man für mehr als 100 000
Fres. Schmuckſachen, die nicht allein von dem Arnheimer Diebſtahl
herrühren, ſowie eine Menge Diebeswerkzeuge.

Das italieniſche Königspaar wird nach Schluß der Parla
menisferien den Sommer in Capodimonte, in Neapel und dann
im Kaſtell von Racconigi in Piemont zubringen. Das Schloß ſoll,
wie zu den Zeiten Victor Emanuels II., wieder die königliche Som
merreſidenz werden.
Die Pocken in Peckelsheim (Kreis Warburg), von denen be

richtet wurde, ſtellten ſich zum Glück als keine gefahr
drohende Erſcheinung heraus, wie es ſcheinen konnte.
Dem einen Todesfall iſt noch kein zweiter gefolgt, und es hat den
Anſchein, als ob der Tod der Oberin des Krankenhauſes mehr auf
eine Lungenentzündung, kombinirt mit Jnfluenza, zu
rückzuführen wäre. Einige leichtere Erkrankungen ſind noch er
folgt, doch liegt augenſcheinlich keine Gefahr auf weitere Aus
breitung der Epidemie vor.

Der geflüchtete ungariſche Huſarenrittmeiſter Graf Palfy, der,
wie ſich jetzt herausſtellt, eine Schuldenlaſt von 600 000 Mk. zurück
gelaſſen hat, iſt nicht, wie man annahm, nach Amerika durchge
gangen, ſondern in Monte Carlo aufgetaucht, wo er et mit den
Reſten eines erborgten Vermögens ſein Glück im Spielſaal verſucht.

Hotelbrand. Das Staatshotel an den berühmten Strom
r am Jmatra in Finland nahe von Wiburg, wo alle

ouriſten Station machten, iſt geſtern niedergebrannt.
Neuer Ausbruch des Veſfuvs. Aus dem Veſuv erhob ſich geſtern

unter koloſſalem Getöſe eine gewaltige Aſchenſäule,
welche in einem feinen Regen über die Veſuvortſchaften niederfiel.
Der Kraterrand hat ſich durch den völligen Zuſammenbruch des
oberen Aſchenkegels ſtark erweitert.

Ein Lynchverſuch wird aus Klauſenburg gemeldet: Beim
Leichenbegängniß eines durch Selbſtmord geendeten Gewerbe
treibenden wollte die Volksmenge die Wittwe lhnchen. Der
hierdurch entſtandene Exzeß nahm koloſfale Dimenſionen an. Die
Gendarmerie mußte einſchreiten und viele Verhaftungen vor
nehmen. Zahlreiche Perſonen wurden verwundet.

„Achtung auf die Leiche!?“ Vor einer zwiſchen Herkulesbad
und Karanſebes gelegenen Eiſenbahnſtation hielt an einem der
letzten Abende, nach Einbruch der Dunkelheit, ein Bauernwagen;
demſelben entſtieg ein Mann, welcher das Stationsgebäude betrat
und dem daſelbſt anweſenden Beamten ſagte, er habe einen leeren
Sarg aufzugeben. Gleichzeitig brachten zwei Bauern den Sarg,welchen der Beamte übernahm und im Amtslokal niederftellen et

Der Beamte wollte ſich gerade zur Ruhe begeben, als in ſeinem
Zimmer der Telegraphen Apparat zu klappern begann. Der Be
amte ſetzte ſich an den Apparat und las mit großem Entſetzen auf
dem Papierbande die Worte: „Achtung auf die Leiche!“, eine Mah
nung, welche wiederholt in minutenweiſen Abſtänden erfolgte. Als
beim Morgengrauen der Amtsdiener erſchien, verfügte ſich der Be
amte mit demſelben zu dem Sarge, um den Leichnam zu beſichtigen,
welcher dem Telegramm zufolge in demſelben liegen ſollte. Der
Sarg war leer, gleichzeitig aber auch die eiſerne Kaſſe, aus welcher
ein Betrag von 300 Kronen fehlte. Der Dieb war ohne Zweifel
ein mit den Verhältniſſen bekannter Mann, der auch das Tele
graphiren verſtand und, nachdem er den Sarg verlaſſen hatte, aus
dem benachbarten Zimmer die geheimnißvollen Worte telegraphirte.
Man glaubt, daß es der Amtsdiener ſelbſt war, der auf dieſe Art
den Verdacht von fich ablenken wollte.

Berlins Bevölkernngszuwachs. Ueber die Bewegung der Be
völkerung Berlins im Jahre 1900 liegt jetzt eine durch Nachmel
dungen vervollſtändigte Zuſammenſtellung des Berliner ſtatiſtiſchen
Amtes vor. Danach war die Bevölkerungszahl Ende 1899:
1 845 482, Ende 1900: 1 888 177. Der Bevölkerungszuwachs be
trug alſo im Jahre 1900: 42 7465 Perſonen, d. i. um 52 Perſonen
weniger als im Jan 1899, das einen Zuwachs von 42 797 ge
bracht hatte. Der Zuwachs beſtand, wie alljährlich, nur zum ge
S aus Geburtenüberſchuß, zum größeren aus Zuzugs
überſchuß.r deelthaten an ruſſiſchen Arbeitern in Perſien. Aus Reſcht

in Perſien berichtet die „Nowoje Wremja“ folgenden kaum glaub-
lichen Zwiſchenfall: Vier ruſſiſche Arbeiter ſtießen während des
Chauſſeebaues mit einer perſiſchen Nachtpatrouille zuſammen, die
auf die etwas angetrunkenen Ruſſen einhieb. Die uſſen zogen
das Meſſer und verwundeten zwei Perſer. Auf das Geſchrei der
Geſtochenen kam ſofort Hilfe herbei. Zwei Ruſſen wurden gefangen
genommen, die anderen entkamen ins ruſſiſche Konſulat. Die beiden
Gefangenen hatten nun die grauſamſten Folterungen zu erdulden.
Gegen Zahlung von fünf Kopeken konnte jeder Mohamedaner ins
Gefängniß dringen und die Gefangenen quälen. Man bearbeitete

e mit Meſſern, ſchlug ihnen die Zähne aus und raufte ihnen dieS Schließlich wurde einer der Unglücklichen im Gefängniß er
ſtochen und der andere auf dem Platz vor allem Volke vom Henker
erwürgt. Der Gouverneur von Reſcht war ſogar fo kühn, die Aus
lieferung der beiden Geflüchteten vom ruſſiſchen Konſul zu ver
langen. Die Angelegenheit iſt noch nicht ganz klargeſtellt, da der
ruſſiſche Konſul während des Vorfalls von Reſcht abweſend war.
Wie verlautet, konnte das ruſſiſche Konſulat nicht handelnd ein
treten, da die vier Arbeiter ohne Päſſe waren. Solche Greuelthaten
ſtehen in Reſcht nicht vereinzelt da, wurde doch n erſt daſelbſt
ein Armenier mit e begoſſen und alsdann auf einem freien

latze öffentlich verbrannt.w W Duell erſchoſſen. Jn Hermannſtadt fand geſtern zwiſchen
zwei Oberleutnants ein Piſtolenduell ſtatt, bei welchem, wie die
Blätter melden, einer der Gegner durch einen Schuß ins Herz ge
tödtet wurde.

Pferd und Wagen im Orcheſter. Nicht geringe Aufregu
machte ſich geſtern Abend unter den Zuſchauern in der Academh
Muſik in New-Hork geltend, als die beiden Schimmel, die dort in
dem Melodrama „Onkel Toms Hütte“ eine Rolle ſpielen, plötzlich
von der Bühne in den Orcheſterraum ſtürzten. Jm dritten Akt des
Rührſtücks ſtehen, wie man einem Berliner BVlatte ſchreibt, etwa
100 Plantagenneger, alle echt aus der 7. Avenue importirt, auf der
Bühne, als ſich die Nachricht verbreitet, daß Onkel Tom, Tante
Ophelia und KleinEva in einer mit Schimmeln beſpannten Kutſ
angefahren kämen. Einen Augenblick ſpäter kam das Gefährt in
Sicht. Aber es war ſofort-zu erkennen, daß der kutſchirende Sklave
die Herrſchaft über das Geſpann verloren hatte, denn die Gäule
kamen, bei der Rampe angelangt, nicht zum Stehen, ſondern liefen
weiter und ſtürzten n das etwa fünf Fuß tiefer liegende Orcheſter.
In der Verriefung, in der die Lampen r ſind, brieben die
Räder des Wagens hängen, ſodaß dieſer nicht hinunterſtürgzte, aber

her Kutſcher ward von den Pferden mit hinunkergezogen und brach
wei Rippen. Onkel Tom, Tante Ophelia und KleinEva retteten
ich durch einen Sprung und verſchwanden in den Kouliſſen. Einen

ugenblick ſchien es, als ob es im Publikum zu einer Panik kommen
würde. Alles, was in den vorderen Reihen ſaß, ſprang auf und
drängte nach hinten. Aber es gelang den Platzanweiſern und meh
reren beſonnenen Zuſchauern, die Leute zu beruhigen dann wurden
die Schimmel, die ſich bei dem Extempore nicht weh gethan hatten,
feierlich durch den Zuſchauerraum ins Freie geführt, freilich ohne
irgendwelchen Beifall zu erwecken.

Todesfall. Hofrath Dr. Stöhr, Brunnenarzt in Kiſſin-
gen, iſt dort geſtorben.

Neuer Bergſturz in den Alpen. Wie aus Vern depeſchirt
wird, erfolgte geſtern bei Schwanden in der Nähe von Brienz
ein Bergſturz. Die abgeſtürzte Maſſe wird von dem ange-
ſchwollenen Bergbach thalabwärts gewälzt. Jm Dorfe Schwanden
ſind eine Anzahl Bewohner aus ihren Häuſern geflüchtet. Die
Brünigbahn iſt gefährdet. Jm Grindelwald liegt der Schnee 40
Centimeter hoch.

Vom Prinzen Louis Napoleon. Das Brüſſeler Blatt „Etoile
Belge“ erklärt ſich ermächtigt, die Gerüchte von einer bevorſtehenden
Verlobung des Prinzen Louis Napoleon mit einer ruſſiſchen Prin
zeſſin zu dementiren.

Der ſtudentiſche Kaiſerkommers in Bonn. Die „Frkf. Zig.
meldet aus Bonn: Nach jahrelanger, durch eine frühere Bismarck
kundgebung verurſachten Spaltung einigten ſich die katholiſchen
geſtern mit den übrigen Korporationen zur Veranſtaltung eines ge
meinſamen Kaiſerkommerſes in der BeethovenHalle,
deren Ausſchmückung die Stadt übernimmt. Als Gäſte werden die
Corpsbrüder des Kaiſers aus deſſen Bonner Studien-
eit eingeladen. Nur zwei offizielle Reden werden gehalten, näm-
ich auf den Kaiſer und auf den Kronprinzen. Man hofft,
daß der Kaiſer an der Feier theilnehmen wird, vielleicht wird der
Kronprinz ihr auch beiwohnen.

Der Mörder der Marie Stadler in Berlin, auf deſſen
Ergreifung die Kriminalpolizei eine Belohnung von 2000 Mark
ausgeſetzt hatte, iſt, wie mitgetheilt, geſtern früh in der Perſon
eines im Jahre 1863 zu Magdeburg S Fritz Oelge, der
ſich Modelltiſchler nennt, feſtgenommen worden. Die
Kriminalpolizei hat damit eine ſehr ſchwierige Aufgabe in
kurzer Zeit gelöſt. Sie hatte zunächſt die Beſchreibung des
Verdächtigen als eines Mannes mit rauem Nantel
und Kalabreſerhut. Erſt mühſame Ermittelungen ergänzten
dieſes Bild und veränderten es auf die Beſchreibung in
der polizeilichen r Ein Heer von Beamtenwurde nun aufgeboten, um den Verkehr der Ermordeten, die, wie
gemeldet, ſeit Jahren unter ſittenpolizeilicher Kontrole ſtand, zu er
forſchen. Da ſtieß man aber am Sonnkag auf neue Schwierigkeiten,
da faſt alle Kaffeelokale, in denen Marie Stadler zu verkehren pflegte,
den Tag über geſchloſſen find. Wenn ſie Abends ihre Räume auf-
machen, ſo ſind die Gäſte zunächſt auch noch fpöärlich, erſt ſpäter
finden ſie fich zahlreicher ein, da ihr Treiben durchweg das Licht zu
ſcheuen hat. Es gelang aber doch, zu ermitteln, daß Marie Stadler
um 5 Uhr Morgens mit einem Manne, auf den die Beſchreibung
des Verdächtigen paßte, ein Lokal in der Kommandantenſtraße Nr. 36
betreten hatte. Dort ſaß das Pärchen bis um 8 Uhr Morgens. Dann

ing es nach dem „ſchmalen Handtuh“, einer „Kaffeeklappe“ in der
elben Straße, und von hier um 10 Uhr nach der nahe gelegenen

Wohnung der Stadler in der Sebaſtianſtraße Nr. 33. Eine halbe
Stunde ſpäter war das Mädchen todt. Wieder koſtete es jetzt ein
gewaltiges Stück Arbeit, hinter die Perſönlichkeit des Verdächtigen
zu kommen. Endlich ermittelte die Kriminalpolizei, daß ein Mann
wie der Beſchriebene am Sonnabend im „Klubhaus zum Fuchsbau“,
einer anſtändigen Wirthſchaft an der Ecke der Alexandrinen- und
Oranienſt.aße, am Sonnabend geweſen war. Der Mann hatte hier
ſchon öfter verkehrt, namentlich Sonnabends, aber weder der
Wirth noch ein Gaſt kannte ihn dem Namen nach. Die Kriminal-
kommiſſare von Baeckmann und Dr. Güth vermutheten nun, daß der
Mann am Sonntag Abend die „Kaffeeklappen“ meiden, dagegen
den „Fuchsbau“ wieder aufſuchen werde, um zu bören, was man in
der Nachbarſchaft über den Mord ſich erzähle. Dieſe Vermuthung er
wies ſich als richtig, aber die Beamten wurden doch auf eine harte
Probe geſtellt. Stunde auf Stunde warteten ſie, in dem Lokal ſo
ſitzend, daß ſie es ganz überſehen konnten, bis der Erwartete um
2 Uhr Morgens doch noch kam. Sie nahmen ihn nun gleich in Em-
pfang, brachten ihn mit einer Droſchke nach dem Polizeipräſidium und

ellten ihn hier als den angeblichen Möbeltiſchler Fritz Oelge feſt.
er Verhaftete iſt in der That der Mann, der mit der Ermordeten

die genannten Kaffeelokale beſuchte und ſie dann nach Hauſe be
leitete. Beides giebt er z aber ein Mörder zu ſein, beſtritt er beire und beſtreitet er auch n noch. Er behauptet,
arie Stadler habe ſich ſelbſt erſchoſſen. it den Worten „Es

paßt mir nicht mehr auf dieſer Welt“ habe ſie ſich auf den Teppich
elegt und eine Kugel in die Bruſt geſchoſſen. Er ſei heftig erſhragken und 1 davongelaufen. Vorher habes er die Stadler

weder gekannt noch ſeines Wiſſens jemals geſehen.

Wetterbericht vom 16. April 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
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S Name der a Z Sz Beobachtungs 5 z Windſtärke Wetter S

7 ſtation es e z
1Stornoway 750,4 N ſchwach wolkenlos 1,7
2Bilackſod 755,0 N W mäßig wolkig 8,90
3Sbhields 747,9 N W leicht wolkig 2,84 Scilly 755,4 WN W ſteif wolkig 8,90

5 le d'Aix e 26 Paris D7Bliſſingen 749,6 8W ſchwach halbbedeckt] 5,40
8Helder 748,11 W leicht halbbedeckt 5,80
9 Chriſtianſund 748,7 W ſchwach wolkenlos 4,80

10 Skudesnaes 749,2 Windſtill windſtill wolkig 4,20
11Skagen 747,0 oONO friſch dedeckt 0,30
12 Kopenhagen 743,4 WNW] ſchwach bedeckt 2,10
13Karlſtad 749,8 0NO mätzig Schnee -2,20
14 Stockholm 748,3 oONO c Schnee 0,0015 Wisby 745,6 mäßig Schnee 1,00
16 Haparanda 754,0 Windgig] windſtill heiter -—8,9
17Borkum 747,8 W leicht halbbedecke 5,20
18 Keitum 746,5 NW leicht dedeckt 4,3019 747,4 WSW leicht halbbedeckt) 2,820 Swinemünde 747,3) 8W mäßig heiter 4,70
21Rüägenwalder

münde 748,0 W ſchwach wolkenlos 4,80
22 Neufahrwaſſer 749,4 W ſchwach heiter 6,10
23Memel 748,7 88W ſchwach wolkia 5,2*
24 Münſter (Weſtf.)] 749,2 WNVW leicht wolkig 4,40
25 nnover 748,4 Windſtig) windſtill vedeckt 1,20
26 in 748,1 880 leicht bedeckt 3,5027 Chemnitz 749,8 88 W ſtark wolkig 4,70
28 Breslau 749,91 8 ihwas bedeckt 7,60
39 754,0 WSW ark halbbedeckt) 3,8030 ankfurt a. M. 752,11 8W m bedeckt 4,80
31 rlsruhe 754,1 8W mäßig wolkig 5,932 München 754,1] W ſteif Regen 3,22

olyhead 50, I NW ſ ſtürmſſch wolkig 6,1
34Bodö 753,31 0 ſtark wolkenios —3,635 Riga 749,01 0 windſtill bedeckt 1,40amburg, 16. April, 9 Uhr. 20 Min. Vorm. Luftdrud.

niedrig, gleichmäßig vertheilt, Minimg unter 745 mm über Süd
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ſchweden und über der mittleren Nordſee. Höchſter Luftdruck über
Nordoſt- und Südweſteuropa. Jn Deutſchland außer Nordoſten
kalt, veränderlich, ſtellenweiſe Gewitter. Meiſt kälteres, veränder
liches Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. April.

Wetterbericht vom 15. April, Abends. Relativ hoher
Druck lagerte im Südweſten und über Lappland, im übrigen
Gebiet herrſchte niedriger Druck, der ein Minimum von unter
738 mm nördlich von Schottland aufweiſt. Jn Deutſchland

errſcht vorwiegend trübes, regneriſches, meiſt etwas wärmeres
etter, ſtellenweiſe fanden Gewitter ſtatt. Weitere Nieder-

ſchläge ſind zu erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 17. April. Ziemlich

kühles, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter mit
Regen und Graupelſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Wilhelmshaven, 16. April. Der Dampfer „H. H.

Meier“ mit der aus mehr als 800 Mann Mariene-Truppen
beſtehenden Ablöſung des Kreuzergeſchwaders iſt aus Oſt
aſien hier eingetroffen.

Magdeburg, 16. April. Heute früh ſctellte ſich hier

Heute Nacht trat hier
ſtarker Schneefall ein.

Wernigerode a. H., 16. April.
ſtarker Schneefall ein, der bis zum Morgen an-
dauerte.

Wien, 16. April.
jahrsparade iſt wegen des

Die für heute anberaumte Früh-
ſchlechten Wetters abgeſagt

worden.
London, 16. April. Lord Kitchener meldet aus Pre-

toria: Während der Operation überraſchte die Kolonne unter
Oberſt Rawlinſon nordweſtlich von Klecksdorp mit Tages-
anbruch Smuts Lager. Sechs Buren wurden getödtet, zehn
verwundet und 23 gefangen genommen. Ein Zwölfpfünder,
ein Pompom-Geſchütz, 2 Munitionswagen mit Munition,
einige Pferde und Vieh wurden weggenommen. Die Eng-
länder hatten drei Verwundete. Oberſt Plumer nahm den
Feldcornet und 16Vuren gefangen und erbeutete 10 Wagen,
18 Gewehre und Rindvieh. Jn dem Oranjefreiſtaat wurden
während der Operationen General Piechlers und 7 Buren
getödtet, einer ergab ſich.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

r HypothekenAktienbauk. Wie die „Vofſ. Ztg.“
kört, ſteht auch bei dieſer Bank die Veröffentlichung des Reorgani-
be anes devor. Es wird beabſichtigt, den Pfandbrief
nhabern, die bekanntlich aus geſetzlichen Gründen im Wege der

Vereinbarung keinen Kapitalsverluſt erleiden dürfen, zu offeriren, die

S zu 80 u ſtempeln und den Reſt inktien einer neu zu gründenden Geſellſchaft zu nehmen. Wegen der
Abfindung der Akt ionäre ſchweben noch Verhandlungen es wird
wahrſcheinlich eine Zuſammenlegung der Aktien in die Aktien des
neuen Unternehmens vorgeſchlagen werden.

Ascanig, chemiſche Fabrik zu Leopoldshall. Der Ge
ſchäftsbericht theilt mit, daß das Geſammtquantum Rohſalz, das der
Geſ. 1900 von der herzoglich anhaltiſchen Salzwerks Verwaltung zur
Verarbeitung auf zur Dispoſition geſtellt worden iſt,
579 272 D.-C. gleich 590 205 D. C. à 16 Chlorkalium gegen
394 687 D.-C. gleich 412 855 D.-C. à 16 im Vorjahre betragen
hat. Daraus find im Ganzen 74878 D.C. Chlorkalium à 80
und 26 286 D.-C. reſp. 15 073 D.-C. im Vorjahr. Die Dividende
beträgt 7 gleich 20 700 C. (6X i. V.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leivzig am 15. April.
Aufirieb: 521 Rinder, und zwar: 196 Ochſen, 14 Kalben, I Kühe, 143

Sulen 332 Kälber; 526 Stück Schafvieh 1987 Schweine, und zwar 1987 teutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 3366 Thiere.

Marktprelſe für 50 Kilog. in Mk.

Thier Sezelchnun 2gattung Bezelch e n a
Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jahren 68D junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 569) gering genährte jeden Alters 50Kalden vogſteiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) 7 ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis en
zu ahren3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 649) mäßig genäbrte Kübe und Kalben 2 47
5) gering genährte Kühe und Kalben 2 40Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 62
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 87

3) gering genährte 62Kälber: 1) feinſte Raſt (Bollm.Maſt) und beſte Saugkälber 44
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 20
geringe Saugkälber y 30 24) ältere gering genäbrte (Frefſer) eSchafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 837) ältere Maſthammel 803) mäßig genährre Hammel und Schaſe (Rerzfchaſe) 2 2

Schweine: 1) volifteiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren 7 582) fleichige h 143) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber (468
9) ausländiſche (aus e

Vertauf:492 Rinder, und zwar Gelchäftsgang182 Ochſen, 13 Kalben, 160 Kühe, 131 Bullen mittelmäßig

331 Kälber langſam525 Schafe 71936 Schweine

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 16. April 1901. (Eig. Drahtberlcht.)

Koruznucker exel., von 889 Rend.
9,85 10,00. Taden ruhig, ſtetig.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 7,30--7,70.

Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per April 8,9246G, 8,95B. per Aug. 9,12xG, 9,15xB.
per Mai 8,92xG. 8,95B. per Okt.Dez. 8,80, 8.85B.
per Juni 8,974G, 9,00B. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. April 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) v r I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

April 8873. Aug. 9,12x.Mai 8.874, Okt. 8,82. Tendenz: ſtetig.
Juni 895. Dez. 8.80.

Börſe von Berlin 16. April.
Die Tendenz war bei Beginn des heutigen Börſenver-

kehrs ungleichmäßig. Montanwerthe ebenſo wie die des
Bankenmarktes niedriger, jedoch Laurghütte feſter auf Rück
käufe der Spekulation nach den geſtrigen Abgaben. Von
Bahnen ſchweizeriſche gedrückt auf ungünſtige Beurtheilung
der ſtaatlichen Aktionen. Fonds behauptet. Jm ſpäteren
Verlaufe führten Deckungen auf dem Montanmarkt zu einer
entſchiedenen Befeſtigung, die auch auf dem Bankenmarkt
einen günſtigen Einfluß gewann. Privatdiskont 8 Proz.

Produktenbörſe.
Berlin, 16. April.

Weizen Mai 165,75 Juli 166,50 Sept. 166,25
Roggen Mai 143,50 Juli 143,50 Sept. 143,50t Mai 138,50 Juli 137,25

a is, amerk. mixed, Mai 109,50 Juli 108,50
Rüböl Mai 56,50 Ac, Oktober 50,30
Spiritus 100 1 70er loko 44,20

Kurzbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 16. April 1901. r 3f. Coursnotfz
alleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 c z3' e 294,25 G
Ueſche 33 Theater Anleihe von 1884 7 7eſche 31 Stadt Anleibe von 1886. U 34che 33 StadtAnleide von 1892, el 29450lleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. e 101,75bz.

alleſche 4 StadtAnleihe von 1900 Abth. II. S.tener 31 StadtAnleihe lErturter 95 Staot Anleihe von 1888 3 23508Erfurter 4 StadtAnleihe von 1900. 7 2 101,608Ka ger 52 StadtAnleihe h z 22 908mburger 3 StadtAnleihe von 1889 a i 22,50Naumburger StadtAnleihe von 1800. 4 192338Landſchaftliche CentralPfandbriefe a 2690Sachſiſche 87 landſchaftliche Pfandbriefe r 4 102,69 G
Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe 7 2Sächſijche 3/0 landſchaftl. Pfandbrieſfe 35,60Bu gehe r Dev e n n t 93,206eHett ter 3 e 2 T43 J a ger m ar 102,00che Straßen n o e eche Union Maſch.Fab. 6 Obli. 6 105,008
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 490 Anleihe 7 1 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1904. 7 4 m nAnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] eBernburger 4, h Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 4
Crslwiter Vavpierfabrit, 4 Hopoth.Anleide 4 97.256
Eiſenacher 4 d Kammgarnſpinnerei Obligat.

De J h e W an ar 4Fabrit l. Maſchinen F. mmermann o.,A.G., 4 o Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 85,00bz. B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 40 HyopothekenAnleihe. u 4
Waldauer Brauntohlen 4 rücz. 102 a S 33252SächſiſchTh. Braunkotl.Verw. 42 Schuldv. S 4 328WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4 v. 1890. 4 98 758

4 W Schuldv. v. 1898 4 98,75Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904. de e 7 98,50eſche 3 33 4 154,006par- und VorſchußbankActien 2 2Cönnerner NalgzfabrikAlectien 1899 00 13 4 180006
Cröllwitzer PapierfabriActien 1899 00 10 F.DörftewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 4 e

Vorz.Actien 1899 00 4 100 508Eilendurger KattunManufacturActien. 1899/00 5 a /00
ſchlößchenGBrauereiActien I888 2 4 54,00 Blauziger ZuckerfabrikActien 1889/00 8g' e 4

Halle Heitſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. S 1899/00 3 e 4 9300
alleſche Act.Bierdrauerei Act. ls99 00 6 4 102.506

che MaſchinenfabritkActien 1900 36 410,00B
Ueſche Straßenbahn-Actien 1900 0 7 Jeſche PortlandCementfab.Act. e eeere re ee 1900 8 1 14,00 5
ldebrand' ſche NühlenwerteActien 1899/00 98/4 4 161.006
rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899 00 a 121,006Kyffhänſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 1 a 155,006

Landsberger NalzfabrikActien 1899,00 13 4 c oNaumburger Braunkohlen Actien 1899,/00 [18 4 210,00bz
Niemberger MalzfabrikActien 1898,00 10 D 7Rienburger Schloßmälzerei Actien g“ä 4 T
PackhofsActien h e e eRiebeckſche Montanwerke-Actien e 1899 00 14 4 212,00Sächſ. Thür. BraunkoblenSt.Actien 1899 8 144,50
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1889 8 4 145,006
Waldauer BrauntohlenActien 1899/00 10 156,506b3
WerſchenWeißenfelſer BrauntohlenActien. 189900 20 a 249 50
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1898/00 20 et 27ger Paraffin und SolarölfabritActien. 1898/00 4 148,00 B

Juderraffinerie Halle Actien 1889/00 10 a 165,00b
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o- H. a vHall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe u un 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

j An u. VerKaurf von Werthpapäeren, Binlösung von Coupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitasch. Du on Gerleimagen, Sonto Corrent u. Weensei- Verkner ete-

Zinsfuß Dividende 1899 r Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1600Mexit. Anleihe 1899 B Breslauer Wechſel-Bank 6 106,3063. G Eilenburger Kattun. e 5 82,2564. G Sangerhäuſer Maſchinen. 22/222 274,7Coursnotirungen n 3. 183 S den e de S. 3 e endo, PapierRente. v 4 s Darmſtädter Bank 7 6 13 50 z. S iſenkirchen Bergwerk e 10 13 1 8 256 G Schleſ. Zinkhütte St. 27 3 15,00b G
do. SilberRente u Deſſaner Sandesbank. 7 7 Gerresheimer Glashatte. 6106 143,59 do. do. Sie. 22? 7 315der Berliner Börſe vom 16. April, Port. Staats Anl. 88—85 fr. 37.006 Deutſche Bank 11 11 202.906. GSeſ- f. elektr. Unternehm. 10 115, Schuckert 15 15 161.006 G

2 Uhr Nachmittags Kugiün. amort. 5 91,50 bz. B do. Genoſſenſchaftsbank 6 5 106, 5 G Slauziger Zuckerfabrik. 9 g' 32573 Siemens Glasinduſtr. 17 1241.1063do. do. 1891 4 76,506 DiscontoCommandit (10 9 1154.2 Große Beri. Pferdeb. 10* 11 225 75 Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1169,003.

es d h e e e tig eersAn e 5 S X „005 V HVauei e Ut ePreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1880 3 3 Gothaer GrendCredgdan 7 t amburger Packerfahrt. 10 5 124,006. G Sudendurger Maſchinen 0 66,2 b. B
Finefet e Winch S 1879 2 3 3327 Leipziger Bank. 18 3 14 z 33 rpener g 27 1 z 17539 dar L 39 P rnsfu er do. d t rtmann, M. F. z üringer Salinen 5 6 2utſche ReichsAnl. b. 1905] 3 do. eine ee 4 eee88e geipt. er t T Withant 5 je G Hibernia Shamerock. 12 15 1798065 Weſteregeln Alkali 17 1209,90 z. B

Deutſche ReichsAnl. b. 3' a 28 10b Gdo. do. 58 1065 Ungar. GoldRente 1000er 4 39 Magdebg. Privatbank e 7 11063 6063. Hildebrand Mühlen. 43 a 924 169.00 Mälzerei Wrede 6 92 00 b.do. do. J 88 2053. do. do. 500er 4 23,2 bz Mitteldeutſche Creditbank. s 112 00 e. uldſchinsky e e 12 2 123.,50bz G Zeitzer Maſchinen h 20 20 248 „25 GPreuß. Conſ. Anleihe lonv, do. do. 100 4 99,30 b Rationalbant f. Deutſchland 8 127,30 äſcherslebener Kalk 10 10,, 147.50(unk. bis 1905) 3 e 97.90 b G Oeſterreich. Credit i 10 219,50 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 8 6*/21218063Preuß. Conſ. Anleihe 3' e 98,1063 Prrvß. en r. z 7 1343648 itebea t z 252382 WechſelCourſe

d d 9 entr. 0 r. 03z. 2e e 3 /2 7 EiſenbahnStamm-Aktieu. d Sor rhi 83 2 17 894 r 4 8235 ivatdiskont 397,do. Staats-Anl. 1866.. s t nat e (Hübner) volle 453 7 438873 r e 2 1 3520 Privatdiskont 3/5 ſo.

o al nk T do. Pr.an u Dividende 1809 1000 Sachſſhe van 1338802 genhdeutſhet Lord r. u e. Tr SSandſchaftl. Central 101 806 Anatoliſche 100,40 Shaffhauſ. SankVerein. 8 7*2124, o G Vordſtern, Kodlenbergwerk 16 20 221.404 Ftal. Pläg 100 L. t 76 955 9
d J z 394 DortmundGronau St.pr. ge 1I156 280 G Schleſiſcher BankVerein. u ſ1430059 9 31. en re e rry 168 65 bo. o. LübeckBüchen 6 a 9, T iſterdam lsg.- 5563eardlcheſt d. Peod. Sachſen z Recht Riiie z. s a r et Tr S. 13 21743328 d e Snel 28948

o. Pr. e e n ond. vre Sterl. geh kz. /409do. do. 886320 Oßtvreußiſche Südbahn 13 17 s Jnduſtrie-Papiere. Raſiver Drauntohlen 43 33. 184383 2Lond. 18ivresterl. Monate ig.deleſche Stadtanietdezzzz z do. do. St. pr. 5 1112256 eins e z 15 /a 148 8388 r i r. 3 55483 r 7 i hDamdurger Hyp San 102 1060 r. r. I 13 D25906 Dividende 18909 1900 do. Str. 8 (16 144,606 en 3
z bare r a Wnt 9q938,00b eher 267 2 16550 m S 43 207 5Be n e 3 o. enhofer 2 rerer le e a Rn o t et n n net s ſ. einweizer Centralbahn e e(unk. bis 1904) 3/2] 92,00 t G 7 tig alle el beiääe 6399,00 J Keichzanleide enden Ken 7275

nlon n e erl. ektr. aßenbahn 7 7 et e e hAusländiſche Fonds., Ach e *22 3 5 33392 25 Tee 1 10 3 223 üng. c o e III III 95. 10 r e 183 8

orthern h wartzko 7 h 219 eZinsfuß e 13 z 33 a h e 72,75 e en. 2.:.:...:.. LIIIIIIIII 103 50tsmar l e er e ürken IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 7 2 II ne dtem e Pe Zu 73 706 Bank-Aktien, Bochumer Gusßſtahl. III 162 e i rwes. IIIIIIIIIII 783 227 5 III IIIIIIIIIIII BI 433 73Griech konſ. Goldr. m. 1.Cps. 30,600 z Buderus Eiſenwerke 6 T 1 „100 Sconto-Commandit. Pacget. e e 97 13do. Monopol Anleihe Dividende 1899 1000 Huckauer Chem. Fabrik. W 0 107.9063. G Deutſche Bank e e e 203,25 Bochumer Gußſhahl III 1mit lfd. Cps 44 503 G Berliner ndelsGeſ 9 152 505 Cröllwigter Papier e 18 10 2 6 59 G Berliner Handelsgeſellſchaft. e 152.75 Dortm. Union St.Pr. er 79.,50
de, Gold Anl. v. is90 3 Berliner San 2 102 300 Dannenbaum mee r SOrz G u 13335 e chen. 77338ken eJtalieniſche Rente. 4 96,20 b Breslauer Disk.Bank. 7 e 4 97,600) G EgeſtorffSahwerke 62/3] 9 45.508. G DortmundGronau 156 00 elſenkirchen. 179.25

mann n 977 Altes Gold, Silber, Juwelen H 5Für mein flottes, fein. Cigarren Uhren, Ketten, Münzen 2e. nur alle a. J. eltene 0 erte W
eipziger Malzfabriß in Schkendih.

Bei der heutigen planmäßigen Auslooſung von Schuldſcheinen
unſerer Anleihe ſind

7 Stück Lit. A. Nr. 3. 27. 49. 73. 74. 79. 82
27

rin worden und erfolgt die Einlöſung dieſer Schuldſcheine vom
Juli d. Js. ab bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit Am

in Leipzig.Rnaf

Schkeuditz, den 13. April 1901.

Lit. B. Nr

tändig ſind noch
Lit. B. Nr. 163 ausgelooſt p

23. 37. 39. 68. 82.
186. 188. 190. 214. 222. 252. 260.
261. 267. 274. 277. 286. 296. 342.
361. 369. 375. 394. 395

Nr. 1

Nr. 247 6 1zu deren Einlöſung wiederholt aufgefordert wird.

Die Direktion.

er 1898,
o 1899

124. 129. 153.

Colonialw.-, Spiritnoſen und
DelikateſzGeſchäft,
90--100 000 Mk., in größerer
Reſidenzſtadt, ſuche einen

Theil
mit einer Einlage v. 10--15000 Mk.
Das Geſchäft läßt ſich vergrößern.
Offerten werden unt. Z. 5
die Expedition d. Ztg. erbeten.

Einnahme

haber

63 an

Welche

liefert

irma reſp. Fabrik

von P derzum en gros-PreiſeWerthe Off. unt. Z. 5638 in
der Exped. d Zta. niederzulegen.

btreter
oder Kokoswurzel

kauft zum höchſten Preiſe
PohlmannDachritzſtraßte é, I.

75000 Fl. Sekt,
Ia. Qualität, brillant mouſſirend,
werden von einer
Rheiniſchen Sekt Kellerei bei Ab
nahme in Kiſten von 12 bis 60 Fl.
à Fl. mit 1 Mk. incl. Emballage
vor Eintritt der

Schaumweinsteuer
abgegeben. Garantie für reinen
Traubenwein und Haltbarkeit.

Probeflaſchen per Nachnahme.
Möckel& Grosser, Leipzig.

stei

dedeutenden

Verhältn. halber ein nahe Bahn beleg. modernes (dch. beſſ.
Mittelwohgn., vorausfichtlich dauernd, ſtreng reell verzinsliches) größ.
Eckgruudftück mit faſt lauter maſſ. Decken, feſt. Hypotbel, fr. Eckladen
u, anſtoß. größ. Wohng., ſofort bei ca. 30 000 Mk. Anzablung zu ver
kaufen bei Mitangabe von irgend Etwas uur 1
Baar nöthig? Gefl. Offerten unter J. SI vefördern mr

n Vogler A. G. Halle a. SU. U. auch reiner Umtauſch ohne Anzablg., jedoch dann
nur geg. ſchuldeufr. Sache, in wirkl. Werthhöbe v. 60,/50 000 Mk.

Wernigerode a. H.
Schöne, neue, ſehr geräumige

Villa, prachtvoll gelegen, vorzügl.geeignet für Fremdenpenſion, fort K ap atte n

ugsi ahiung nach Uebereinkunft. Näh.

Auskunft ertheilt

5565]

Habe noch ca. 20 Stck. ſchwere

balber preiswerth verkänflich. aWzugeben. 15669
Gutsbeſitzer A. Schmiödt,

Lichtenberg., Einsdorf b. Wolferſtedt.
Goslar, Marktplatz 4.

/10000 Mk.

n
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Landwirthſchaftliche Ausſtellung (13.-1. Juni 1901).
Wohnnngs-Nachweis.
Zur Unterbringung der Beſucher werden

möblirte Zimmer
in Hotels und Privakwohnnngen

geſucht,
Angebote, ſchriftlich oder mündlich, werden angenommen im

Wohnnungs- Nachweis für die land wirthſchaftliche Ansſtellung,
Rathhausfſtraße 19, I, Zimmer 55.

Waſfſerleitung.
Auf dem Ausſtellungsplatz an der Merſeburgerſtraße iſt eine

Röhrenleitung
ur Verſorgung von Thieren, Maſchinen, Wirthſchaften u. ſ. w. mit

aſſer zu legen und nach der Ausſtellung wieder zu entfernen. Erforderlich ſind ca. 3500 1fd. m Leitung in verſchiedenen Stärken von

bis 4 Zoll und ca. 65 Ausſlußhähne. Die Leitung bleibt Eigen-
thum des Unternehmers für die Benutzung zahlt die Unterzeichnete
einen Miethspreis. Bedingungen
Merſeburgerſtr. 44, koſtenlos zu beziehen.

ſind durch die Geſchäftösſtelle,

Futter und Streu.
Die Liefernug von

Futter und Stren
für ca. 400 Pferde, 1100 Rinder, 850 Schafe,

530 Schweine
für die Dauer der Ausſtellung ſoll vergeben werden. Bewerber
werden erſucht, ein Angebot abzugeben. Die bezl. Bedingungen
können bei der Geſchäfsſtelle, Merſeburgerſtr. 44, Vormittags
von 9—11 und Nachmittags von 3-5 Uhr eingeſehen werden.

Beuwutsehe Lamgwirthsehafise Gesellsehaft.
Skadt-Chegter

Halle a. S.
Direktion Richards.

Mittwoch, den 17. April 1901,
Avends 7 Uhr:

211. Vorſtellung im Vaſſepart.
Abonnem. 3. Viertel.

145 Abonnements-Vorſtellnug-
Farbe: ba

Zum letzten Male

Die Hand.
malMimodrama in 1 Akt. Handlung

und Muſtk von Henry Berény.
Arrangements: Balletmeiſt. Adele

StahlbergWieſt.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

Perſonen:
Vivelte, Tänzerin Adele Stahl-

bergWieſt.
Der Baron O. Enugeike.
Der Einbrecher C. Stah berg.

Zeit Gegenwart.
Ort: Paris, Boudoir Vivekkes.

Hierauf: Zum letzten Male

8069
Operette in 3 Akten von Franz

von Suppé.
Dirigent: Kapellmſtr. Carl Schlatter.

0
Perſonen:

Boccaccio E.
Prinz von

Palermo Wilh. Otto.Scalza, Barbier C. Stahlberg.
Beatrice, ſein Weib v. Lichtenfels.
Lotteringhi, Faßbinder G. Förſter.
Jſabella, ſein Weib Anna Groß.
Lambertuccio, Gewürz-

Giovanni arden.Pietro,

krämer Frih Berend.
en le ſein Weib Paulmann.
Fiametta, beider Zieh

tochter G. Lucky.Leonetto Theo Raven.
Tofano Schumann.
Guido )Studenken G. Peitens.
Frederico Clara Lange.
Ciſti r F. Schlicter.Der Majordomus de

Herzogsv. Toßcang A. Aumann.
Ein Colporteur Th. Pagin.
Alberto Geſellen bei Otto Muth.
Gerbino Lotteringhi K. Zinnſchlag.
Fresco, Lehrjunge bei
Lotteringhi Elſe Becker.

Checco Bettler Th. Gießen.
Anſelmof E. Lübben.
Filippa M. Lübben.n cOretta E. Amberg.lMägode im Dienſt Lambertuccio's]

Studenten, Volk, Hofdamen und
Zürger.

Kaffenöffn. 6, Uhr. Anf. 75 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

b

D enstag: Benefiz Stto.

Ausflug ins Sittliche.
itkwoMitlwoch: Ausflug ins Sittliche.

Walballa- Theater
2

S irgktion: Riehard Hubert.
Zener Spirlylan!

Mr. C. KReinuseh mit ſeiner
großen Original-Cirkus-Szene
(Schulpferde in allen Gangarten
der hohen Schule und dreſſirte
Doggen). Die Kleer-Tiuppe (fünf Perſonen), Elite-
Parterre- Gymnaſtiker. Fréres
Girrisse, Bravour-Kreft-Akrobaten.

Die Geſellſchaft Lapim, Panto-
mimen-Darſteller. (Vor dem
Varbierladen.) Brothers
VFernando, EGquilibriſten auf
dem ſchwebenden Trapez. Das
A149 Trio, muſikaliſch-
elektriſche Fantaſten. Die drei
Schweſtern Walden „Das Nord-
ſtern Trio“, deutſche Tanz-
ſängerinnen. Frl. Fuseha
lelitta, Geſangs-Soubrette.
Herr Willy Zimmermann,
Original-Gefangs-Humoriſt und
Komponiſten-Darſteller.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

F14Welt Panorama,
Gr. Vrlehatrasse 6, I.
Nur bis incl. Sonntag

„Wrean und der Semering.
r n nreuß. meer 5374 J

9 r

Apollo-Theater.
Direktion Früear. Wiehnle.
Gänzlich uener Spielplan!

7 Damen- Nummern 7.

3 Lars Larsen disters,
Kunſtturnerinnen am 3fachen Reck.
Original Noranas, dreß.
Kakadus, Arras, Papageien u. ſ. w.
arkin Frank, Humoriſt.
Aedrrig Wagner, Lieder-
ſängerin. 3 relzende Bahbys,
Spri ng Potpourri LenaWella,
Soubrette. Toni und Magda
ar seh, Geſang u. Tanz-Duett.
Tichy-Trio, Flammenmenſchen,

diaboliſche Grotesque Pantomime.
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Grün's Weinrestaurant
Rathhausstr. T.

Franz Städter.
Vorzügliche Küche.

Miitagstisoh,

Mittwoch 6 V.Neue Sing-Ak. er cher
Volkssch. Cone. 20. Mai. Mold.
bei Musikd. Wurſfsehmidt.

Von der Reise
Zahl h,

Dr. Aldehoff.

G impfe
Mittwoch u. Sonnabend um 3 Ubr.

Dr. Herzfoeld,
Gr. Stelnstrasso I. II.
Stud. theol. et phil, in Halle

s eiat
SPrivatstunden

zu geben in Latein, Franz., CGriech.,
Deutagch u, im Klaviorspiel. Goell.
Off. m. Preis vorsehlag u. Z, 5607
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Dampf- Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
Ameriean Steam Laundry,

Geiststrasse 21.

C. L. Zlau,
gegriudet 1843.

S Gacagovoul,60 Mk. an.
S Th. Hildebrand Sohn,

Suohard Comp.

Mehreregebrauchte ianings
u. Harmoninms em S. v. e

z5 Mittelſtr.H. Lüdoers, Ecke Schuiſtr.

Heefahrtbier
Malzeztraet 40

Malzextract in der bekömmlichſten
Form. Wirkt nicht berauſchend.Diätetiſches Nahrungsmittel für

Blutarme, ſchwächliche Frauen und
Kinder. Wirkt nicht magenſäuernd,
daher für Magenkranke und
Neronvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz und Hopfen
gebraut. Beſonders geeignet, mit
anderen Bieren, Milch oder Selter
waſſer getrunken zu werden. Seit
Jahrhunderten Tafelgetränk bei der
berühmten Schaffermahlzeit im Hauſe
Seefahrt in Bremen. Allein echt zu
beziehen in Originalkiſten t
und reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen, [5150

Die Schauleitung. Schiller.

Anuterricht.
Erstes Spraeh-Institut

The Berlitz Methode
Schulstx. 3/4.

Engliseh, Französisech, Italieniseh.
RMur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekte kostenfrei.

Gegründet 1897.
Froquenz bis 1990 900 Seoh.

Fäbnr.-, Seekad.-, Tinj.-,
Prim. Ahvlt. men

sehnel?, sächer.

Dr. Schuder“s
Militür-Vorbereit. Anstalt,

HMagaeburg- W.

S eeS e e ne Offene und gefurhte

aus der Eiſen oder maſchinentech-
niſchen Branuche, der möglichſt auch

das Röhren Geſchäft
kennt, per bald geſucht.

Derſelbe wuß im Stande fein, den
Chef vollſtändig zu vertreten.
Er muß energiſch und umſichtig
ſein und das Perſonal beauf

9Lehens-Stellung,
Zur Anstellang, Pinarbeitung

und Lontrole von Unter-Agenten,
sowie zur porsönlichen Acquisition
sucht eine alte Deutsehe Lebens-
Versicherungs-Gesellschaft für ihre
Stoerbekassen Kindervers.- Abtheil.
ine thatkräftige Persönlichkeit,
welche im persönlichen Vorkebr
mit dem Kleinoren Publikum hin-
reichend gewandt und ev. in der
Lage ist, sich der Sache voll-
ständig wiämen zu können. Fach-
Konntnisse nicht unbedingt erforder-
lich. Getl. Off. nebst Lebens-
lauf, Zeugnissabsehbriften, Ew-
pfehlungen und Referenzen unter

V. w. 8998 an RudolfMosse, Rrüderstr. erbeten.
wo

Junger Kaufmann,
mit allen Kontor- Arbeiten vertraut,
ſucht ſofort oder ſpäter Stellung.
Offerten unter K. P. an die
Expedition d. Ztg. erbeten.

Zu Tbaldigem Eintritt ſuchen
wir einen ſoliden, tüchtigen

Montenr
für unſer Maſchinenlager. Be
werber müſſen im Aufſtellen von
Dampfdreſchmaſchinen, Motoren u.
Mäbmaſchinen erfahren ſein. Off.
mit Zeugnißabſchriften erbittet die
Landwirthſchaftliche Central

Darlehuskaſſe für Deutſchland
Filiale Erfurt.

e eJufſeher- efnch.
Suche per 1. Mai cr. einen

nüchternen, erfahrenen

Leutenufſeher
bei hohem Lohn. Prima Zeugniſſe
und Vorſtellung Bedingung.

G. Dehne,
Rittergut Eythra bei Leipzig.

nnd
Zwriteränufſeher,
der alle landwirthſchaftl. Maſchinen
kennt und damit ſelbſt arbeitet,
wird baldigſt geſucht auf der
Domäne Börnecke bei Blanken
burg a. Harz.
Gelernter Zimmermann bevorzugt.

I Ferwaltergeſneht
Aufang 20er, 400 Mk. Gehalt.
Um ſchnelle Meldungen bittet
Benau, Halle a. S., Kl. Ulrichſtr. G.

Ein thätiger

Verwalter
in geſetztem Alter wird für eine
Stadtökonomie (300 Morg.) zum
baldigen Antritt geſucht. Offert.
unter Z. 5658 an die Expedition F
dieſer Zeitung erbeten. [5658

Junger RMann,
18 Jahre alt, 2 Jahre gelernter
Materialiſt, möchte Stellung in
Comptoir zur weiteren Ausbildung.
Offerten unter Z. 5459 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5459

Ein Schäfer,
guter Hüter, für ein Vorwerk bei
hohem Lohn für fofort geſucht.
Herrſchaft Droyßig.

Wenden burg
Herrſchaftlicher

Kutſcher,
20 Jahre alt, 1,60 groß, 4 Jahre
in herrſchaftlichen Dienſten, auch
mit Tiſchbedienung vertraut, ſucht
zum 1. Juli zu 2 bis 3 Pferden
nach Halle Stellung. Gefl. Off.
unt. B. 5090 poſtlagernd Rade
gaſt (Anhalt) erbeten.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
ſofort durch mich Stelle.
REhrler's Schiveizerbureau,

Leipzigerſtraße S.

Ruſſen, Galtzier,
Männer, Burſchen, Mädchen
beſorat jede Anzahl möglichſt ſofort
Grsöser, Berlin, Jnvalidenſtr. 138.
Telegr. Adr.: Gräser, Berlin N. 4,

Teleph.-Amt III 8242.

andw. Dienſtboten,
nur deutſchredende Leute, als:

Knechte, Kutſcher, Stallſchweizer,
Viehfütterer, Hofgänger, Familien,
Jungen vermittelt billigſt in Jahres
lohn unter Garantie für Ankunft:
Loniſe Bärwinkel, Halle a. S.
Merſeburgerſtr. 8. Proſpekt gratis.

Telephon 2565.
Dienſtboten erhalten täglich koſten-

frei gute Stellen. (5159
Sommerarbeiter,

Kunechte n. Mägde per ſof. oder
1. Mai er. empfiehlt ſilign
S. Koniecezny, Koſten in

Poſen, Poſener Vorſtadt 1.

Suche eine

Kochmamſell
für mittleren Gaſthof zum 1. Mai.
Alter und Gehaltsanſprüche ſind
einzuſenden an [5597

Wühne, Gartenhaus,
b. Meisdorf a. H.

Erſte Verkäuferin, gewandt
im Verkehr, für ſofort oder
1. Mai geſucht.
A. Rackwitz Co. Nachf., Erfurt.

Spezial-Damen-Konfektion.
Landwirthſchafterin., Scholarin.,

Kochmamſells, Köchinnen, Mädchen
f. Küche u. Haus, Kinderfräulein,
Jungfern, Stubenmädchen, Kinder
frauen, ältere Kindermädchen werden
geſucht und empfohlen durch
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.
Aelteres Hädehen et
Zeugniſſe geſtützt, Stellung bei
einzelnen Leuten oder älterem Herrn.
Off. unt. B. h. 9073 an Rud.
Mosase, Brüderſtraße

Suche ſofort oder 15. Mai
junges Mädchen vom Lande zur
gründlichen

Erlernnug
des Haushaltes

auf ein Rittergut in der Nähe von
Freyburg a. U. bei völligem Familienanſchluß. Off. unter Z. 86682 a.

Fehrfränlein geſucht!
Für mein Poſam., Woll u.

Weißw. Geſchäft ſuche ich für
ſofort od. etwas ſpäter ein junges
Mädchen aus achtbarer Familie als
Lehrling. Freie Koſt u. Wohnun
im Hauſe, ſowie Familienanſchlu
und gute Behandlung. [5606

Gustav FHüller, Eisleben.
Empfehle verh. u. led. Pferde,

Futter- u. Ochſenknechte.
Frau A. Wantzlöhen, Harz 24.

Zum 1. Mai wird ein junger
Mann aus guter Familie zur

Erlernung der
Land wirthſchaft

geſucht. Bedingungen brieflich.
Offerten erbeten an Rittergut
Drackendorf bei Göſchwitz.

Suche zum 1. Mai ein

Stubenmädchen,
welch. etwas ſchneidern kann u. beim
Waſchen und Plätten hilft.

Frau von AnKer,
Coburg, Obere Klinge I.
Eine tüchtige, einfache, ev.

Wirthſchafterin,
im Kochen, auch f. K., Wäſche,
Molk. ſelbſiändig, zum bald. An
tritt oder auch 1. Juli geſucht.
Gehalt 350 5566Domäne Faſanuenhof b. Caſſel.

Kräftiges, junges Mädchen, nicht
unter 16 Jahren, zur
Erlernung d. Landwirthſch.

ohne gegenſeitige e zum
ſofortigen Antritt geſucht. Töchter
aus klein. Wirthſchaften bevorzugt.
Frau S. Marggraf, Gutsbeſitzer,

Rieda b. Stumsdorf.
Eine erſte, ganz ſelbſtändige

Wirthſchafterin,
33 Jahre alt, mit den beſten lang
jährigen Zeugniſſen verſehen, ſucht
wegen Wirthſchaftsänderung ander
weit paſſende Stelle, wo ihr Ge
legenheit geboten wird, ebenfalls
ſelbſtändig zu ſein. Eefl. Off. mit
Angabe der näheren Bedingungen
zu richten an H. Z. SO poſt-
lagernd Herrengpoſſerſtedt bei
Buttſtädt, Thür.

e eheſwnme
reundl. Wohnung

II. Etage 4 Stuben, 3 Kammern,
Küche, Speiſekammer u. ſ. Zubehör
per 1. 10. für 500 Mk. pro anno
zu vermiethen.
4914) Glauchaerſtr. 10.
Herrſchaftliche 2. Etage,
mit Garten- Ausſicht nach 2 Seiten,
7 hzb. Z., 2 K. u. reichl. Zubeh.,
1. Okt. zu verm., auf W. Badez.
Näh. Merſeburgerſtr. 165, part.

Lindenſtraße 4
herrſchaftliche halde zweite Etage
zum 1. 7. oder ſpäter zu ver
miethen. Preis 650
Näheres Taubenſtraße 14

im Kontor.

Geldverkehr.

auf ein Rittergut, 950 Morgen,
als II. po ger hinter 80 000
in der Prov. Sachſen ſofort oder
1. Juli bei pünktlicher Zinszahlung
geſucht zu 4 Selbſtdarleihber
wollen gefällige Offerten an die
Expedition dieſer Zeitung unter
Z. 5006 einſenden. 5006

Darlehen von 100 Mk. aufwärts

zu koulanten ſowieHypothekengelder in jeder Höhe.
Anfragen m. adreſſirtem und fran
kirtem Couvert zur Rückantwort an

H. Bittner Co., Hannover,

t

v

v
a

die Exped. d. Zig. erbeten. Heiligerſtr. 183.

500 000 Mk. Juſtitutsgelder
ſollen getheilt von 3*/, J Zins an auf
Acker ausgeliehen werden. Geſuche erb.
unter H. 5 1871 an Haaſenſtein

Vogler, A.-G., Magdeburg. [4860
e

Beamter, i. guter penſ. ber. Stell
i. Leipzig, Anf. 50, W., ſucht Be
kanntſch. e. j. Dame od. j. Wittwe
m. gut. Char., angeneh. Aeuß., es.
Vermögen, beh. Verheir. Off. sub
L. L. 39013 an Rud. Mosse, Leipzig-

Landwirth,
Domänenpächter, 30 Jahre,
wünſcht mit ſchöner, liebenswürdiger
und gebildeter junger Dame in
Verbindung zu treten. Aus Mangel
an entſprechender Bekanntſchaft
wird dieſer Weg x 7Größeres Vermögen, da ſelbſt vor
handen, erwünſcht. Diskretion
Ehrenſache. Spätere Heirath nicht
ausgeſchloſſen. Damen, nicht unter
22 Jahre die einem zunächſt
hrieflichen Verkehr nicht adgeneigt
ſind, werden Zuſchriften
unter Z. 5665 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen.

J Famliemnahriſten.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herz
jlicher Theilnahme bei der Be
erdigung unſeres theuxren Ent
ſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Priedrich Reinicke
ſagen allſeitig ihren innigſten

ank
Die Hinterbliebenen.

Dederſtedt, Wickerode, Burgs
dorf, den 15. April 1901.

Verlobt: Guſti
Schlotheim m. Hrn. Kammerhrnu.
Ulrich v. Maltzan, Frhrn. zu
Wartenberg und Penzlin (Capri
Burg Stargard). Frl. Marie
Jrmer m. Hrn. Lehrer Emil
Klücks (Roßlau Deſſau. Frl.
n Heiſe m. Hrn. Dr. med.
Reinhard Drixelius (Nordhauſen
Attendorn). Frl. Eliſadeth
S m. Hrn. Aſſeſſorichael (Leipzig-Dresden). Frl.
Johanna Gleisberg mit Hrn.
Rechtsanwalt Dr. 4 WMartin
r (Grimma). Frl. Johanna

irſchfelder mit Herrn Max
artmann (Schönebeck a. Elbe).
rl. Elfriede Vohwinckel m. Hrn.
farrer Kuno Doys (Düſſeldorf
ranzöſ. Buchholz b. Berlin).

n von

rl. Johanna Schulze m. Hrn.er Dr. phil. ul Otts
(Zittau).

Verehelicht: Herr Leutnant
v. Viereck m. Frl. Eliſabeth

rahmer (Belgen). Hr. Hauptmann Karl Febr. v. Ledebur
m. Frl. Emmy Schenk (Gotha).
Hr. Oberleutinant Uppenborn m.
den Charlotte Krämer (Berlin).

err Hermann Cohn mit Frl.
Wo Pösner (Berlin). Hr.
Rergaret Vier men b

argarete agdeburg)Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrath Oskar Frhrn. von
Wackerbarth gen. v. Bomsdorff
(Cottbus). Hrn. Oberlandes

erichts Sekretär O. Schmidt
Naumburg a. S.). Hrn.

Kapitänleutn. von Manteuffel
(Langfuhr). Eine Tochter:

rn. Hauptmann Fritz v. Hirſch
(Magdeburg). Hrn. Apotheker
Otto Buſch er ringeen. Je Rudolf Kögel
Groß-Ziethen b. Berlin.

Geſtorben: Hr. Pfarrer Otto
Biermann (Langheim). Hr.
Oberſtleutn. a. D. Conrad von

Deſſau). Hr. P i
endler i hrng Hr. Wilh.

Rochau (Deſſau). Hr. Gutsbeſ.
Wilhelm Schüßler (Zens). Hr.
Aldert Neupert Magdeburg
Frl. Chriſtiane Schulze (Mölbit).

Johannat e r rurg). e Sag v.Schalenbyeg Angern (Angern)
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.
Beeſedau (Saalkreis), 15. April. (Beſitzwechſel.) Das

Bauerngut des Landwirths Schnitker hierſelbſt iſt durch Kauf
in den Beſitz von Gumpel und Samſon übergegangen. Das
Gut iſt ca. 50 Heltar groß.

r. Cönnern, 15. April. (Der Frühjahrs-Delegirten-
tag) des Nordoſtthüringer Bezirks des Preuß. Landeskriegerverbandes,
zu dem auch faſt alle Krieger und Militärvereine in Halle gehören,
findet diesmal hier in Cönnern und zwar am Sonntag, den
12. Mai ſtatt.

A. Delitzſch, 14. April. (Obſtbau-Kreisverein.) Auf
Veranlaſſung des Vorſitzenden der landw. Kreisvertretung, Herrn
Major von Buſſe auf Zſchortau, verſammelten ſich heute im „Hotel
zum Schwan“ die Vertreter der Obſt und Gartenbauvereine der
Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch, um ſich zu einer obſtbaulichen Kreis
vertretung zu vereinigen. Nachdem die von der Landwirthſchafts
kammer für dieſe Zwecke aufgeſtellten rn durchberathen und
angenommen waren, wurden von der Verſammlung folgende Herren
in den Vorſtand gewählt: Rentier Müller Delitzſch, Ritterguts
beſitzer Finger Mößlitz, Paſtor Stößel Landsberg, Lehrer Schlecht
Hohenleina und Lehrer LiebmannKl.-Wölkau. Delegirte der Land
wirthſchaftskammer ſind die Herren Major von Buſſe Zſchortau,
Rittergutsbeſitzer Schirmer-Neuhaus und Rentier SchöleyDelitzſch.
Zum Vorſitzenden wurde Herr Rentier Müller Delitzſch gewählt.
Sodann ſprach Herr Wimmer Halle über die Entwickelung des
Obſtbaues in den letzten Jahren und ſeine Ausſichten für die
kommenden Jahre. Redner zeigte, wie die Altmark ſchon von ihren
vor etwa 10 Jahren gemachten Anpflanzungen großen Nutzen er
zielte, wie die Verkaufsgenoſſenſchaft Halle ſeit ihrem kurzen Be
ſtehen auf recht günſtige Erfolge zurückblicken könne, trotzdem nament
lich aus Oeſterreich, Jtalien, Frankreich und Amerika Unmaſſen Obſt
eingeführt würden. Dieſe große Einfuhr muß verhindert werden.
Das geſchieht, wenn wir nicht nur genügend di bauen, ſondern
es auch ſo auf den Markt bringen, daß das ausländiſche Obſt da
durch übertroffen wird. Die Verſammlung nahm das von der
Landwirthſchaftskammer in Vorſchlag gebrachte NormalObſtſortiment
für die Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch an. Weiter ſoll in Kürze
ein Flugblatt über rationellen Obſtbau erſcheinen und in den Ge
meinden vertheilt werden. Zum Schluß kam die Bekämpfung der
Blutlaus zur Sprache. Die Verſammlung beſchloß, zu paſſender
Zeit kurze Artikel über die Bekämpfung und Vernichtung dieſes
Schädigers in den Lokalblättern zu veröffentlichen.

Sandersedorf, 15. April. (Verſt orben.) Das 2jährige
Kind Richard Barwey, welches am Feuer eines Ofens geſpielt und
entfetzliche Brandwunden erlitten hatte, iſt am Sonntag in der
Klinik zu Halle von ſeinen Qualen durch den Tod erlöſt worden.

t. Belgern, 15. April. Augenverletzung.) Ein etwa
ſechs Jahre alter Knabe fand beim Spielen im Vache eine verroſtete
Sichel und hackte damit in das Holz einer Bretterwand. Hinter
der Wand befand ſich der fünf Jahre alte Sohn des Arbeiters
Förſter. Als dieſer durch ein Loch nach dem Klopfer ſehen wollte,
fuhr die Sichel ſo unglücklich durch das Loch, daß dem Knaben das
Auge verletzt und zerſtört wurde. Man befürchtet, daß auch das
andere Auge verloren geht.

Naumburg, 16. April. Beide Füße abgefahren.)
Der 27jähr. Rangirer Otto Schneider war am Montag Abend gegen
11 Uhr beim Rangiren eines Güterzuges auf dem hieſigen Bahnhofe
veſchäftigt. Als er dabei von einem im Gange befindlichen Wagen
abſpringen wollte, glitt er vom Trittbrett ab und kam ſo unglücklich
mit beiden Füßen vor die Räder des Wagens zu liegen, daß er
überfahren wurde, wobei dem Bedauernswerthen die Beine bis zum
unteren Drittel des Unterſchenkels abgequetſcht wurden. Sch. wurde
nach Anlegung von Nothverbänden noch in der Nacht der Halleſchen
Klinik zugeführt. Trotz des ſtarken Blutverluſtes iſt Hoffnung vor
handen, den Unglücklichen am Leben zu erhalten.

X. Breitenbach (Kr. Zeitz), 15. April. (Windbruch.) Der
jüngſte Sturm hat auch in hieſiger Gegend in der Zeitzer Forſt, be
ſonders in dem Forſtbezirk Breitenbach, unmittelbar am Dorfe großen
Schaden angerichtet. Viele große und ſtarke Bäume ſind entwurzelt,
W in halber Höhe geknickt oder anderen auch nur die Krone ab
gebrochen.

S Lanugenroda Kr. Eckartsberga), 15. April. (Schulbau.
Die Nadel im Arm.) Das im vorigen Herbſt fertiggeſtellte

neue Schulgebäude, welches Oſtern dieſes Jahres bezogen werden
ſollte, konnte zu dieſem Termine ſeiner Beſtimmung noch nicht über

eben werden da durch den Froſt des vergangenen Winters der
and und Deckenbelag gehoben wurde und jetzt herunterfällt. Da

Decken und Wände noch einmal übertüncht werden müſſen, wird das
neue Klaſſenhaus vorausſichtlich erſt vom Auguſt dieſes Jahres ab
benutzt werden können. Der Handarbeiter Bindel von hier hatte
eine Nähnadel in ſeinem Rockärmel ſtecken ohne etwas davon zu
wiſſen. Sein Bruder ſchlug ihn aus Scherz auf den Arm, wobei
die Nadel ſo tief in das Muskelfleiſch eindrang, daß ſie nicht mehr
ſichtbar war. Sie mußte auf operativem Wege entfernt werden.

S Kloſtermansfeld, 15. April. (Unſere Schulſpar-
kaſſe) hat eben ihr erſtes Jahr beendet. Es ſind in dieſem 2135,47
Mark geſpart worden. Das iſt gewiß ein recht guter Anfang. Möchte
das junge Jnſtitut in immer weiteren Kreiſen die Würdigung finden,
die es verdient.

Harzgerode, 15. April. (Einbruch.) Diebe haben nächtlicher
Weile der dem Herzoglich Anhaltiſchen Staatsminiſter von Koſeritz
gehörenden Villa „Waldfrieden“ einen Beſuch abgeſtattet und aus
derſelben verſchiedene werthvolle Einrichtungsſtücke, darunter werth
volle Tevpiche, geſtohlen.

H. Nordhauſen, 15. April. (Zigeuner. Diebſtahl.
Geflügelzüchterverein.) Beim Nachbardorfe Crimderode
lagerten in den letzten Tagen zwei Zigeunertrupps durch welche
Crimderode arg beläſtigt wurde. Jn dem Gaſthauſe kam es zwiſchen
den Zigeunern zum Handgemenge. Es entwickelte ſich eine wüſteSchlägerei, bei welcher e Biergläſer und andere Gegenſtände

beſchädigt wurden. Ein Zigeuner nahm ſeinen Revolver in Gebrauch
und verletzte ſeinen Gegner durch einen Schuß ins Bein. Jn
der vorletzten Nacht iſt im Nachbardorfe Kleinwerther der Wittwe
Rothenberg die erſparte Summe von 150 Mk. geſtohlen worden.
Wie man erzählt, war das Geld zum Kaufe des Brautkleides und
zur Ausrichtung der Hochzeit beſtimmt geweſen. Der Geflügel-
züchterverein für Nordhauſen und Umgegend hielt geſtern Nach
mittag im „Domreſtaurant“ ſeine Generalverſammlung ab, in
welcher mitgetheilt wurde, daß die vor Kurzem hier eGeflügelausſtellung mit einem anſehnlichen Ueberſchuſſe abgeſchloſſen
hat. Der Vereinskaſſtrer legte ſodann die Jahresrechnung für das
letzte Vereinsjahr ab welche ergab, daß der Verein ein Vermögen
von 1300 Mk. beſitzt.

Tangermünde, 15. April. Kaiſerliches Wohl-
wollen.) Unſerer alten Stadt Tangermünde beabſichtigt der Kaiſer
ein neues Zeichen ſeines Wohlwollens zu geben, indem er die Reſte
des Schloſſes Kaiſer Karls IV. (Kapitelthurm und Gefängnißthurm)
in ihrer urſprünglichen Geſtalt wieder herſtellen laſſen will. Die
nöthigen Vorarbeiten ſollen bereits abgeſchloſſen ſein. Oberpräſident
von Bötticher, der neue Ehrenbürger von Tangermünde, hat mit
Gemahlin und einer größeren Zahl Miniſterialbaubeamten Ende der
verſloſſenen Woche in unſerer alten Kaiſerſtadt an der Elbe geweilt,
die der Kaiſer bekanntlich Ende November gelegentlich der Enthüllung
des Denkmals Kaiſer Karls IV. beſucht hat.

o. Seehauſen i. A., 15. April. (Auszeichnung.
Gewitter.) Dem Oberlehrer Profeſſor Dr. Schmidt hier iſt der
Rang der Räthe IV. Klaſſe verliehen. Heute Mittag zwiſchen
11 und 12 Uhr ging hier ein ſchweres Gewitier nieder mit ſtarkem
Negen und heftigem Hagelwetter. Leider iſt durch dieſen Regenguß
das Land wieder ſehr aufgeweicht, ſo daß die kaum begonnene
Frühjahrsbeſtellung wieder auf mehrere Tage unterbrochen iſt.

y. Deſſan, 15. April. (Der Nummernzwang für Rad
fahrer) iſt vom heutigen Tage an für das Herzogthum Anhalt in
Kraft getreten. Zur Warnung für Nichtanhaltiner ſei bemerkt, daß
auch ſie demſelben unterliegen, ſobald ſie ſich länger als drei
Tage auf anhaltiſchem Gebiete aufhalten.

Zerbſt, 14. April. (Nicht beſtätigt.) Die Wahl des
Herrn Stadtrath Caſſier zum Bürgermeiſter unſerer Stadt iſt von
der Herzoglichen Re rn nicht beſtätigt worden, da an dem Prinzipfeſtgehalten werden ſoll erartige Poſten einem juriſtiſch gebildeten

Beamten zu übertragen.
Bernburg, 15. April. (An Milzbrand verſtorben)

iſt hierſelbſt ein junger Mann. Derſelbe hatte an der Lippe ein
kleines Pickelchen, das er mit den Fingern aufdrückte. Hierbei muß
Milzbrandgift, das durch Zufall an ſeine Hände gekommen war, auf
die Wunde übertragen ſein denn die Lippe und ſpäter das ganze
Geſicht ſchwollen an. Von dem leider erſt zu ſpät zu Rathe ge
zogenen Arzte wurde Milzbrandvergiftung feſtgeſtellt, an der der
junge Mann trotz erfolgter Operation verſtorben iſt.

y- Der 15. April. (Schilder an den Jäger-ſtationen.) Nachdem der Kreis Cöthen vorausgegangen iſt, ſind
auch im Kreiſe Bernburg die Wohnungen der in den verſchiedenen
Ortſchaften des Kreiſes ſtationirten reitenden und Fußjäger durch ein
am Hauſe angebrachtes Schild kenntlich gemacht, ſodaß ſie leicht auch
von Fremden aufgefunden werden können, die der Hilfe der Sicher-
heitsbeamten bedürfen. Das Schild zeigt in der Mitte das anhaltiſche
Wappen, ſowie die Jnſchrift „Herzoglich anhaltiſche Jägerſtation“.

eimar, 15. April. (Vom Hofe.) Es wird hier ſehr
bemerkt, daß Großherzog Wilhelm Ernſt ſeine Hofhaltung einfacher
einrichtet, als ſie zur Zeit ſeines Großvaters war. Er giebt ſich
ſchlicht und leutſelig und hat z. B. für ſich die Mahlzeiten nahezu
bürgerlich angeordnet.

X Altenburg, 15. April. (Der Vorſtand des Alten-
ren r e n hat beſchloſſen bei derStaaksregierung vorſtellig zu werden, daß die Weihnachtsferien auf
wei Wochen verlängert werden, da unter den gegenwärtigen Ver

hältniſſen insbeſondere den mit Kirchendienſt betrauten Lehrern wenig
S zur Erholung verbleibe. Andere wichtige Fragen, welche den
lltenburger Lehrerverein zur Zeit beſchäftigen und deren Erledigung

auf dem Petitionswege beabſichtigt wird, betreffen den Beginn der
Schulpflicht, die Verlegung des Konfirmandenunterrichts auf die
ſchulfreie Zeit, die jährliche Feſtſetzung einer beſtimmten für Lehr
mittel verwendbaren Summe in jeder Gemeinde und die höhere Be
rechnung der Landlehrerwohnung (bis jetzt 150 Mk.) bei der Penſio
nirung des Lehrers. Dem Beiſpiele anderer Lehrervereine folgend,
die Altenburger Landeslehrerverein eine ſtatiſtiſche Centralſtelle
einrichten,

O Arnſtadt, 15. April. (Pferdediebſtähle. Miß-
geburt). Vor ganz kurzer Zeit wurde im benachbarten Siegel-
bach zur Nachtzeit aus einem Stalle ein Pferd geſtohlen, ohne daß
es bis jetzt gelungen wäre, den bezw. die Diebe zu ermitteln. Jn
verfloſſener Nacht wurde abermals ein Pferd geſtohlen und zwar aus
einem Stalle des Dampfziegeleibeſitzers Kirch heim in Dos-
dorf, alſo auf Terrain, nicht weit von dem erſten Thatorte. Eine
verdächtige Perſon iſt heute verhaftet worden. Eine Mißgeburt
von einem Ziegenlämmchen iſt in einem nahen Orte zur Welt ge
kommen. Das Thier hatte acht Beine und vier Ohren, es ſtarb bald.

W. Pößneck, 15. April. (Tödtlicher Stur z.) Geſtern
Nachmittag ſtürzte das 7jährige Töchterchen des Kürſchnermeiſters
Lipfert hier von der Treppe in den Hausflur. Die Verletzungen,
die das Kind bei dem Sturze erlitt, waren ſo ſchwer, daß es Abends
9 Uhr verſtarb.

Gotha, 16. April. (Rackelhahn.) Dem Altelier des Hof
konſervators Bieber hier iſt gegenwärtig ein Rackelhahn zum Aus
ſtopfen übergeben worden, der vor einigen Tagen im Thüringer
Wald erlegt wurde. Dieſer Vogel gehört zu den ſehr ſeltenen
Hühnerarten des Thüringet Waldes, da er eine Kreuzung des Birk
wildes und Auerwildes iſt. Jn der Größe ſteht das Rackelhuhn
r ſeinen beiden Stammeltern. Eine Fortpflanzung des
Rackelhuhnes, das ſich nur in Gegenden findet, in welchen Auer-
und Birkwild gleichzeitig vorkommt
beobachtet worden.

Kranichfeld, 15. April. (Das gemeinſame Rath-
haus.) Unſer Ort iſt bekanntlich halb meiningiſch und halb
weimariſch, hat ſich aber entſchloſſen, ein gemeinſames Rathhaus auf
meiningiſchem Grund und Boden zu erbauen. Die Vereinbarungen,
unter welchen dieſer Neubau zu Stande kommen ſoll, ſind aber ſo
verzwickter Natur, daß es ganz wunderbar zugehen müßte, wenn nicht
über kurz oder lang ein unheilbarer Streit ausbräche. Man höre
nur: Die Gemeinden zu Kranichfeld (meiningiſchen Antheils und
weimariſchen Antheils) vereinigen ſich zum Bau eines neuen Rath-

iſt mit Sicherheit noch nicht

hauſes in der Weiſe, daß der Bauplan von beiden Theilen
geprüft und feſtgeſtellt und die Vaukoſten von beiden Ge
meinden zu gleichen Theilen getragen werden. Das Eigenthum
an dem neuen Rathhaus ſteht beiden Gemeinden gemeinſchaftlich zu.
Desgleichen auch die Benutzung zu Zwecken der einzelnen
Gemeinden, ſo daß der Bürgermeiſter weimariſchen Antheils
berechtigt iſt, ſo oft er es für nöthig erachtet, Gemeinderath und die
Bürgerſchaft des weimariſchen Kranichfeld in den Räumen des Rath
hauſes zu verſammeln, ohne hierzu erſt die Genehmigung des meiningi-
ſchen r einzuholen. Auch ſonſtigen weimariſchen Behörden
ſteht es ohne beſondere Erlaubniß der Meininger zu, im Rathhaus je
nach Bedürfniß zu expediren und amtliche Verrichtungen darin vorzu
nehmen, inſofern die Hoheitsrechte Meiningens dabei nicht beein-
trächtiat werden. Jeder der beiden Bürgermeiſter erhält Schlüſſel
zum Rathhaus und zu jeder einzelnen Pièce. Die weimariſche Ge
meinde erkennt dabei ausdrücklich an, daß die Hoheit über das
neue Rathhaus demHerzogthumMeiningen zuſteht und nur dieſem allein
die Ausübung der mit Hoheitsrecht verbundenen weiteren Rechte, ins-
beſondere die Beſteuerung, die Gerichtsbarkeit und die Polizei zukommt.
Dagegen werden die Rathhausnutzungen getheilt, insbeſondere mußder Wechter des Rathskellers die halbe Pacht direkt an die weimariſche

Stadtkaſſe abführen. Gemeinſchaftlich werden die Pachtbedingungen
ſaſtgeltelt und die Reparaturkoſten getragen, wobei den Weimaranern
die „Mitkognition der Nothwendigkeit und Räthlichkeit der Repa
raturen“ zuſteht. Montag, Mittwoch und Freitag können die
Weimaraner, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend die Meininger ihre
Verſammlungen abhalten. Ob die Einigkeit wohl bis zur
Beendigung des Neubaues anhalten wird

O Leipzig, 15. April. (Zum Leipziger Aerzteſtreik.)
Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß das Vorgehen des Kaſſen
vorſtandes im Streit mit den Aerzten nicht von der Ge-
ſammtheit der Kaſſenmitglieder gebilligt wird. So ſchreiben heute
die „L. N. N.“: „Wenn der Vorſtand in ſeinen „Mittheilungen“
das anerkennende Schreiben eines Kaſſenmitgliedes, das vielleicht ein
gut dotirtes Pöſtchen in der Kaſſenverwaltung nicht ausſchlagen
würde, als Vertrauensvotum für ſeine Politik abdruckt, ſo können
wir ihm hingegen mit einem Dutzend und mehr Zuſchriften
aus den Kreiſen der Kaſſen mitglieder aufwarten,
denen er gewiß nicht die Ehre einer Veröffentlichung in ſeinen
„Mittheilungen“ angedeihen laſſen würde. Die Rufer im Streit
auf der Kaſſenſeite kennen die Stimmung der von ihnen Regierten
nur aus den wohlberechneten Mittheilungen derer, die ihre Nahrung
an der großen Krippe der Verwaltung finden oder ſuchen. Sähe
der Ortskrankenkaſſen Vorſtand nicht durch gefärbte Gläſer,
ſo würde er viele Tauſende finden, die ſeinem
ſtreitbaren Auftreten nicht das geringſteVerſtändniß entgegen bringen.“ Nach dem genannten
Blatte ſoll einer der auf Seite des Vorſtandes Kämpfenden in
Bezug auf den Aerzteſtreik das kaltherzige Wort geſprochen haben
„Dieſer Weg führt über Leichen“, ein Ausſpruch, der
natürlich auf den finanziellen Ruin der gusſtändigen Aerzte bezogen

werden müßte. Würde der Kampf in dieſer Weiſe fortgeſetzt ſo
müßte er die unheilvollſten Folgen haben und zwar in erſter Linie
für die Ortskrankenkaſſe ſelbſt, deren im größten Stil aufgeführtes
Gebäude in's Schwanken gerathen müßte, wenn eine große Zahl
der Mitglieder, um der Unzufriedenheit mit den Maßnahmen des
derzeitigen Vorſtandes Ausdruck zu geben, ſich von der Ortskranken
kaſſe abwendete und ſich den geſetzlich ſanktionirten freien
kaſſen anſchlöſſe. Zu bemerken iſt noch, daß die Kgl. Kreis
h chaft die Zurückziehung des in den ärztlichen
Bezirksvereinen eingebrachten Antrags angeordnet hat, nach welchem
die von auswärts engagirten Aerzte die „Streikbrecher“ vor dasärztliche Ehrengericht geſtellt werden ſollen eine als
unzuläſſig bezeichnete Maßregelung „Arbeitswilliger“.Zwickan, 15. April. (Meineid.) dot Frauen aus
Lößnitz, eine Gutsbeſitzersehefrau und ihre 22 Jahre alte Tochter,
haben ſich, von Verwandten gedrängt, ſelbſt bei der hieſigen Juſtiz-
behörde mit der Anzeige geſtellt, daß ſie vor mehreren Jahren einen
Zeugenmeineid geleiſtet haben.

Gerichtszeitung.
W. Erfurt, 15. April. (Brandſtiftung.) Die zweite dies

ährige Schwurgerichtsperiode wurde heute Vormittag im hieſigen
andgericht eröffnet. Der Geh. Juſtizrath Matthes, welcher den

Vorſitz führt, gab in ſeiner an die Geſchworenen gerichteten Anſprache
dem Bedauern Ausdruck, daß in heutiger Zeit die Schwur
gerichte ſo viele Meineide beſchäftigen, daß Treue und
Glauben die Grundlage der richterlichen Entſcheidungen,
ſo vielfach verletzt würden. Von den bis Ende dieſer
Woche dauernden Verhandlungen betrifft die erſte Strafſache vor
ſätzliche Brandſtiftung, welcher der Handarbeiter Adolf
Breitenbach aus Mühlhauſen bezichtigt wird. Der Angeklagte
iſt 24 Jahre alt, v und wegen Sachbeſchädigung vorbeſtraft. Es
wird ihm heute zur Laſt gelegt, am 23. September v. Js. zu Dach
rieden b. Mühlhauſen aus Rache ſeinem Dienſtherrn, dem Landwirth
Carl Stühr, eine Scheune, zwei Schafſtälle und einen Kuhſtall in
Brand geſetzt zu haben. Breitenbach hat ſich dieſer Thal
ſelbſt bezichtigt, indem er während ſeiner Unter
ſuchungshaft in Mühlhauſen auf die Nückſeite des in ſeiner h
zelle befindlichen Jnventarverzeichniſſes ſchrieb, daß er die Brandſtiftung
begangen und ſich damit an ſeinem Dienſtherrn für ſchlechte Be
bandlung und Weigerung der Lohnzahlung gerächt habe. Der
Staatsanwalt beantragt 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt.
Das Urtheil lautet auf 6 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht.

Eingeſandt.
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Gasmangel in Cröllwitz
Der im Beiblatt zu Nr. 170 der „Saalezeitung“ enthaltene

zweite Artikel über Gasmangel in Cröllwitz hat uns belehrt, daß
wir es nicht mit einem unbekannten Einſender, ſondern mit der
„Saalezeitung“ ſelbſt zu thun haben. Aus begreiflichen Gründen
wurde unſere Entgegnung von dieſem Blatte nicht in vollem Um
fange, ſondern mit diverſen Verkürzungen wiedergegeben. Auf die
Ausführungen des zweiten Artikels der „Saalezeitung“ wollen wir
nur bemerken, daß dieſelben ein von Sachkenntniß nicht getrübtes
Urtheil erkennen laſſen. Der Hinweis auf nicht genügende Ab-
führung des Condenſationswaſſers aus der Leitung iſt im Hinblick
auf die Anordnung unſeres Rohrnetzes gelinde geſprochen unſinnig.
Zudem klingt es recht wunderlich, daß einer unſerer Monteure (ſoll
wohl Jnſtallateure heißen) zum Fachmann geſtempelt wird. Vom
Rohrleger zum Gasfachmann iſt's noch ein weiter Schritt! Merk-
würdigerweiſe verwahren ſich unſere Jnſtallateure entſchieden da
gegen, Aeußerungen, wie ſie die „Saalezeitung“ wiedergiebt, je-
mals gethan zu haben. Die Behauvtungen und Muthmaßungen
dieſes Blattes erſcheinen uns ihrem Charakter nach nur animos,
ſind aber in keinem Punkte ſtichhaltig. Wir erklären daher in An
betracht der gänzlichen Urtheilsanfähigkeit unſeres Widerſachers,
daß wir hiermit zum letzten Male das Wort in dieſer Angelegen-
heit ergriffen und ſehen den. plötzlich publice geltend gemachten
Entſchädigungsanſprüchen des Wirths vom „Pfälzer Schützenhof“
ruhig entgegen. Alsdann werden „Fachleute“ die Urſachen des
Gasmangels zu erörtern haben und nicht Laien wie die „Saale-
zeitung“ und deren „Gewährsmann“. Dem Wirth wird es bis
dahin auch gelungen ſein, zu konſtatiren, daß der Gasmangel am
Charfreitag thatſächlich dem Stehenbleiben der Gasuhr zuzu-
ſchreiben iſt. Auch wird er gut thun, die in Frage kommenden Tage
und die Erklärungen unſeres Jnſtallateurs ſcharf zu präziſiren.
Mit der Genauigkeit war es in beiden Artikeln ſchlecht beſtellt. Uns
ſelbſt werden künftige Artikel der techniſch ſchlecht berathenen
„Saalezeitung“ kein Kopfzerbrechen verurſachen, denn wir wiſſen
am beſten, was zu thun und zu laſſen iſt.

Direktion des Gaswerks Giebichenſtein,

Nach den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten über Zahn und
Mundhygiene und nach den vergleichenden Prüfungen, die hervor
ragende Gelehrte und wiſſenſchaftliche Jnſtitute mit den bekannteren
Mundwäſſern angeſtellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leſer
heute kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß

1. Odol in ſeiner Geſammtwirkung und durch ſeinen köſtlichen
Geſchmack alle bekannten Mundwäſſer weit überragt,

2. wer Odol konſequent täglich vorſchriftsgemäß anwendet, die
nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft denkbar beſte
Zahn und Mundpflege ausübt.

Abdrücke der Publikationen, aus denen man dieſe Ueberzeugung ſelbſt ſhöpfes
kann, ſenden wir Jedem, der ſich dafür intereſfirt, gerne koſtenfrei zu.

Dresdener Chemisches ILaboratorium ILingner, Dresden.

Frauerbriefe
fertigt schnellstens und

preisworth an

Buchdruckoerei Otto Thiele
Hallegohe Zoitung

Halle a, S. Lelpzigerstrasse 87.
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Reinseidenen Atlas-foularch,
garantirt regenechtes

vollglänzendes

Lyoner Fahrikat.

Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen

finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreisphyſikus
Geheimen Sanitätsrath Riſel und zwar in der Zeit vom

1. Mai bis Ende Juni und im Monat September
in folgender Weiſe ſtatt:

J. in dem Turnſaale des Schulgebäudes, Oleariusſtraße 7
Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags 4 Uhr,

II. im Schulgebäude, Große Brunnenſtraße 4
Freitags, Nachmittags 422. Uhr.

Außerdem Dienstag, den 30. April er., Nachmittags 4 Uhr im
Polizei-Reviergebäude, Trothaerſtraße 23 (früher Trotha).

Jn den Monaten Juli und AuguſtJmpfungen nicht vorgenommen.
werden öffentliche

Der Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a) im Jahre 1900 geboren ſind,
b) in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher überhaupt

noch nicht oder zum erſten reſpektive zweiten Male erfolglos ge
impft worden ſind oder
konnten.

wegen Krankheit nicht geimpft werden

Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag
der Geburt des Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters oder Vormundes beziehungsweiſe der Mutter
oder Pflegemutter richtig und dentlich verzeichnet iſt.

Aus Häuſern, in denen anſteckende Krankheiten, wie Schar
lach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen-
artige Entzündungen oder die natürlichen Pocken beſtehen, dürfen
impfpflichtige Kinder in keinem
werden.

Falle in das Jmpflokal gebracht

Die Kinder müſſen zum Jmpftermine mit reingewaſchenem
Körper und mit reinen Kleidern, namentlich reinem Hemd gebracht
werden.
der Jmpflinge zu ſehen.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſt große Reinhaltung

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erfolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu
der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Reviſion vorgeſtellt
werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird
und ein Jmpfſchein nicht ertheilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher Er
krankung oder, weil in dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht,
nicht in das Jmpflokal gebracht werden können, ſo haben die Eltern
oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens am Tage der Nachſchau
dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder beziehungsweiſe Pflegebefohlenen
werden hierdurch unter Hinweis auf die im S 14, Abſatz 2 des
Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 angedrohten bis zu 50 Mark
oder drei Tagen Haft anſteigenden Strafen aufgefordert, mit ihren
Kindern beziehungsweiſe Pflegebefohlenen in den anberKamten
Jmpf beziehungsweiſe Nachſchauterminen zu erſcheinen, oder die
Zurückſtellung derſelben durch ärztliche Zeugniſſe, welche der
Unterzeichneten (EinwohnerMeldeamt, Schmeerſtraße 1, 1 Treppe)
vorzulegen ſind, nachzuweiſen.

Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen laſſen, ſind
verpflichtet,
Kenntniß vorzulegen.

die Jmpfſcheine der vorgenannten Dienſtſtelle zur

Halle a. S., den 13. April 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

In das Handelsregiſter Ab-
cheilung A ſind folgende Firmen
mit dem Sitze zu Halle a. S. ein
getragen worden

am 3. April 1901
Nr. 1394. Harniſch Körner,

Inhaber Carl Harniſch und als
Inhaber der Glaswaarenfabrikant
Carl Harniſch daſelbſt.

Nr. 1396. Walter Pfeffer
und als Jnhaber der CivilJn-
genieur Walter Pfeffer daſelbſt.

Nr. 1397. Paul Schliack und
als Inhaber der Fleiſchermeiſter
Paul Schliack daſelbſt

am 4. April 1901
Nr. 1398.. Fabrik chemiſcher

Produkte Dr. Otto Jaehne
und als Jnhaber der Chemiker
Dr. Otto Jaehne daſelbſt.

Nr. 219, betr. die Firma Tauſch
und Groſſe zu Halle a. S.
Edgar Thamm iſt in die Ge
ſellſchaft als perſönlich haftender
Geſellſchafter eingetreten.

Ferner wird bekannt gemacht,
daß das Erlöſchen der im Firmen
regiſter Nr. 1675 eingetragenen
Firma Guſtav Sponner, Inhaber
Weinhändler Guſtav Sponner in
Halle a. S. von Amtswegen ein-
getragen werden ſoll. Zur Geltend
machung des Widerſpruches wird
eine Friſt von drei Monaten geſetzt.

Halle a. S., den 10. April 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Verdingung.
Für den Neuban des Direktor
wohnhauſes der Nervenklinik

Kgl. Univerfität Halle a. S.
ſollen verdungen werden

1. Erd und Manrerarbeiten,
2. die Lieferung der Hinter-

mauerungsſteineu. Klinker.
Zeichnungen und Bedingungen

ſind hier einzuſehen.
Die Angebotsformulare können

gegen Vergütung der Kopialien
von hier bezogen werden.

Verdingungstermin 22. April
1901, für I. 10 Uhr, für II.
10 Uhr Vormittags. Angebote
ſind verſchloſſen, poſt- und beſtell
geldfrei mit entſprechender Auf-
ſchrift hierher einzureichen. Zu-
ſchlagsfriſt drei Wochen.

Halle a. S., d. 16. April 1901.
Wuchererſtr. 40, II.
Kal. Kreisbauinſp. Halle II.
Ein GartenGrundſtück,

he Wittekind, an eine Familie

m Zu erfragen beiWandenburg,
Steinmetzmſtr,, Huttenſtr. S.

Landgutsverkauf.
Die Erben des verſtorbenen

Herrn Amtsvorſtehers Wolxr
weil. in Hummelshain ſind
geſonnen, das zum Nachlaß gehörige,
in Hummelshain Sommerfriſche
in herrlicher Lage Thüringens)
gelegene Oekonomie-Gut, wozu
6 ha 22,1 ar Feld und Wieſe und
8 ha 70,1 ar Holz gehören, mit
Vieh, Schiff und Geſchirr und die
ledigen Grundſtücke, zuſammen
3 ba 89 ar Felder und Wieſen
und 9 ba 11,4 ar Holz, unter
günſtigen Bedingungen freihändig

zu verkaufen. JDie Gebäude befinden ſich im
beſten baulichen Zuſtande, die
Felder und Wieſen grenzen an
das Gehöfte.

Kaufliebhaber wollen ſich mit
dem Unterzeichneten in Verbindung

ſetzen. (5278Kahla, den 6. April 1901.
Mehlhorn,

Rechtsanwalt und Notar.

ein in einer großen Jnduſtrie
Stadt am Harz herrlich
gelegenes Grundſtück, be

ſtehend aus gut verzinslichem,
3 ſtöckig,, neuem, maſſivem Wohn-
haus mit reichlichen Wirthſchafts

gebäuden, Fabriksgebäuden mit
aushaltender, ſtarker Waſſerkraft,
welches ſich zur Einrichtung eines
Kurhauſes vorzüglich eignet, da
ein ſolches nicht am Platze, auch
läßt ſich darin maſchineller Betrieb
einrichten (eiſernes, gutes Waſſer
rad mit Antrieb vorhanden) und
deshalb für jeden Profeſſioniſten
reſp. kleinen Fabrikanten zu
empfehlen, bin ich willens krank-
heitshalber ſofort zu verkaufen.

Zum Grundſtück gehören noch
6 Morgen Land. Brandkaſſen-
werth 40 000 Mk. Taxwerth
der Acker und Wieſen 8000 Mk.
Verkaufspreis bedeutend unter
Taxe. ut verzinsliches Wohn-
haus oder Geſchäftshaus nehme
in Zahlung. Offerten unter Chiffre
Z. 5608 an die Expedition d.
Zeitung erbeten. [56

Ein Gut,
ca. 300 Acker groß, unweit Caſſel
gelegen, Milchverkauf direkt nach
Caſſel, guter Viehbeſtand, eigene
93 d, iſt preiswerth zu verkaufen.wagen an MHagsenstein
Vogler, A.-G-, Caſſel unter
A. 429. [5677

08Adjutantenpferd gegangen.

400 Morgen.
Weizenboden.
zahlung 36 000 bis 45 00

Eigene Jagd.
Jnventar.

Eigene Jagd.
todtes Jnventar. 50 Milchkühe.
aünſtige Verkehrslage.

und Dieckow.
Gebäude.

moor der Neumark.
und todtes Jnventar.

Ganz neue maſſive Gebäude.

in hoher Kultur.

für die
zu Berlin SW. 48,

Verkan S
der der Landbank Berlin gehörigen, in der

Provinz Brandenburg belegenen Güter.

1. Rittergut Cremzow bei Preuzlau U/M., ca. 1720
Morgen hochherrſchaftlicher Sitz. Sehr gute Jagd.
kehrslage, Brennerei, vortreffliche Gebäude.
Sehr gutes lebendes und todtes
dreſchſatz u. ſ. w. Anzahlung 150 000 Mk.

2. 3 kleinere Güter in Cremzow in Größe von 340 bis
Ganz neue maſſive Gebäude.
z Fbenves und todtes Jnventar. An

auf geringe Flächen Weizenboden,. Viele Wieſen.
Sehr gute Jagd. Vollſtändiges lebendes
Anzahlung 100 000 Mk.

6. Gut II in Friederikenhof, ca. 320 Morgen groß.
Nur Weizenboden.

den Bahnhöfen Chursdorf und Dieckow.
ſtändiges lebendes und todtes Jnventar.

Sämmtliche Güter ſind ſehr gut arrondirt und befinden ſich

Gute Ver-
Weizenboden.

Jnventar. Feldbahn. Dampf-

Eigene Jagd. Nur

3. Gut Petersruh bei Brüſſow U /M., ca. 546 Morgen
groß, unmittelbar an Stadt und Bahnhof Brüſſow gelegen.
Gebäude, verſchiedene ganz neue Gebäude.

Weizenboden.
Anzahlung 55 000 Mk

4. Gut Eichſtädt bei Vehlefauz (Mark), ca. 600 Morgen
groß, etwa 25 km von Berlin.

Faſt nur Weizenboden.

Gute
Angenehmer Wohnſitz.

Gutes lebendes und todtes

Ganz neue maſſive Gebäude.
Sehr gutes lebendes und

Milch ab Hof 11 Pfg. Aeußerſt
Anzahlung 75 000 Mk.

5. Gut Friederikenhof bei Dieckow (Neumark), cirka
1100 Morgen groß, ca. je 2 km von den Bahnhöfen Chursdorf

Im beſten Strich des Soldiner Kreiſes. Gute
Sehr ſchöner Wohnſitz. Ca. 11 Morgen Park. Bis

Beſtes Torf

Ca. 2 km von
Eigene Jagd. Voll

Anzahlung 35 000 Mk.

Jede nähere Auskunft ertheilt koſtenlos und bereitwilligſt

Das Auſtedelungsbureau
Provin Brandenburg

ilhelmſtraſe Za, I-

W
J e rh

Halte mit einem großen Trausport der
beſten oſt preußiſchen

C hochtragenden, ſowie
S friſchmilchenden Kühe

e m „Ruſſiſchen Hof“ zum Verkauf.
G. MiälIce. Zaqasperg (Poſen).

r

Gebr. 3

Ein großer Transport hochtragender und
nenmilchender

Kühe
ſteht preiswerth bei uns zum Verkauf.

rücecdimma mm NMäerienſtr. 24.

Für Offiziere a. D. pafſſend.
Ein kleines

herrſchaftl. Rittergut
in Thüringen,

an der Thür. Staatsbahn gelegen,
nahe Großſtadt, ca. 350 Mrg. groß.,
Feld, Wieſe u. Wald, angenehme
Jagdverhältniſſe, gute Wohnlichkeit,
alter Park c. iſt billig zu verkaufen.
Näheres an Selbſtkäufer durch
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.
Rittergutspachteeſſion

in Thüringen,
ca. 1000 Mrg. Areal, nahe Groß
ſtadt, a. d. Bahn gelegen, iſt bei
zeitgemäßer Pacht ſofort zu cediren.
Zur Uebernahme gehören ca.
60000 Mk. An Selbſtreflekt. Näheres

Amtm. Albert Seeliger,
Weimar.

Mein flottgehendes

Speditionsgeſchäft
m. Kohlenh. i. Stadt v. 15000 Einw.
verk. and. Unternehm. halb. ſehr
preisw. Off. v. Selbſtrefl. bef. unt.
A. S. 418 Rudolf Mosse, Magdeburg.

Herrſchaftl. Wohnhaus
m. ſchönem Garten i. Nordviertel
weg. Wegzugs d. Beſitzers preis
werth zu verk. Näheres durch
Karl Peril, Thalamtſtr. Z.

Verkänflich:
5jährige iriſche

Fuchsſtute,
fehlerfrei, trägt

Leicht
zu reiten.

Steudner,
Leutnant u. Abtheilungsadjutant

im Feld-Artillerie-Rat. 75.

Leicht. Arbeitspferd,
Fuchswallach, ſicherer Einſpänner,
ſowie 20 Paar alte und junge
Haustauben verkauft [5636

Gr. Märkerſtraße 21, I.

jedes Gewicht,
truppenfromm, zur Jagd und als 2

Zjähr. Fohlen
preiswerth zu verkaufen. [5515

Ruſſiſcher Hof.

2 Kühe,
neumelk. od. hochtrag., verkauft

Gr. Kugel Nr. 12.
Ein überzähliges, 11jähr. Pferd
ſteht zum Verkauf.

Fischer, Dößel.

Sagthartoffeln,
Frühe blaue ovale,
Frühe blaue Zwiekauer,
Kaiserkrone,
Saxonia,
Prof. Maercker,
Magnum bonum,alle Sorten à Ctr. 2 Mk. frei
Bahnhof Niemberg in Käufers
Säcken liefert [5660K. Rehreld,

Eismannsdorf bei Niemberg.

Saatkartoffel- Verkauf.

Handverleſene Waare.
Max Eyth pro Ctr. 2 C.
Prof. Maercker
ab Station Markendorf bei Jüter
bog. Jn Käufers Säcken oder 25 Pf.
pro Sack. Nachnahme oder vor-
herige Einſendung des Betrages.
Rttgt. Markendorf b. Jüterbog.

ren2 Bund der anäwirihe t
dern bonum ſehr ähnlich,

bedeutend ertragreicher als dieſe
empfiehlt

Laue, Veunewitz b. Gröbers d
BYVVVVVVVYVVVVVVVYVVYVE

50--60 Ctr. frühblaue
Kartoffeln,

à Ctr. 3 Mk., zu verkaufen bei
W. Brandt., Obercelobirau.

Ca. 20 Fuhren
Kuh und Pferde-Dünger
hat abzug. Oekon. Alter Markt 7.

empfiehlt
Seitenhaus

Georg Schwarzzoenberger,
Fee. a. S. Gr. Steinstr. 88.

r Sv S e et a F
e e en
eilung

der der Lancihank in Berlin gehörigen

Ritter güter p.
Das Anſiedelungsbüreau Bromberg, Eliſabethſtraße 21,
iſt mit dem Verkauf der der Landbank gehörigen, ſpeziell in den
Provinzen Weſtpreußen, Poſen und zum Theil auch Oſt
preußen belegenen Güter betraut, die ein Geſammtareal von
mehr als 90000 Morgen umfaſſen. Es iſt daher die Möglichkeit
gegeben, allen Wünſchen der Käufer in Bezug auf Größe, Boden-
beſchaffenheit, Verkehrslage c. gerecht zu werden. Hypothekenver-
hältniſſe geregelt. Zahlungs bedingungen günſtig.

Es ſei an dieſer Stelle beſonders auf nachſtehende Güter
hingewieſen

Provinz Weſtpreußen.
I. Alter Herrſchaftsſitz mit Schloß, Brennerei, Molkerei, t
Ziegelei, gute Lage, meiſt Rübenboden, 200 Morgen Wald ſehr S
ſchöne Wirthſchaftsgebäude, in letzteren ſowie im Schloſſe elektriſche
Beleuchtung Telephon Größe 3700 Morzen.
250 000 Mark.

Anzahlung

2. Herrſchaft von 4275 Morgen, vorzüglicher Mittelboden,
denkbar beſte Gebäude, Schloß, Brennerei, Ziegelei, Molkerei,
Wald. Anzahlung 165 000 Mark.

3. Rittergut (2600 Morgen), darunter 400 Morgen Wald,
Vorzügliche Gebäude, geräumiger, praktiſch

Anzahlung 160000 Mark.
meiſt Weizenboden.
angelegter Herrenſitz, neue Brennerei.

4. Zwei Güter von 1964 und 1450 Morgen, guter roth
kleefähiger Acker, komfortable Herrenhäuſer, gute Lage, werthvolle
Waldungen, gutes Wieſenverhäliniß. Anzahlung 75 000 und
90000 Mark.

5. Rittergut von 1250 Morgen, ſehr guter, meiſt wei en-
fähiger Boden, ſchönes berrſchaftliches Wohnhaus, gute Wirth-
ſchaftsgebäude, nahe an Gymnaſialſtadt. Anzahlung 80000 Mk.

6. Rittergut von 1500 Morgen, gleichzeitig Bahnbalteſtelle,
gute Gebäude, ebener, guter meiſt weizenfähiger Voden. An
zahlung 90 000 Mark.

7. Gut von 750 Morgen, neues Herrenhaus, guter Mittel-
boden, gute reichliche Wieſen. Anzahlung 42 000 Mark.

8. Zwei Güter von 370 und 250 Morgen, nur guter Voden,
neue Gebäude, gute Lage. Anzahlung 2200) und 17500 Mark.

9. 18 Bauernſtellen von 60 bis 190 Morgen, meiſt guter
Weizenboden, ſehr gute Wieſen, torfhaltig, neue Geoäude. An-
zahlung 4200 bis 15000 Mark.

Provinz Pofen.
1. Zwei Rübengüter von 1150 und 1020 Morgen, unmittelbar

an Bahnhöfen gelegen, Rübenbahn, Chauſſee, äußerſt guter, wirth
ſchaftlicher Zuſtand. Anzahlung 135 000 und 105 000 Mark.

2. Vier Rübengüter von 1200, 575, 540 und 500 Morgen,
unmittelbar an Bahnhöfen, Chauſſee. Anzahlung 43 000 bis
65 000 Mark.

3. Rübengut von 612 Morgen, unmittelbar an Gymnaſigl-
ſtadt und Garniſonſtadt gelegen Zuckerfabrik. Anzahlung
60 000 Mark.

4. Drei hochherrſchaftliche Herrenſitze von 2590, 1466 und
1415 Morgen, unmittelbar bei der Provinzialſtadt Poſen gelegen,
meiſt guter Weizenboden, Wald. Gebäude vorzüglich. Anzahlung
115 006, 140000 und 175 000 Mark.

5. Rittergut mit Brennerei, 2360 Morgen, guter Mittelboden,
darunter 500 Morgen vorzügliche Wieſen. Anzahlung 100 000 Mark.

6. Rittergut mit Brennerei, 2110 Morgen, meiſt beſter Weizen
boden, Kleinvdahn am Hof, nahe großer Provinzialſtadt. An-
zahlung 160 000 Mark.

7. Gut von 304 Morgen, nahe Poſen, nur guter Boden,
neue Gebäude. Anzahlung 26 000 Mark.

8. 17 Bauernſtellen bei

Neue Gebäude. Anzahlung 5000 bis 11000 Mark.

Provinz Oſtpreufzen,
1. Alter bochherrſchaftlicher Herrenſitz (150 Jahre in einer

Familie), 35900 Morgen groß, Brennerei, vorzügliches Wieſen
milder Weizenboden. BedeutendeWald, guter,verhältniß,

Anzahlung 140 009 Mark.Remonten.
2. Gut von 1440 Morgen, vorzüglich geeignet zur Pferde-

zucht (150 Jahre in einer Familie), guter Boden, werthooller
Wald. Anzahlung 75 000 Mark.

3. Zwei Güter von 890 und 640 Morgen, ebenfalls vorzüg-
Wa d.lich geeignet zur Pferdezucht, ſehr guter Gerſtenboden.

Anzahlung 25 000 bis 30000 Mark.
Ueber jedes einzelne Gut, wie über alle Bauernſtellen werden

beſonders gedruckte Anſchläge mit Ueberſichtskarten koſtenlos von S
ebenſo weitere genaue

Kaufabſchluß kann ſogleich, Uebernahme auch
unterzeichneter Geſchäftsſtelle verſandt,
Auskunft ertheilt.
ſpäter erfolgen, falls Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht
geſtatten.

Die Geſchäftsſtelle der Landbank
Bromberg, Eliſabethſtraße Nr. 21.

der Provinzialhauptſtadt Poſen,
äußerſt günſtig gelegen, beſonders werthvoll, da in unmitteibarer
Nähe von Poſen ſehr wenige Bauernſtellen noch zu haben ſind.

iſt bei mir eingetroffen.

Ein Transport erſtklaſſiger

e Pferde
Otto Weinstein, Merſeburg,

Gaſthof „Alte Poſt“.

Däniſcher Arbeits u.
Mecklenburger Wagen-

preiswerth bei mir zum Verkauf.

und neumilchenden

ſowie

Sprungbullen
S. Wrfüffer lang.

Halle a. S., Frauckeſtraße 17, Telephon 2136.

Von heute ab ſteht wieder ein großer
Transport der allerbeſten hochtragenden

Kühe mit Kälbern,

(5640
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